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Die altnoidische spräche wurde tob norwegischen co- 
lonisten aus ihrer ursprünglichen heimat in Scandinavien 
nach den Brittischen Insehi, den Faröem und Island ge- 
bracht, wo sie feste wurzeln schlug; von Island kam sie 
auch nach Grönland, wo sie aher seit mitte des 15.jaluv 
derts vollständig verschwunden ist. Auf den Orkney- und 
SheÜands-Inseln ist' sie als kaum erkennbarer dialekt im 
vwigen Jahrhundert völlig verklungen. Auf den FarÖem 
hingegen, wo Urkunden vom 14, und selbst 15. Jahrhundert 
nur rein isländische formen aufweisen, lebt die spräche 
noch im munde des volkes , ist aber unter dem einfiusse 
der Mnischen spräche ein abweichender dialekt geworden. 
In Norw^en endlich ist unter dem einfluss erst der schwe- 
disphen, dann der dänischen spräche die alte spräche fast 
rerschollen ; nur auf Island hat sich die alte spräche bis auf 
den heutigen tag fast unverändert lautlich sowohl wie im 
wortvorrath erhalten. 

Warum die spräche sich grade auf Island erhielt, ist 
schon Mufig angegeben worden ; die hauptursachen waren 
kurz folgende: Die bevölkerung Island's zeigt sich durch- 
aus als Gonserratives element. Die norwegischen jarls, 
durch) die Usurpation und die forderitngen des Harald 
hinn härfagri dazu getrieben sich eine neue heimat zu 
gründen, iiihrten ihr hab' und gut wie die höchste cultur 
derzeit mit sich als sie Norwegen verltessen ; ihnen schlössen 
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sich viele wohlhabende bauem an, welche ebenfalls mit 
den massregeln der neuen regierung unzufrieden waren; 
bald kam auch ein starker zuzug von den niederlassungen 
auf den Brittischen Inseln. Island wurde mithin fast durch- 
weg von menschen bevölkert, die zu öiner nationalität ge- 
hörten, und hatte anfänglich nur 6ine spräche. Durch die 
errichtung des Alping wurden die bewohner, selbst die der 
entlegensten theile, des kleinen freistaates in enge be- 
ziehungen^ zu einander gebracht, und eine gemeinschaft 
der gedanken und der spräche wurde hergestellt und auf- 
recht erhalten, welche dialectischen zerspaltungen wirksam 
vorbeugte. Bei der einführung des christenthums (im 
jähre 1000) blieb die läge unverändert. Manche fremde 
(lateinische) Wörter, der kirchensprache angehörig, wurden 
hier wie anderswo in die spräche aufgenommen, aber Is- 
land bot wenig anziehendes für ausländische priester und 
die kirchenämter wurden von eingeborenen Isländern be- 
kleidet. Mit dem untergange des freistaats im jähre 1262 
wurden die norwegischen gesetze eingeführt, doch brachte 
dies der spräche, welche jetzt begründet war, nur wenig 
änderungen; die Uteratur befand sich in ihrer blüthe und 
die culturströmung ging eher von Island aus, als vom aus- 
lande nach Island. Das wichtigste moment für die erhal- 
tung der altnordischen spräche findet man jedoch in der Ute- 
ratur, welche ihre höchste blüthe auf dieser unfruchtbaren 
insel erreichte. Die geschichte der ganzen altnordischen 
Uteratur ist der hauptsache nach die geschichte isländischer 
Uteratur, d. h. von werken, welche entweder auf Island 
selbst entstanden, oder von Isländern im auslande geschrie- 
ben sind. Die entfaltung dieser grossartigen literarischen 
thätigkeit ist zweifelsohne der läge zuzuschreiben, in der 
sich die neuen ansiedier auf Island befanden. Zu aUen 
Zeiten isolirt waren sie im winter von der übrigen weit ab- 
geschnitten, vom tobenden meere eingeschlossen und da- 
durch gezwungen, einen grossen theil des Jahres während 
stürmischer tage und langer nachte in ihren häusem zu ver- 
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bringen. Während dieser zeit wurden die saga-begeben- 
heiten gründlich dem gedächtnisse eingeprägt, wie sie 
später niedergeschrieben und wie sie uns überliefert wor- 
den sind ; diese literarische thätigkeit, einmal erwacht, ist 
im gründe genommen nie erloschen. 

Das jähr 1350 bezeichnet nichtsdestoweniger den an- 
fang eines gewissen literarischen Stillstandes ; die schriftstel- 
lerische thätigkeit hört freilich nicht ganz auf, aber sie lebt 
nur in religiösen dräpur und gedichten, welche meist Über- 
setzungen von lateinischen originalen sind, und in den 
zahlreichen epischen paraphrasen, den rimur^ fort; die 
literatur bedurfte einer anregung und diese kam mit der 
reformation. Bis zur zeit der reformation (1550) hatte die 
spräche keine wesentlichen Veränderungen erlitten ; einige 
allgemeine Veränderungen freilich, sowohl lautliche erschei- 
nungen als erscheinungen in der flexion, fangen an sich 
zu zeigen oder sind schon durchgedrungen. Im allgemeinen 
aber behielt die spräche fast gänzlich ihr altes gepräge, 
ihre flexionen blieben unangetastet und ihr vocabularium 
rein von fremden dementen. Die reformation bezeichnet 
einen wichtigen Wendepunkt in der entwicklung Islands ; 
sie ist die Scheidelinie des alten und neuen; sie weckte die 
literatur aus dem schlafe auf, in welchen sie verfallen war, 
und brachte ihr neue Stoffe und neue kraft. Für die er- 
haltung der spräche kam sie in einem glücklichen moment. 
Norwegen war an Dänemark gefallen (1380), wiirde in kur- 
zer zeit gänzlich demselben einverleibt und verlor seine 
nationalität und seine spräche. Island würde kaum einem 
gleichen geschick entgangen sein, wenn nicht die refor- 
mation gekommen wäre, welche das ganze land in einen 
bittem aber unblutigen kämpf stürzte, der neue Interessen, 
thätigkeiten und nationales leben hervorrief. Mit der 
reformation beginnt die geschichte der neuisländischen 
spräche und literatur, und wie in Deutschland so ist auch 
auf Island die bibelübersetzung das erste denkmal der neuen 
literatur. Diese Übersetzung, das ganze neue testament 
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enthaltend, ist von Oddur Gottskälksson, wegen 
seines langen aufenthalts in Norwegen auch Otti hinn 
norski, und von den Zeitgenossen Oddur hinn spaki 
genannt, und wurde im jähre 1540 zu Röskilde in Däne- 
mark gedruckt. Oddur war der söhn des Gottskälk 
hinn grimmi, bischofs von H61ar; sein geburtsjahr ist 
unbekannt. Er verbrachte seine kindheit in Norwegen; 
nach dem tode seines vaters ging er wieder ins ausländ 
und bereiste Dänemark und Deutschland, von wo er latei- 
nische, deutsche und dänische bücher mit nach Island 
brachte; unter diesen befand sich ein neues testament. 
Nach seiner rückkehr wurde er kämmerer und secretär 
[sveinn og skrifari) bei Ögmundur, bischofvon Skalholt, 
und machte während dieser zeit seine Übersetzung, woran 
er heimlich in einem kuhstall arbeitete. Er ertrank beim 
Übergang über die Laxa in Kjös im jähre 1556 ^ Die 
spräche dieser Übersetzung, obgleich der hauptsache nach 
rein und klassisch, ist nicht frei von fremdwörtem, von 
denen viele später in die spräche aufgenommen sind. Solche 
sind z. b. strax^ meina, ske, maktj penkja, esfa; zuammen- 
gesetzte verben und participien auf for- = deutsch ver-: 
for-d/arfa, -lata, -ganffa; blifa, bleiben, kommt häufig 
vor ; thesaur =f€SjöÖr ; spämann = spdmaÖr u. s. w.2 Eine 
Übersetzimg der ganzen bibel wurde erst im jähre 1584 
beendigt; sie erschien zu Holar im druck. Diese Über- 
setzung, von mehreren personen gefertigt, enthält das schon 
erwähnte neue testament (und wahrscheinlich auch die 
psalmen) von Oddur; das buch Jesus Sirach, die sprüch- 
wöarter Salomonis und vielleicht auch die bücher Samuelis 
sind von Gizur, bischof von Skalholt (f 1548) ; das übrige 



^ Ueber Oddur s. J. Johannieus. Historia ecclesütsUca Islan- 
di(B. Bd. in. S. 229 f. ; Biskupa Sögur Bd. II S. 694; Bisk. Ann. 
Jons Egilssonar in Safn tu Sögu Islands Bd. I. S. 76 f.; die 
hauptmomente seines lebens sind zusammengestellt in Cfu^hrandur 
VigfussoWs Icelandic Header. Oxford 1879. S. 433 f. 

2 Vgl. G. F. IceL Reader S. 442. 
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wurde von GuÄfbrandur f>orlaksson^ bischof von Hölar 
(f 1627) übersetzt^ welcher das ganze durchsah, seine ände- 
rungen in bezug auf die Übersetzung Odds jedoch auf 
blosse Verbesserungen der Orthographie beschränktet 

Das 17. Jahrhundert weist eine bedeutende zunähme 
literarischer thätigkeit auf, die unausbleibliche frucht der 
reformation. Diese zeigt sich nicht nur in einer reichen 
kirchenliteratur, sondern jetzt lenkt man auch die aufmerk- 
samkeit wieder auf die Vergangenheit mit ihrer spräche, 
ihrer literatur und ihrer gelehrsamkeit. Zur ersten ka- 
tegorie gehören hauptsächlich die passionspsalmen [Pas^ 
siu-Sdlmar) von Hallgrimur Pjetursson (f 1674), 
welche, was poetische darstellung und schwang anbetrifft, 
von denen keines anderen landes übertroffen werden, und 
die predigten des bischofs Jon Vidalin (f 1720), »des 
beredtesten und packendsten prosaisten seit den alten saga- 
zeiten«, welche in seiner Hüss-Poatilla, die sich in jedes 
liaus des landes eingang verschaffte, enthalten waren. Zur 
letzten klasse gehören die geschichtlichen aufzeichnungen 
und annalen von Arngrimur Jönsson (f 1648), Mag- 
nus Ölafsson (t 1636), Brynjolfur Sveinsson 
(f 1674) und Björn J6nsson von SkarJsd (f 1656) ; die 
lexikographischen und grammatischen werke von Magnus 
Ölafsson zu Laufäs (f 1636)2, GuJmundur Andr^s- 
8on (t 1654)3 und Runölfur Jönsson (f 1654)*. 

Die literarische thätigkeit dieses und des folgenden 
Jahrhunderts war jedoch ein gefährliches Stadium in der 
geschichte der spräche und bedrohte ihre ursprüngliche 
reinheit. Mit der Übersetzung dänischer und deutscher 



1 Vgl. G, V. Icel, Reader S. 437. 

^ Speeimen Lexici Munici — collect, a Magno Olavio. Nunc in 
ordin. redact., auct. et locupletat. ab Olao Wormio. Hafnise 1650. 

8 Lexicon Islandicum — adomat. et Script, a Chtdrmmdo Andra J«- 
UmdOy et nunc tandem in lue, product, per P. J. Resenium, Hafnise 1683. 

^ Lingua Septentrionalis Hementa. Hafoise 1651 ; Recent. ant. ling. 
sept, incunabula t. e, Ghrammatica Islandiea rudimenta. Hafniae 1651. 
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bücher und dem zunehmenden verkehr mit dem auslande 
traten unzählige fremdwörter und graphische änderungen 
auf, welche mit der zeit zur ernstlichen Schädigung der 
spräche beigetragen haben würden. Die reformatorischen 
bestrebungen in dieser beziehung, begonnen von Jon 
Olafs son von Svefhey (f 1811) und seinem früh verstor- 
benen bruder Eggert Ölafsson (geb. 1726, ertrunken 
im Breidifjörd 1768) gaben einen anstoss zur orthographi- 
schen regelung der spräche und zu ihrer reinigung von 
danismen, und man wandte sich wieder der reinen 
spräche der alten literatur zu^ 

Die im jähre 1816 von Rask^ gegründete isländische 
literarische gesellschaft [SiS islenzka hokmentafjelag) unter- 
stützte und vervollständigte diese bewegung. »Sie spricht 
sich«, sagt Möbius von dieser reform, »theils in dem pu- 
ristischen streben aus, keine fremdwörter zu dulden und 
den ausdruck für ihren inhalt vielmehr aus den mittehi 
der eigenen spräche zu beschaffen, theils in einer auf 
etymologie gegründeten Orthographie «3. 

Die ansprüche und bedürfnisse der neuzeit erfordern 
natürlich neue Wörter zur bezeichnung derselben» Es ist 
bemerkenswerth, dass die bewohner der insel, welche die 
einfachste primitivste lebensweise führen und die ent- 
legensten theile des landes bewohnen, die alte spräche am 
reinsten erhalten haben. Der isländische bauer spricht 
heutzutage die klassischeste spräche. Der ganze wortvorrath 
der alten spräche ist jedoch nicht in der literatur, welche 
uns bekannt geworden ist, enthalten; es sind nämlich in 
der heutigen spräche Wörter gebräuchlich, welche aus der 
alten literatur nicht belegbar sind, obgleich aller grund 



1 Nach Eggert Ölafssons Vorgänge wurden die bezeichnung 
der langen vocale durch den strich (') und das zeichen d wieder in 
die Orthographie au%enonunen. 

2 Nach Rask's Vorgänge ist auch die lateinische schrift an stelle 
der bisherigen fractur eingeführt worden. 

3 Ueber die altnordische spräche. Halle 1872. S. 33. 
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vorhanden ist, sie für echt und alt zu halten. In dieser 
spräche hat Island jetzt eine unabhängige literatur, um- 
fangreicher als irgend ein anderes land in der weit im 
Verhältnis zur einwohnerzahl (etwa 70,000), mit büchem 
über jeden zweig neuerer forschungen und Wissenschaften, 
zahlreichen und rasch sich vermehrenden belletristischen 
werken, Zeitungen und periodischen Zeitschriften, alle in 
einer spräche geschrieben, welche während eines Zeitraums 
von 1000 Jahren nur geringe wesentliche Wandlungen er- 
litten hat. So hartnäckig hat sie ihre eigenthümlichkeiten 
beibehalten, dass bei verschiedenen allgemeinen Verände- 
rungen, welche ihre ganze sprachfamilie erlitten hat, sie 
allein von den gesammten germanischen sprachen unverän- 
dert geblieben ist; so hat z. b. allein die neuisländische 
spräche im anlaut die Verbindungen hl, hn, hr beibehalten, 
und sie allein behielt die nominativendung -r (got. s) . 

Die spräche der literatur Islands ist im wesentlichen 
die Umgangssprache, nicht die irgend einer besonderen 
gegend, sondern die des ganzen landes ; es finden sich auf 
Island keine dialektischen Spaltungen^, nur eigenthüm- 
lichkeiten, welche, nicht hinreichend, einen dialekt zu 
bilden, doch in einer oder der anderen gegend der spräche 
eine locale färbung geben. Der gegenständ ist noch nicht 
genügend erforscht worden ; gelegentlich haben sich mir 
folgende locale eigenthümlichkeiten entgegengestellt: Im 
westlichen theile Islands, der eigentlichen sagagegend. wo 
man annehmen kann, dass die alte spräche am festesten 
Wurzel geschlagen hat, kommen locale unterschiede am 
häufigsten vor; alle beziehen sich auf die beibehaltung 
alter formen. Im Breitfifjörifur gebraucht man noch alte 
feminina auf -r flcBfSur^ fluth, cBhur^ ader, die sonst überall 
einem floiS , ce^ gewichen sind ; >>heut zu tage wird ein 
bewohner des westens wegen seines ßce^ur in anderen 



1 Vgl. J6n Sigurösson in jHTiÖ islenzha hokmentafblag . Stofnan 
fUagsins og athafnir um fyrstu ßmmtiu drin IS 16 — 1866. Kaupman- 
nahöfh 1867. S. 6 f. 
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theilen Islands ausgelacht«. Lautliche eigenthümlichkeiten 
zeigen sich im Breidii^^^^^^ ^^^^ ^^ ^^^ Vestlirifir folgende : 
a, e, Ö vor ng ^ nk haben ihre alte anspräche, während 
sie in allen anderen gegenden zu a, ei, au geworden sind ; 
z. b. langur — längur^ krankur — kränkur', lengi — leingi, 
läng — laung ; auch in komu behält hier die länge, 
welche es im 14. Jahrhundert hat, wird aber anderswo in 
diesem wie in anderen wörtem zu o. S wird an manchen 
orten im westen nur nach vocalen gesprochen; man sagt 
z. b. ord, sagdi, hafdi, If, rf werden hier und da im west- 
lande Ib, rb ausgeprochen ; an einigen orten im BreiÄi- 
^örifur sagt man pörb, parht, silbur statt pörf, parft^ silfur. 
Solche eigenthümlichkeiten sind indessen nicht auf den 
Westen beschränkt, auch anderswo zeigen sie sich ; im süden 
d. h. in Reykjavik und in Amess- und Gullbringus;^sla 
werden alte formen auf -a in der 1 . pers. sing. prät. indic. 
der schwachen verba, besonders in zweisilbigen formen, 
noch häufig gesprochen und geschrieben : Jeg vilda, sagSa. 
hqfSa werden vorzugsweise gebraucht. In den AustfirÖir 
spricht man gröri, röri, snöri (von gröa, röa, snüa) , anstatt 
der allüblichen greri^ reri, snert; ebenso g/öra, sonst überall 
gera^. 

Bei der bearbeitung des vorliegenden grundrisses der 
neuisländischen grammatik habe ich Dr. Wimmer's vor- 
treffliche r>Oldnordisk Formläraii zu gründe gelegt, bin der- 
selben genau gefolgt imd habe zu derselben gewissermassen 
ein pendant schaffen wollen. Ich habe absichtlich, wo es 
thunlich war, als beispiele und paradigmen dieselben 
Wörter angeführt, deren sich die altnordische grammatik 
bedient, so dass ein blick genügen wird, die abweichungen 
der gegenwärtigen formen von den alten zu zeigen; ich 

^ Vgl. Guöbrandur Vigfusson in der vorrede zu den Fom- 
sögur (Vigfusson u. Möbius). Leipzig 1860; vorrede zur ^yr- 
hyygja Saga. Leipzig 1804; Icdandic-English Dictionary an den be- 
treffenden stellen. 
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hoffe dadurch die nützlichkeit des buches wesentlich erhöht 
zu haben. Die vorKegende grammatik bezweckt nicht, 
eine historische darstellung von der entwickelung der ver- 
schiedenen neuisländischen formen aus den alten zu geben, 
auch giebt sie nicht die spräche, »wie sie war oder wie 
sie theoretisch sein sollte«, sondern wie sie heutzutage auf 
Island gesprochen und geschrieben wird ; ein sechsmonat- 
licher aufenthalt im winter 1879 — 80 auf der insel gab 
mir gelegenheit die spräche zu erlernen und ihre erschei- 
nungen zu beobachten. 

Die grösste Schwierigkeit bei erlemung der jetzigen 
spräche ist der mangel an genügenden hülfsmitteln. Das 
neiiisländische ist nicht sehr abweichend von der bekann- 
teren spräche der alten literatur ; aber nach dem , was bis 
jetst darüber geschrieben worden, war es unmöglich grade 
dms, worin sie mit derselben übereinstimmt, und das, worin 
sie abweicht, völlig festzustellen. Die einzigen gramma- 
tischen abhandlungen über die jetzige spräche sind die von 
Fritfrikssou^, welche unvollständig sind und für den 
ausländer, der die spräche erlernen will, vieles zu wün- 
schen übrig lassen, wenn sie auch vollkommen den zweck 
erfüllen, zu dem sie bestinmit waren. Zwei Schriften von 
Magnus Jonsson^ und Yaldimar Asmundarson^ 
sind, wie ihre titel andeuten, kiurze populäre abhandlungen. 
Zahlreiche sich auf die neuere spräche beziehende bemer- 
kungen finden sich ausserdem in Gislason's altnordi- 
scher formenlehre und in den Outlmes of Grammar in 
Cleasby und Vigfusson's Wörterbuch. Nur 6in Wör- 
terbuch beschäftigt sich ausschliesslich mit der gegen- 



r 

* lalenzkar rjettritimarreglur, gefnar üt af htnu islenzka bökmenn- 
tafjdagi. Beykjavfk 1859; Islenzk mdlmyndalysing , gefinüt af hinu 
islenzka hökmenntafjelagt Kaupmannahöfii 1861. 

2 StuUar leiharvisir fyrir alpy^u til ßess aö skrifa islenzku rjett og 
greinüega. Reykjavfk 1856. 

3 StuUar rjettritunarreglur meh mälfreebilegum skyringum, Reyk- 
javik 1878. 
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wärtigen spräche: das dänisch-isländische Wörterbuch von 
Konrad Gislason^, jedoch ist jedes Wörterbuch der 
altnordischen spräche im grossen und ganzen für das neu- 
isländische brauchbar; in Cleasby und Vigfusson's 
grossem Icelandic Dictionary und in Erik Jonsson's Old^ 
nordisk Ordbog sind sogar neuisländische formen als solche 
angegeben; ein lateinisch-isländisches glossar enthält das 
lateinische lesebuch von J6n ]>orkelsson und Gisli 
Magnüsson^. 

Meinen zahlreichen freunden auf Island, welche wäh- 
rend meines aufenthaltes daselbst keine mühe scheuten, 
mir denselben angenehm und nutzbringend zu machen, 
welche dem »vetrgestr« so freundlich die hand boten und 
durch ihr ganzes entgegenkommen bewiesen, dass die weit 
berühmte gastfreundlichkeit des nordens noch eben so warm 
ausgeübt wird wie zu den alten sagazeiten, sage ich 
aus vollem herzen meinen innigsten dank. Besonderen 
dank schulde ich aber dem herm cand. phil. Bj örn Mag- 
nüsson Olsen, welcher durch seinen beistand mit rath 
und that nicht wenig zur Vollendung dieses werkes bei- 
getragen hat, sowie meinem lieben freunde J6n Arnason, 
dem Sammler der ^y^JoÜsögwn^ für die mir in vielen Unter- 
richtsstunden bewiesene geduld. 

Den text der als anhang gedruckten lesestücke habe 
ich der neuesten literatur entnommen , als beispiele der 
besten spräche und Orthographie der Jetztzeit, und hoffe, 
dass dieselben mit dem beigefügten glossar dem leser ein 
mittel sein werden, die laut- und formenlehre zu üben, und 
dass sie den werth beider wesentlich erhöhen werden, 

Leipzig, im October 1880. 

Wililam H. Carpenter. 



1 Dönsk orbabök tned islenzkum pybingum. Kaupmannaliöfn 1851,. 

2 Latinsk lestrarhok handa hyrjündum. Reykjavik 1871. 
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L Lautlehre. 



buehstaben und ihre ausspräche. 

§ 1. Die neuisländische spräche wird mit folgenden 
83 buehstaben geschrieben: 



1. A, a 

2. Ä, d 


(a) 
ä 


3. B, b 


be 


4. D, d 


de 


5. B, ö 


e8 


6. E, e 

7. £, b 


(e) 
e 


8. F, f 


eff 


9. G, g 
10. H, h 


ge 
hä 


11. I, i 


(i) 


12. i, i 


1 


13. J, j 

14. K, k 


jo8 
ka 


15. L, 1 


eU 


16. xtf m 


emm 


17. N, n 


enn 



18. 


0, 


(o) 


19. 


Ö, ö 


6 


20. 


P, P 


pe 


21. 


B, r 


er 


22. 


S, s 


es 


23. 


T, t 


te 


24. 


U, u 


(u) 


25. 


TJ, ü 


u 


26. 


V,v 


vaff 


27. 


X, X 


ex 


28. 


T'y 


y 


29. 


Y, jr 


t 


30. 


Z, z 


zeta 


31. 


i».!» 


J)orn 


32. 


xciy -SB 


8B 


33. 


ö, ö 


ö 



Vocale. 

§ 2. Die vocale sind folgende: 
a, «, a; e, ^; (ei, ey), i, y; i, i; ö; (au), u; o; 6; ü. 

Carpenter, nenisl&ndische grammatik. 1 



2 § 2. Vocale. 

1) a wird ausgesprochen wie das deutsche a in tcLg 
[dagur ^ tag) ; vor ng^ nk lautet es wie ä, in der Ortho- 
graphie findet ein schwanken statt, indem es als a und ä 
geschrieben wird [langt und langte gdnga und ganga^ l^i^g? 
gehen) ; vor gi lautet es wie » , so z. b. in daginn , den 
tag, (acc. sing, mit suff. art. von dagur) lagiS, die melodie. 

86 (cb) wird ausgesprochen wie deutsches ai in rain 
(hrcedduTj erschroken). 

Anm. Auf Island fing CB ürühzeitig an in IB überzugehen, eine be- 
wegung, die schon mit dem jahie 1200 abschloss. Vgl. Konrad Gis- 
lason, Oldn, formltBre S. 21. 

ä wird ausgesprochen wie deutsches au in hai^ [rdS, 
rath) . 

2) e ist das deutsche offene e in senden [senda^ sen- 
den) ; vor ng , nk lautet es wie ei , in der Orthographie 
findet auch hier ein schwanken statt indem e und ei ge- 
schrieben wird ; in der Verbindung egj und egi lautet es 
wie ei (vgl. § 3 , a) ; in hver- lautet es wie u [hvet , uter, 
quis; hvergi, nirgends, ausgesprochen hvur^ hvurgt}. 

Anm. In den Wörtern mit a in der Stammsilbe, (also ö im nom.), 
lautet e oft wie ö, 90 ?. b. in nom. plur. hendur, tennur von hönd, 
band, tonn, Zahn; in hvelfa, umkehren, lautet es wie 0. 

h wird ausgesprochen wie deutsches /ä (/<^-, geld). 
Häufig steht yc anstatt d [fje undy<^) ; die pronom. pers. 
werden gewöhnlich init/e geschrieben {mjer^ pjer u. s. w.) . 

Anm. i wird jetzt nach Rask's Vorgänge überall durch h er- 
setzt. 

8) ei, ey werden beide ausgesprochen wie ^ [bein^ 
heyraj bein, hören).!: 

i, y sind nichts «zu unterscheiden in der ausspräche 
weder als einfache laute noch als bestandtheile eines diph- 
thongs ; sie lauten beide wie das deutsche i in fisch [vilja^ 
wollen , fyrir , für) . Vor i^^ , |ik lauten sie wie f , y und 
werden auch häufig so gesctrieben [ping und ping ^ Ver- 
sammlung, ijngri und yngri^ jünger) ; auch in der Verbin- 
dung ig plus vocal lauten sie wie i , y z. b. smgi^ ruthe ; 



§ 3. Consonanten. 3 

4%gtdlj ziegel; hygill^ l^ügel, ausgesprochen avigi^ tigtdl, 

Anm. Selten wird j wie n ausgesprochen z. b. in spyrjoj fragen. 

4) f, y werden beide ausgesprochen wie deutsches t, 
^e in mir, vier [riSa, reiten; l^sa, leuchten). 

5) ö ist das deutsche ö in können [böm, kinder). 

A n m. Bisweilen lautet es wie 6, so z. b. in giföra, machen, kj^, 
fleisch; smj'ör, butter; ausgesprochen sfera, Jijet, smjer. ö findet sich 
erst seit dem 16. Jahrhundert in der schrift. 

6) an wird ausgesprochen wie Öf [auffa, äuge, kaupa^ 
kaufen) . 

U wird ungefähr ausgesprochen wie deutsches ü in 
dünn [duffa, taugen , um, um) ; vor ng, nk wird es in der 
ausspräche und zum theil in der Orthographie zu ü [tünffa 
Tmd tunffUj zunge) ; im dat. plur. mit dem suffigierten artikel 
{-unum) lautet es wie 0, z. b. in mönnunum, konunum, 
bömunum ausgesprochen mennonum, kononum, börnonum, 

7) ist das offene o im deutschen ochse [koma, kom- 
men; kona, frau). 

8) 6 wird ausgesprochen wie deutsches o in oben 
[goSur, gut). 

9) ü ist das deutsche u in blut [hüs, haus). 

Consonanten. 

§ 3. a) k und g lauten vor e, ei, ey, t, t, y, y, ee 
ide kj und gj d. h. wie palatales k und g und / [kenna, 
kennen u. s. w.) gj und gi nach vocalen lauten wie j (jj) 
und ji (jji) z. b. vig/a, weihen; bogt, bogen, ausgespro- 
chen vijja^ boJji\ degi dat. sing, von dagur , tag, pegja, 
schweigen, ausgesprochen deiji, peija (vgl. § 2, 2). 

k wird sonst hart ausgesprochen; in der ausspräche 
fällt es oft am ende einer silbe zwischen s [z] und einem 
folgenden t fort [scenskt, schwedisches, islenzkt, isländi- 
sches, ausgesprochen scenst, islensf], 

g im anlaut und im inlaut nach einem vocal vor n, 

1* 



4 § 3. Gonsonanten. 

/, $ und nach einem consonanten wird stets hart ausgespro- 
chen (logn, windstille; sigla, segeln; breffSa, schnell be- 
wegen, lenffstj längst)) ; nach einem vocal wird es hauchend 
ausgesprochen ungefähr wie ch im deutschen machen; in 
der ausspräche fällt g bisweilen fort a) zwischen r und t 
[margt ntr. manches , ausgesprochen mart) ; b) im auslaut 
nacht^, ci, 6 [drog ^ tropf; lAg ^ Vertiefung, ausgesprochen 
oft dro^ Id). gg ist stets hart. 

b) t wird ausgesprochen wie deutsches t in thun [IdtUy 
lassen) ; 

d im an-, in- und auslaut lautet wie deutsches d in 
ding (Icmd, land); am ende einer silbe yot s fallen in der 
ausspräche t und d Mufig fort, z. b. Islands, landsins, 
flfotSy hestSy ausgesprochen Islans, lansins y ß/ös , hess, 

|) lautet wie englisches th in thing\ es wird nur im 
anlaut gebraucht [ping , Versammlung). 

i lautet ungefähr wie englisches th in father; es 
kommt nie im anlaut oder verdoppelt vor {faÜrj vater). 

c) p lautet wie ein deutsches p in pachte in der Ver- 
bindung pt aber wird es wie f gesprochen [eptir, nach) ; in 
einigen fremden eigennamen wird ph in der ausspräche 
zu flf [Stephan, Sophia ausgesprochen Steffän, Soffia); 
zwischen zwei consonanten fällt es bisweilen fort z. b. älpt, 
schwan, ausgesprochen alt (zu älft, zu alt), 

b wird wie deutsches b ausgesprochen [barn, kind); 
ebenso bb. Zwischen m und folgende mconsonanten fällt ein 
b in der ausspräche oft fort, z. b. hembdi, prät. von kemba, 
krämpeln; kambs, gen. von kambur^ kämm; kambpungur, 
briefsack; ausgesprochen kemdi, kams, kampungur. 

f im anlaut und in den Verbindungen fk , ft, fis und 

flf (in compositis) nach einem vocal lautet wie deutsches 

f in für (faStr, vater; rifka, vermehren, haft, gehabt, 

pljfska, diebstahl; affal, Verminderung); im inlaut vor«, 

/, flautet es wie b [nafn, name; t<xfl, brett; liffü, lebte; 



§ 3. Consonanten . 5 

aHSgesprochen nabn, tabl, UbSi); tat, fad, faS lauten 
oft wie wA, md, Iii9 [jafni, mfndv/t ausgesprochen /am^, 
nemiur] ; in allen übrigen fällen lautet es wie deutsches 
Aß in waarien [lif, leben, hafa, haben, höfuS, haupt) ; in der 
ausspräche fällt es bisweilen fort und zwar a) zwischen rvaaA 
i z. b, erft part. prät. ntr. von effa, erben, üihterfi ntr., 
verkehrt, oft ausgesprochen ert, üthvert b) zwischen lan-* 
gern und kurzem vocal z. b. hüfa, eine art mutze, /^, 
die flache hand, oft ausgesprochen hüa, löi. 

d) h wird vor «, l, r, j und v immer ausgespro-^ 
chen (hnakki, nacken, hlaupa, laufen, hiHngur, ling, 
hj'örtur, hirsch, hvitur, weiss); in der Verbindung kT lau- 
tet es in einigen Gegenden wie k (wie auch in Norwegen 
und auf den Faröem). 

e) S und z sind nicht zu unterscheiden in der aus^ 
spräche , sie lauten wie das deutsche tonlose s [hsa , le- 
sen, bezt, best); z kommt nicht im anlaut vor. 

f) n und m lauten wie deutsches n und m in binden, 
nehmen [binda, binden, nema, lernen); vor d wird m bis- 
weilen n ausgesprochen (z. b. komdu, ausgesprochen auch 
hndu) und auch umgekehrt n wie m (z. b. nänd, nähe, 
temd, schütz, ausgesprochen oft ndmd, vermd) ; einfa- 
clies m und H im auslaut werden in der ausspräche häu- 
fig gendniert; (für nn in gewissen fällen s. unt^ 1). rss 
und tns werden oft in der ausspräche zu SS (bar?t8, vatm, 
ausgesprochen bass, vass), 

g) 1 ist das deutsche l in leben; 11 ausser am ende 
einer silbe vor «, t, d wo es wie 1 lautet (alis, välst^ 
miittd, allt, alltiS) , ist ein tonloser, interdentaler verschluss^« 
laut, wozu sich keine parallele im deutschen findet ; es lau- 
tet ungefähr wie ddl ; wie U wird aueh rl ausgesprochen 
(falla, fallen, jarl, jarl, ausgesprochen yoc^tf/a, j'addl) . Auf 
gleiche weise wird rn imd HH im silbenauslaut nach diph- 
thougen oder accentuierten vocalen beh«andelt ; beide laute 
we¥d<ei9( nicht wie gewöhnlich angegeben wie ddn ausge^ 
sprocheU; sondern es ist auch diese Verbindung wie 11 ein. 



6 § 7. Ablaut. 

tonloser verschlusslaut (das gaiimensegel schliesst die nasen- 
höhle ab indem die zunge in der n-stellung gehalten wird) 
z. b. ham^ kind, steinn, stein. Wenn nn ein theil des 
artikels ist lautet es wie einfaches n (drmt, dem flnsse, 
ausgesprochen aunnij. 

r ist ausser in der Verbindung rn (s. unter 1) stets 
dental [maÖur , mann , brd , augenbraue) in der ausspräche 
fallt es bisweilen vor s mit folgendem consonanten fort z. b. 
fyrstur , erste , fjarsha- , unendlich , porskur , dorsch , aus- 
gesprochen fystur , fjaska- , poskur, 

h) j lautet wie das deutsche / in Jung {Ja , ja) . 

V lautet wie deutsches w in warten [vestur , westwärts) ; 
in der ausspräche fällt es bisweilen im inlaut vor einem 
vocal fort z. b. svo-, so, pvi nti, dat. sing., dem, ausge- 
sprochen 80^ pi, 

i) X ist ein doppelconsonant = ks und gS [voza^. 
wachsen) ; es kommt nicht im anlaut vor. 

§ 4. Länge der vocale. 

Jeder vocal kann sowohl kurz als lang sein. Vor 
doppelconsonanten und consonantenverbindimgen sind die 
vocale in der regel kurz, in andern fällen lang. 

§ 5. Betonung. 

Der hauptton fällt immer auf die erste silbe. Com- 
posita haben den hauptton auf der ersten silbe des ersten, 
den nebenton auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§ 6. Silbentrennung. 

Alle consonanten, auf welche ein vocal folgt, werden 
zur vorhergehenden silbe gerechnet (höfS-ing-i j svar-aS-iy 
herrscher, antwortete). 

Lautübergänge. 
Tocale. 

§ 7. Ablant ist ein regelmässiger vocalwechsel wel- 
cher besonders in der starken flexion der verba hervortritt, 
z. b. fara , for ; btnda , batt , bundinn ; bita , beitt , bitinn. 



§ 7. Ablaut. 7 

Er besteht in folgenden Vorgängen: 

a) 1 . Ursprüngliches a bleibt entweder a oder wird & 
(für aa) ; e — i; o — u. 

2. Ursprüngliches ft geht in ä und 6 über. 

b) Ursprüngliches i geht in ai — ei; ai — ! (für ii) ; 
e über. 

c) Ursprüngliches ü geht in an — iu — jü (j6); au — iu 
— ü; über. 

Die ablautreihen der starken verba ordnen sich nach 
der Spaltung und Steigerung der ursprünglichen vocale auf 
folgende weise : 

I. a-reihe: 

prät. part. 

infin. sing. plur. prät. Beispiele : 

1) e, i a n o^ U bresta, bersten, hrast, brustum, 

brostinn ; binda , binden , batt, 
bundum, bundinn 

2) e, i a ä O, u; 6 bera, tragen, bar, bärum, borinn ; 

nema, nehmen, nam, ndmum, 
numinn ; sit/a, sitzen, sat, sdtum, 
setinn 

3) a 6 6 a fara, {eLlaxen, för, forum, farinn 

II. i- reihe: 

4] f ei i i bita, beissen, beit, bitum, bitinn 

Ill-w-reihe: 
5) jti,jö,1i au u fljuga, fliegen, flaug, flugum, 

ßoginn', bjöSa, bieten, bauS, 
buSum, boSinn; süpa, saufen, 
saup, supum, sopinn. 

Der vocalwechsel , der in der 6. klasse der starken 
verba hervortritt, wo 6 und j6 im prät. sich finden , hat 
sich dagegen durch contraction der alten reduplications- 
silbe und der Stammsilbe entwickelt, z. b. lata, lassen, 
prät. let, got. lailot; grata, weinen, prät. gret, got. 
gaigrot', heita, heissen, prät. hH, got. haihait', auha, ver- 
mehren , prät. Jok , got. aiauk. 



8 § 9. Umlaut. 

§ 8. ümlant ist düe verändänrng eines voeals durch 
d^n' einfluss eines folgenden i und n oder d^ halbvocale 
j und T. Der isländische nmlaut ist ein zwiefacher, näm- 
lich ein e^- Umlaut, hervoigerufen durch n und T, und 
ein t-umlaut, hervorgerufen durch 1 und j. 

§ 9. a) Der e^-umlaut besteht darin dass ein jetzt 

vorhandenes oder früher vorhanden gewesenes u oder V 

des Suffixes oder der endung auf ein zu der Wurzelsilbe 

gehöriges a so einwirkt dass das a in übergeht z. b. 

gatüj Strasse, nom. plur. götur; höfuSy haupt; jökuH^ 

gletscher; taka^ nehmen, tökum, wir nehmen. Bisweilen 

ist der grund des umlautes nur in einzelnen formen des 

Wortes zu erkennen, oft ist er ganz fortgefallen während 

die Wirkung blieb , z. b. ör, pfeil , gen. örvar ; landj land, 

nom. phir. lönd, für *löndu, 

Anm. 1. Dieses 5 ist jedoch in der jetzigen spiache vor ng, nk 
in an übergegangen (vgl. § 13, d). 

Anm. 2. Characteristisch für die neue spräche ist das einge- 
schobene» nicht umlautbewirkende n vor dem auslautenden r (vgl. 

§ 18). 

b) Gehört das a nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexions- und ableitungsendung an, so wird es nicht in ö, 
sondern in u verwandelt, z. b. heraS^ bezirk, nom. plur. 
hiruSj altn. heruS, für *heruSuy dat. plur. heruSum; die- 
ses U lautet wieder ein a der Wurzelsilbe zu um, z. b. 
annar, der andere, nom. fem. önnur; kaHa, rufen, köl- 
luStm , wir riefen. 

Anm. Der tz-umlaut von ä zu ö ist jetzt ganz aufgegeben: sdr^ 
wunde , nom. plur. sdr, gen. sdrum ; äi, ich ass , diu, sie assen ; die- 
ses alte umlaut ist aber bewahrt in »4U, nacht, </<5r, see, sr^'oVf 
Schnee u. s. w. 

e) I wird vor folgendem Y au y: mfngfaj singen, 
früher syngva, für *ainffva (got. siggvan!}; yhkar ^ ySar 
(früher ySvar) gen. dual, und plur. zu pü (got. iffquara, 
izvara). Ebenso kann ein e unter dem einflusse eines 
folgenden y in o (für e) übergehen: engmn^ k^er. 



§. 10. Umlaut. 9 

acc. fem. atmffva (d. h. önffva); sökkva, sinken, au» 
*8ekkva. 

§ 10. Der t- Umlaut besteht darin dass ein jetzt in 
der endung vorhandenes oder früher vorhanden gewesenes 
i oder j auf einen vorhergehenden vocal so einwirkt, 
dass 

a übergeht in e 



& 


» 


» 


» 





» 


» 


y, e 


ö 


» 


» 


» (d. h. oß 


u 


» 


» 


y 


ju 


» 


» 


y 


ü 


)) 


)) 


y 


J6\ 






r 


jü/ 


» 


» 


y 


an 


» 


» 


ey 



Auch hier ist der grund des umlautes oft nur in ein- 
zelnen formen des wortes zu erkennen, oft ist er überall 
fortgefallen. 

Beispiele sind: a — e: tamur^ zahm, — temfa, zäh- 
men ; skamt , kurz , — compar. und superl. skemra , skemst ; 
lUffn, name, — nefna^ nennen. & — »: grata, weinen, 

— gr€et, ich weine; smär, gering, compar. und superl. 
snußrri, snusstur. — y : sonur, söhn, — nom. plur. synir; 
ßam, dorn — pyrnir , dombusch. — 6: troSa, treten, 

— treS, ich trete; sofa, schlafen, — sef, ich schlafe; 
kama, kommen, — kern, ich komme, ö — 9d (eigentlich 
€b) : ddmurj urtheil, — dcBma, urtheilen; stör, gross, — 
compar. imd superl. staerri, stcerstur. u — jiftdlur, voll, 
— fyll^i fällen; punnur , dünn, — compar. und superl. 
pynmn, pynmtur. ju — y: bjuggum, wir wohnten, — 
conj. prät. hyggL ü — y: müs, maus, — nom. plur. mjj&\ 
9Üpa, saufen, — s^p, ich saufe. j6, jü — y: ^ös, licht, 
l^sa j leuchten ; sk/öta , schiessen , — si^t , ich schiesse ; 
krj^pa, kriechen, — kr^Pj ich krieche; djüpur, tief, — 



10 § 13. Vocalyerlängerung. 

compar. und superl. d^pri, d^pstur, au — ey: latiSj los, 
— leysa, lösen; draumur, träum, — dreyma, träumen; 
hlaupttj laufen, — hleyp, ich laufe. 

§11. Bttckumlaut. Der umlaut tritt nur in den for- 
men ein in welchen u (y) und i (j) wirklich vorhanden 
ist oder war; wo die Ursache des umlautes aufhört, tritt 
der ursprüngliche vocal wieder ein : sök, rechtssache, gen. 
sakar; ketill, kessel, dat. katli; telja^ erzählen, spyrja^ 
fragen, prätt. taldi^ spurSi, für altn. talda, spurSa (vgl. 
§ 17, 6). 

§ 12. Brechung ist der Übergang von e oder i in ja 
(mit w- umlaut in jö) : g/äf, gäbe, gen. gjafar^ von gefa^ 
geben ; skjöldur , Schild , gen. skjaldar (aber dat. skildi) . 
Brechung findet nicht statt wo ein ursprüngliches i (j) in 
der endung steht oder früher stand: ßförSur , bucht, dat. 
ßrSi^ aus *ßrÖiu, nom, ^lur, ßrSir; aher jörÖ^ erde, gen. 
jarSar , nom. -phir. jarSir (für älteres yaräar) ; g/alda, be- 
zahlen, ind. präs. geld, geldur ^ aber conj. präs. gjaldi^ 
gjaldir\ auch vor V kommt sie nie vor. Bisweilen steht 
eine form mit brechung neben einer ungebrochenen : hjarg^ 
herg ^ berg; gjalla^ gella^ gellen. 

§ 13. Yocalyerlängernng. a) Die vocale werden ver- 
längert zum ersatz für fortgefallene consonanten: hra^ ich 
schwang, für *bragi^ von bregSa; lä, ich lag, für *lag, 
von liggja\ hne (aus kne)j tri, knie, bäum, für *kneva, 
*treva. Die vocale werden überall gedehnt im auslaut 
einsilbiger Wörter auch da wo kein consonant abgefallen 
ist: sd, SU, pd, demonstrativpronomen der, u. s. w. 

b) Die vocale werden vor tt verlängert, wenn dies 
durch regr. assimilation des t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist (= got. ht) : dtta , acht , nött früher 
auch ndtt, nacht, rettur, recht, got. ahtau, nahts , raihts, 

c) Vor Ik, lg, Ip, If und Im werden die vocale a, 
und U verlängert : skdlkur , schelm , fölk , volk ; gdlgi, 
galgen; hjdlpa, helfen; ülfur, wolf; hjdlmur, heim; ebenso 
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wird a verlängert vor U in häU^ hals, imd vor Id in skaid^ 
skalde. Lauten jedoch diese vocale um zu e und y, so 
bleibt der umgelautete vocal kurz: hälfur^ halb, — hei- 
mingur^ die hälfte; tölf^ zwölf, — tylft^ anzahl von zwölf; 
hjälpa^ helfen, — präs. help, 

d) Nur der jüngsten spräche angehörig ist die Ver- 
längerung von a, t, w, y und e, o vor ng (nk) zu &, f, 
Ü, y und ei, au. Beispiele sind: Idnffur , lang; ping, 
thing; ungur ^ j^i^g? münkur ^ mönch; 'jngri^ jünger; 
leingij lange, fem. laung, lang, kaunk, knäuel, für altn. 
langvj ping, ungr, munkr, yngrij lengi, long, hönk. 

Anm. 1. Dass auch^a, {jo), Ju, jö in j&, (jö), jü, jau vor ng 
{nk) veilängert werden ist eine natürliche folge von d. 

Anm. 2. Die vocalverlängerung vor ng {nk) ist in der Orthographie 
noch nicht streng durchgeführt und beide formen lassen sich be- 
legen. 

§ 14. Yocalverkttrzung. In einsilbigen wörtem, die 
das erste glied eines compositums bilden, tritt oft vocal- 
verkürzung ein , z. b. porsteinn , und die andern mit pör(r) 
componierten namen, deren erster theil mit einem conso- 
nanten, ausgenommen h und d, anfängt [pördts, porhallur) . 
Das i der Possessivpronomina minn^ pinn^ sinn wird vor 
nn und tt im neuisländischen zu 1 verkürzt, bleibt aber 
vor einfachem n : gen. plur. minna (altn. minnä) , dat. 
plur. aber minum. ö ist verkürzt im personalpronomen 
honum und im ntr. gott von göSur , gut, für altn. 
hönum^ gott, 

§ 15. Yocalansstossung. a) In ableitungssilben be- 
sonders auf 1 , n , r und g mit vorausgehendem vocal 
fallt dieser vocal vor vocalisch anlautenden endungen in 
der regel fort : gamall^ alt, nom. plur. masc. gamlir ; mor- 
gun^ morgen, dat. morgni\ hamar ^ hammer, dat. hamri; 
auStcguTj reich, acc. sing. masc. auSgan; ebenso höfuSy 
haupt, dat. höfSt (vgl. die flexionslehre) . 

b) Nach &, ö und !i fällt ein u in der nominalflexion 
oft fort: hnd^ knie, dat. plur. hnjäm für hnjäum\ sköVy 
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schuh, dat. plur. shom für Bk6um\ k^r ^ kuh, dat. plur. 
kAm fiir kAum ; selten fällt a nach k und 6 fort : sMr^ 
schuh , gen. plur. skö für sköa ; cbt , weibliches schaf, gen. 
plur. dfux da. 

Anm. Ausser bei den nomina bleibt im neuisländischen a und 
u in der flexion nadi langem yocal: Jirdr, roh, aoc. sing. maso. und 
fem. hrdan, hrda, dat. plur. hrdum; trür^ treu, acc. sing. masc. und 
fem. truan, trüa, dat. plur. irüum ; ^'d, sehen, plur. prät. indic. sdum 
für altn. hrdn, hrä, hrdm; trümf trü, trüm; sdm, 

§ 16. Andere vocalübergänge. 

1. Total Wechsel. Wechsel zwischen den verschiede- 
nen vocalen findet sich nicht so häufig wie in der älteren 
spräche, überhaupt ist das gefuhl der Orthographie ein 
weit festeres, y und 1 wechseln noch in einigen wörtem. 
z. b. pykja nni pikj'a, glauben, präs. pyki und pikt (aber 
stets fyrir, vor; yßr , über). 

2. öa geht in jfi über: */ea, leihen, wird zu Ij'd; 
^sea, sehen, zu sjd; *teä, erwähnen, zu t/ä. 

§ 17. Ausserdem sind speciell neuisländ. die folgen- 
den vocalveränderungen : 

1. d mit vorhergehendem v ist in vö übergegangen 
weldaes stets Verkürzung des vocals erleidet und überall 
als VO erscheint : pf}d (pvo) , waschen ; f>dn [vori) , hofihung ; 
vdpn {vöpnjj waflfen; vdrum {vorum), prät. plur. von vera, 
sein ; jetet pvo, t?o«, vopn, vorum. Wo v im anlaut (und 
bisweilen im inlaut) fortgefallen ist vor 6 (vgl. § 22) wird 
6 beibehalten, z. b. von veffa, wiegen, lautet das prät. 
sing. VO und ög, plur. vogum und ögum für älteres t?a, 
vdffum; sv^ja, schwören, prät. «or, sormn nicht *svar, 
*8vorum. 

2. e in gewissen wörtem, wo es durch ^-umlaut aus a 
entstanden ist, erscheint in der jetzigen Sprache als i , so 
z. b. einbemij das einzige kind, einskepta, eine art wol- 
lenes zeug, fferSa, einhägen, jetzt einbimi, emskipta, 
girSa; ebenso ist das suffix -endi in -indi übei^gegangen : 
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bindendij enthaltsamkeit , erendi, geschäft, likendi, wahr- 
scheinlidikeit , jetzt btndindi, erindij likindi. 

3. a] a geht in den alten adjectiven auf -o// [gamall 
allein ausgenommen s. § 67] in u über: stopallj wackelige 
svikall, verrätherisch , jetzt stapull, svikuU; wo der Yocal 
umlautfähig ist lautet er um : atall^ ^i^g? p(^€dl^ schweig* 
sam, jetzt ötull^ pögtdL 

b) Die alte endung -igr bei adjectiven und prono- 
men lautet in der jetzigen Sprache -ugar, z. b. auSigr, 
reich, mättigr, mächtig, hvärigr, wer auch immer von 
beiden, hverigr, wer auch immer, jetzt auSugur^ mättu- 
gu/r^ hvorugur^ hverugur, 

c) Adjectiva aber auf -/ijr (und adverbia auf -liga) 
verändern das i in 6: makligr, verdienstvoll, vegligr^ 
prächtig, jetzt maJdegur^ veglegur. 

4. ti- = ««-verneinend, früher gleichwie o- gebräuch- 
lich, wird jetzt stets durch 6- ersetzt : d-rtAr, nicht reich, 
u-pcegr^ ungehorsam, jetzt o^ikur^ ö-pcegur. 

5. a) e ist in einigen wörtem in ö übergegangen: 
hvern^ mühle; kveld, abend, kvelda, abend werden, jetzt 
kvöm^ kvöldj kvölda. 

Anm. e und 5 werden überhaupt in der ausspräche oft ver- 
wechselt, z. b. Itföt, fleisch, an^för, butter, lauten oft ^'et, smjer und 
umgekehrt henduTf bände, tennur, zahne, lauten höndur, tönnur, 

b) jau ist in dem Zahlwort sjau^ sieben, und seinen 
compositis in jo übergegangen: sjo^ sieben, sjöundi^ sie- 
bente , sJöHu , siebzig , sjotugasti , siebzigste , (aber sauf/än 
und aau^andt, siebzehn, siebzehnte); auch tvau ntr. nom. 
acc. von tveir , zwei , lautet jetzt tvö. 

c) setti, sechste und sSttungr , sechstel, lauten in der 
jetzigen spräche sjottij sjöttungur, 

6.' In der verbalflexion sind folgende durchgreifende 
vocalveränderungen eingetreten: 

a) Die endung a der 1. person sing, conjunctiv präs. 
und prät. wird überall durch i ersetzt : bindij byndi ; fari^ 
f€BT%^ für älteres hinda^ bynda\ fara ^ ftsra, b) Das i der 
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«ndung der 1. pers. plur. conjxmctiv präs. wird durch U 
ersetzt , welches umlaut wirkt wenn der vocal dazu fähig 
ist : hindum , gefum , forum , föllum , für älteres bindim, 
gefim^ farvm^ fallim. c) Der plural conjunctiv prät. wird 
nach dem plur. indicativ prät. gebildet mit Übergang des 
i der endung zu u: byndum, bynduÖj byndu, für älteres 
byndimj byndiÖ j byndi: nur in 2. und 3. pers. vceriS^ 
^(Bti von vera^ sein, wird -täf, -inoch beibehalten; in der 
vierten klasse der schwachen verba wird wie im prät. in- 
dic. das a des präter. suff. zu u umgelautet, welches wieder 
^in a der Wurzelsilbe in ö verwandelt : kölluÖum, kölluÖuÖ, 
kölluSu, für älteres kallaÖtm, kallaSiS, kallaSi, Bei dem 
medium sind dieselben Veränderungen zu bemerken: conj. 
präs. 1. pers. plur. lautet jetzt berjumsty köllumsf, für 
älteres berimst, kalKmst; conjunct. prät. plur. berÖumst, 
ierSuzt, berÖust, für älteres berÖimst, berStzt, berÖist 
u. s. w. d) Die starken verba mit ö im infinitiv haben 
überall e statt ö im präs. indic. sing.: sökkva, sinken, 
höffffva, hauen, präs. sekk, sekkur; heg ff, heffffur, für 
ülteres sökk, högg u. s. w. 

§ 18. Das eingeschobene u. Vor jedem auslautenden 
r dem ein consonant vorausgeht wird ein u eingeschoben : 
bekkur^ bank, ulfur^ wolf, rtkur, reich, für altn. bekkr, 
ulfr, rtkr; bindur, fellur^ temur^ präs. indic. von btnda, 
binden, fallaj fallen, temfa, zähmen, für altn. bindr, fallr, 
temr. Dies neue u kann nicht umlaut bewirken : armur, 
arm, (nicht örmur) für altn. arwr; margur, mancher; spakur^ 
verständig. Wo ein vocal vorausgeht kann kein u ein- 
geschoben werden: fär^ gering an zahl, wj^r, neu, <»r, 
weibliches schaf. 

Anm. 1. faguVf schön, u. fegurh, Schönheit, für altn. fagr, 

Jegr^f behalten das u durch die ganze flexion: fagur, nom. u. acc. 

sing. ntr. fagurtt dat. plur. fbgurum^ für altn. fagrtj fUgrum u. s. w. ; 

sonst kommt es in der flexion nicht vor ausser in den neubildungen 

JingurSf fuburs, hrö^urs, gen. sing, von ßngur, finger, fa^ir, vater, 

irö^ir, bruder. 

Anm. 2. Dass dieses n ziemlich alt ist weist J6n t^örk^lsson nach 
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in »r og ur i niMagi orba og orbstofna i islenzkuvf Reykjavfk 1863. 
— Um 1250 ist das u in der ausspräche schon nachweisbar, um 1380 
ist es überall eingedrungen und die ausspräche ist aller Wahrscheinlich- 
keit nach die jetzige gewesen, aber erst nach der mitte des sechzehn- 
ten Jahrhunderts ist es durchaus in die Orthographie aufgenommen. 



Consonanten. 

§ 19. Beim zusammenstoss verschiedener consonanten 
treten folgende Veränderungen ein: 

a) 1. d aus ursprüngUchem / und d entstanden, wird 
(besonders im imperativ sing, von verbis bei der anfii- 
gung des Pronomens pu u. im prät. u. part. prät. der schwa- 
eben verben) nur nach f^ g u. r beibehalten (nicht aber nach 
If, lg, ng, u. rr) u. nach einem vocal : hltfa, beschützen, 
lyggjay wohnen, ioerja^ wehren, /ra, sich sehnen, prätt. 
hlifSij byffii, varSi, prdÖi; ffefa, gehen, fara, fahren, im- 
perat. gefSuj farSu, u. s. w. — Geht ein anderer Conso- 
nant alsy, ff, r dem S voraus, so gelten die folgenden regeln : 

2) Nach 1, m(mbj, n, If, lg, ng wird S zu d^. telja, 
sagen, prät. taldi; verma, wärmen, prät. vermdi; kemba, 
kämmen, prät. kembdi; hefna, rächen, prät. hefndi; 
skelfa, schütteln, prät. skelfdt; fylffja, folgen, ^rdX, fylgdi\ 
%'prengja, sprengen, prät. sprengdi. Nach 1, 11, nn, wird 
$ auch mitunter zu t: meela, sagen, prät. maelti; fella, 
fallen, ^rüt» fel(t}di — fylla, füllen, -pmt, fyl(l)tt; brenna, 
brennen , prät. bren(n)di — spenna , spännen , prät. sp€n[n)ti. 

3) öS wird nach vocalen zu dd: beiÖa, verlangen, 
prät. beiddi für *beiSSi] grceSa, wachsen machen, prät. 
grtßddi für ^grceSSi, Nach einem consonanten (rff) wird in 
der jetzigen spräche 99 zu t (altn. zu einfachem 9) : girSa, 
einhägen, prät. girti für *gtrÖSi, part. prät. girtur für 
^girSSur (altn. gerSa, gerSr). Ebenso geht dff nach einem 
Consonanten, 1 (mitunter auch n) allein ausgenommen, in d 
(für dd) über: senda, senden, prät. se9%di für *senddi aus 
^sendSi', nach 1 und bisweilen auch nach n wird dÖ zu t: 
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ffeldüj verschneiden, prät. geltij für ^geldSi; benda, an- 
deuten, prät, benti^ für *bendSi, 

4. Nach k, p, s (x) und rr wird 9 zu t: merk/a,- 
bezeichnen, prät. merkti; dreypa, tropfen lassen, prät. 
dreypti; leysa, lösen, prät. leystt; vexa^ mit wachs über- 
ziehen, prät. vexti'^ßrra^ entfernen, prät. jf?r(r)^e. 

5. tff wird nach vocalen zu tt : hvetja^ schärfen, prät. 
hvatti, für *hvatSi^ part. prät. hvattur , für ^hvatSur, 
Nach einem consonanten geht t9 in t (für tt) über : feHa^ 
befestigen , prät. festi (für *fe8tt%) , aus ^festÜ, 

b) Nach t und S geht g in k über: hvorki^ conj. 
[hvorki — w^, weder — noch) aus hvargi^ für ^^hiDetrtgi] 
eingi, keiner, gen. einekisy für *einsffts. 

c) ÄUr wird bisweilen zu Sr : maStsr , mann , aus maSr 
für das alte und seltene mannr; annar, anderes, nom. plur. 
masc. und fem. ajfrir, a^rar, für '^annrirj * annrar. suSur, 
gegen süden, aus suSr für *8unnr. 

d) Vor der endung -st in der 2. pers. sing. prät. der 
starken verba schmilzt t (tt) mit dem s zusammen , wel- 
ches dann mit 2 bezeichnet wird : sk/öta, schiessen, 2. prät. 
skatiztj für *skautst, binda, binden, 2. prät. bazt, für 
*batt8t; bei der bildung des mediums verschmilzt t und 
S mit einem folgenden S zu z (vgl. § 115); ebenso gehen in 
der comparation t(3, ds und bisweilen 9s in z über : beztur, 
bester, fux * betsttir ; helz^r, vorzüglichster^ für * heldstur; 
€Bzturj höchster, ^^tsSstur {ahei neSstur, unterster u. a.) 

§ 20. Consonantenassimilation. Die Assimilation ist 
eine zwiefache : entweder schmilzt beim zusammenstoss ein 
vorausgehender consonant mit dem folgenden (regressive 
assimilation) oder umgekehrt ein consonant mit dem vor- 
ausgehenden zusammen (progressive assimilation). 

A) Regressive assimilation: 

a) 1. St wird in betonter silbe nach einem vocal zu 
tt: brdbur, schnell, ntr. brätt, für *bräSt; glaSur^ hell, 
ntr. glatt, für *glaSt; nach consonanten wird St zu t 
(für ttj: hqfa, haben, part. prät. ntr. hctft aus *hqftty für 
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*haföt\ segja^ sagen, part. prät. ntr. sagt^ aus ^sagtt^ für 
*saffSt; nach vocalen am schluss mehrsilbiger Wörter wird 
in der jetzigen spräche St zu 8 (für t ; vgl. § 23) : elska, 
lieben, kalla^ rufen, partt. prätt. ntr. elskaS, kallaS, altn. 
elskat, kallat, für *elskaSt^ *kaUa8t. 

2 . ddt (für 88t) wird nach einem vocal zu tt : rcaSa^ 
sprechen, part. prät. ntr. rcett, für *rceddtj aus *rcB88t; 
nach einem consonanten wird dt zu t (für tt) : blindur, blind, 
ntr. bltnt, für *blintt aus *blindt, 

b) ht entstanden durch Verschmelzung von t , d , 8 
mit vorhergehendem guttural wird nach einem vocal zu 
tt mit Verlängerung des vocals : drättwr^ zug, aus *drahtur, 
für ^dragtur von draga, ziehen; mega^ können, prät. rndtti, 
aus *maht^^ pykj<^i scheinen, prät. poUi^ aus * pohti, 

c) n, nnt gehen in betonten silben bisweilen in tt über : 
mitt^ ßittj sitt für *mint, *ßmtj *smt; sannuVj wahr, ntr. 
sattj für * sannt \ in der regel aber bleibt nt [nnt] unver- 
ändert : Jafn^ gleich, ntr. jafnt ; punnur^ dünn, i^. punnt ; 
ebenso annt^ kannte mant, 2. sing. präs. von unna, kunna, 
muna. In der endsilbe -int wird nt zu t, welches indes-^ 
sen in der jetzigen spräche als 8 erscheint (vgl. § 23, a, 2): 
gefinn^ gegeben, ntr. gefi8^ aus altn. gefit^ für *gefint\ 
ebenso hi8^ ntr. des artikels, aus altn. ä«V, für *hint, 

d) nd und ng werden im präteritinn und gewöhnlich 
im imperativ der starken verba im auslaut zu \^nt) tt und 
{* nk) kk : binda , binden , imperat. bitt , prät. %att ; gänga^ 
gehen, imperat. gakk^ prät. gekk. Damit übereinstimmend 
ist der Übergang vom Id in denselben fällen zu It : halda, 
halten, imperat. halt^ prät. kdlt 

e) Ausserdem kommen in vereinzelten fällen die fol- 
genden assimilationen vor: 

1 . (t)tk zu kk in dem werte ekki^ nicht, aus dem alten 
und seltenen ettki^ für *eittgi, 

2 . dl zu II : fri8la zu frilla , concubine ; mt8U zu 
mlU, zwischen. 

Carpenter, nenisländisclie grammatilr. 2 
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3. rs zu SS: fors zufoss^ Wasserfall. 

B) Progressive assimilation : 

a) st wird zu SS in vüsa^ prät. von vita^ wissen, für 
*vista^ aus *vitda. 

h) 1 . nr und Ir werden nach langen vocalen , in ab- 
leitungsendungen und bisweilen auch sonst zu nn und 11 : 
steinn, stein, t}xr*steinr; vcenn^ hübsch, %x*V€enT\ stöll^ 
stuhl, für *stölr'^ heilig heil, für ^heilr; heiÖinny nicht- 
christlich, für *heiÖinr; engill^ engel, für*e7j^«7r; ebenso 
hann^ er; mll^ er will. Dieses nn aus nr entstanden 
wird im neuisländischen vereinfacht 1) in der 2. und 3. 
pers. präs. indic. der starken verba: pü^ kann skin, von 
sktna, scheinen, aus altn. skinn, für *sktnr; 2) in den 
ableitungssilben -a««, -^nn : aptan , abend , jotun , riese, 
morffun, morgen, aus altn. aptann, jotunn, morgunn für 
*aptanr^ ^jötunr^ *morgunr, 

Anm. 1. Ableitungsendungen auf -inn dagegen behalten das nn 
bei : eine ausnähme bildet jedoch Aimtn, himmel, aus altn. himinn, für 
*himinr, 

Anm. 2. Adjectiva auf -U, -nn (aus Ir, nr entstanden) mit 
vorhergehendem langem vocal behalten oft das U, nn auch vor dem 
r der endung im gen. u. dat. sing. fem. und gen. plur. : heill , heil, 
gen. heülrar, dat. heittri^ gen. plur. heillra\ vtsnn, hübsch, vtBnnroTf 
V€ßnnrt, vannra\ so auch gamall, alt. 

2. sr geht im auslaut eines wertes in SS über; dies 
wird indessen im neuisländischen stets vereinfacht : is , 
eis, aus altn. iss, für *isr; m^^s, mause, aus altn. m^ss, 
für *m^sr; les, du liesest, er liest, au^ altn. less, für 
*lesr; latts^ los*, aus latcss ^ für ^latcsr\ im innem eines 
Wortes bleibt sr unverändert: visri^ visrar ^ visra von vts, 
weise. 

§ 21. Gonsonantenyerdoppelung. a] Vor ursprüng- 
lichem j wird g nach kurzem vocal zu gg: hygg/a, den- 
ken, leggja^ legen = got. hugjan, lagjan\ mehrere nomi- 
nalstämme auf -ja haben ebenfalls gg : masc. leggur^ bein ; 
fem. egg ^ schneide; ntr. egg^ ei. 
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b) 1. t im auslaut nach langem vocal wird häufig 
^eminiert : grär^ grau, ntr, grätt ; sljor^ stumpf, ntr. slott ; 
truT^ getreu, ntr. trütt\ pött^ obgleich, für /d at. 

Anm. In der 2. pers. sing, indic. prät. der starken verba wird 
in der jetzigen spräche st auch nach langem vocal angefügt: liggja, 
liegen, sld, schlagen, prät. lä^ slö^ 2. pers. last, slöst, für altn. Idtt, 
slött. 

2. Auch r wird verdoppelt und zwar in der adjectiv- 
flexion nach langem vocal im gen. und dat. sing, fem., 
gen. plur. und im comparativ: nyrrar , n^rri, n^rra^ von 
n^r, neu; Aar, hoch, compar. hcerri, 

§ 22. Gonsonantenausstossong. A) Der ausfall der 
halbvocale j und Y ist schon in § 9 — 1 besprochen worden ; 
auch fälle von consonantenausstossung mit vocalverlänge- 
rung finden sich in § 13. Charakteristisch für das altnor- 
dische und bewahrt im neuisländischen ist der gewöhnliche 
fortfall des auslautenden n (in den nominalstämmen auf 
-aw, im infin. , in der 3. pers. plur. präs. und prät. der 
verba), desgleichen die synkope des in- und auslautenden 
li welche oft Verlängerung des vorhergehenden vocals er- 
zeugt. 

B) Als allgemeine regel für die ausstossung von con- 
sonanten gilt folgende: kein consonant kann nach einem 
andern verdoppelt werden: hrista, schütteln, part. prät. 
hrtstuTj aus altn. Äm^r, fiür*Äm^-^r, füi * hrist-Ör ; senda, 
senden, prät. sendi, für *send-di für *send-'lii) fingur^ fin- 
get, vetur^ winter, aus altn. fingr^ vetr^ für *fingr-r, 
"^vetr-r. In folge davon kann kein consonant drei- oder 
mehr mal hinter einander stehen : hitta^ trefien, prät. hitti^ 
für *httt-tij für *hitt-Si. 

C) Ausser den schon besprochenen consonantenaus- 
stossungen sind noch folgende zu erwähnen : a) r fällt fort 
1) im nom. und acc. sing. ntr. annaÖ und im acc. sing, 
masc. annan, von annar (aus altn. annarr), für *annartj 
*annarn; 2) in der 2. und 3. pers. sing, vor der medial- 
«ndung -st: sfi'^st, du wendest dich, er wendet sich, von 

2* 
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smia^ für *sn^-8k; 3) im auslaut nach einfachem s{x), 
Ij n mit vorhergehendem consonanten : hals, hals, für *hdlsr ; 
laXj lachs, fvii * laxr ; fuffl, vogel, für*/w^&'; hrafn, rabe, 
für *hrafnr; dass es auch nach r mit (ursprünglich) vor- 
hergehendem consonanten abfallen muss folgt aus B : akur, 
acker, aus altn. akr, für *akrr; nach 11 und nn bleibt r 
beibehalten : fellur, du fällst, er fällt, munnur, mund, aus 
altn. fellr, munnr ; 4) altnordisches aushmtendes rr wird im 
neuisländischen stets vereinfacht : fer, er fährt, Ät?er, uter, 
quis, hamar, hammer, stör, gross, für altn. yc/r, hverr^ 
hamarrj störr, 

Anm. 1. annaUj annab von der neuisl. form annar abgesehen 
sind regelrecht gebildet. 

Anm. 2. Nach nn fällt r fort in menn, männer, für das alte 
und seltene mennr; tönn^ zahn, hat in der jetzigen spräche im plur. 
tewMifr (früher tennr), 

b) 1 . Auslautendes g (eigentlich h) fällt fort im Prä- 
teritum der starken verba, indem -ag und -og zu & und 
6 werden und -eiff zu fe werden kann : vega, wiegen, prät. 
vOy altn. vd, für *vaff ; draga, ziehen, prät. dro, für *drog ; 
stiga, steigen, prät. steig und ste, 

2. Anlautendes g ist im neuisländischen fortgefallen 
in likar , gleich, und seinen Zusammensetzungen: liking, 
gleichheit, lika, ebenso, Uklegur, wahrscheinlich, für älte- 
res glikr, gliking, glika, glikligr ; ferner oft in der Verbin- 
dung gn: naga, nagen, neistt, funken, nöglega, reichlich, 
für älteres gnaga, gneisti, gnogliga. 

c) V fällt fort Ij im auslaut sowohl am ende eines 
Wortes als vor einem consonanten: söngur , gesang, acc. 
söng, für (altn. songr) *söngvr, *söngv; stökkva, springen, 
präs. stekk, stekkur , aus altn. stökk, stökkr , für *stökkv, 
*stökkvr; 2) im anlaut (sowohl am anfang des wertes 
als auch in der Verbindung sv) vor o, 6, u, y; t)efa, 
weben, prät. of, part. prät. qfinn; vinda, winden, prät. 
undum', svelta, hungern, prät. stdtum, part. prät. soltinn; 
yrkja, machen, prät. orti = got. vaurkj'an, vaurhta. Wo 
aus ä [ö) entstanden ist (s. § 17, Ij bleibt v im anfang 



§ 22. Consonantenausstossung. 21 

des Wortes und wird bisweilen auch sonst beibehalten : vona, 
hoflfen, vopn, waffen, aMa väna [vona), väpn (vöpn)] kveSa, 
sagen, prät. plur. kvodum aus kvdÖum, Von der flexion 
ist folgendes zu erwähnen : bei den verben fällt V vor den 
oben genannten vocalen fort wenn dieselbe die flexion be- 
ginnen, bleibt aber in der jetzigen spräche vor u in der 
1. pers. plur. indic. präs. : stökkvum, für altn. stökkum; 
im ganzen conj. prät. fällt es dagegen fort: stykki, stykkiVy 
stykkij für altn. stykkva, stykkvir, stykkvi u. s. w. In 
der nominalflexion fällt V im ganzen ntr. fort, im masc. 
und fem. dagegen nur selten vor u (vgl. § 35). Adjeo- 
tiva werfen das Y in der flexion durchgängig fort : pykkur^ 
dick, acc. masc. und fem. pykkan^ pykka^ plur. nom. 
pykkir^ pykkar^ für altn. pykkvan^ pykkva^ pykkvir^ pykkvar. 

d) j bleibt im gegensatz zum altnordischen in der 
jetzigen spräche vor I stehen: temja^ zähmen, plur. conj. 
präs. temjihj ten^'i^ für altn. temiS, temi; miSur, medius, 
n^j neu, nom. plur. masc. mi^Vr, nj^Vr, für altn. miSirj 
n^r; hver uter, quis, nom. plur. masc. hverßr, für altn. 
hverir. 

Im inlaut fällt j aus vor a und u in Wörtern mit 
langer Wurzelsilbe, bleibt dagegen nach kurzer stehen: 
heyra^ hören, dcema^ urtheilen, aber temja^ zähmen; präs. 
plur. heyrum^ heyra^ dcemum^ dcema aber temjum^ temja\ 
doch wird das j beibehalten in wörtem mit langer Wur- 
zelsilbe nach g und k: rcekja^ anklagen, scekja., suchen; 
auch die wörter, deren wurzel auf langen vocal endet, 
behalten das j: hlyja^ wärmen, ceja^ verweilen. Im 
auslaut sowohl am ende eines wertes als vor einem con- 
sonanten, fällt das j nach kurzer Wurzelsilbe aus und 
erscheint nach Za/2^^ als i : temja^ zähmen, präs. tem^ te- 
nrnr (für altn. iemr]\ aber heyra^ hören, dasma, urtheilen, 
präs. heyri, heyrir; dcemi, dcemir. Dieselben regeln gelten 
auch für die nominalflexion: klceSi, kleid, gen. klceSüf 
gen. plur. klceSüj dat. kkeSum] kyn, geschlecht, gen. kynSj 
gen. plur. kyn/a, dat. kynjum. 
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Anm. Im anlaut ist ursprüngliches j stets fortgefallen ausge- 
nommen in jd, ja ; dagegen kann ein j durch brechung erscheinen 
(Jörb, erde), oder aus einer ursprünglichen reduplicationssilbe hervor- 
gehen [auka , vermehren , prät. jök) . Das j in jeg , altn. ek, kommt 
erst in der späteren spräche vor ; j in jeta, essen, ist durch Verlänge- 
rung des anlautenden e entstanden und ist nur graphisch; das j in 
Sjöra, machen, altn. göra ist gleichfalls graphisch. 

§ 23. Andere consonanteniibergänge. 

a) Altnordisches k und t im ausläut werden im neu- 
isländischen zu g und S erweicht in den folgenden fällen : 
1) k wird zu g in den pronomen jeg[eg\ mig^ pig ; og^ und ; 
mjög^ sehr, für altn. ek^ mik^ pik^ sik , ok, m/ök; 2) t 
wird zu Ö in den pronomen viÖ , piS für altn. vit, pit; 
im ntr. -ad, -tS , -uÖ von adjectiven (participien) und 
pronomen:^ orSiS j das wort, HttS j klein, vakaÖ , part. 
prät. ntr. von vaka, wachen, hvaÖ, paÖ , nokkuS , für 
altn. orSit, litit, oakat, hvat, pat, nökkut; in a8 als adv., 
präp. und conjunct. und in seinen Zusammensetzungen, 
hingaÖj hierher, pängaÖ, dorthin, für altn. hingat, pangat ; 
in der 2. plur. -tff und -wff bei verben : binda, binden, 
plur. präs. bindiS , prät. binduÖ für älteres bindit^ bindut, 

Anm. 1. Diese erweichung der auslautenden tenues ist schon um 
1300 nachweisbar: s. J6n |)orkelsson »um r og ur« s. 4. 

Anm. 2. Auch die pronomen pau und ^etta bekommen oft in 
der ausspräche eine spirans im auslaut, lauten also ^aug und pettab. 

b) Altnordisches /n, gn, kn im anlaut gehen oft in hr^ 
über : hnjöskur, zündholz, hnykur, gestank, für altn./njoskr^ 

fnykr\ hneggja^ wiehern, hnegg ^ das wiehern, für altn. 
gneggja^ gnegg\ häufiger ist der Übergang bei kn^ z. b. 
knappury knöpf, hne, knie, hnifur^ messer, hno^a^ kne- 
ten, für altn. knappr^ kni^ knifr^ knoSa, 

Anm. hnibra, schmähen und hnibran, schände, für älteres nibra, 
nibran, haben ein h im anlaut wo es im altnordischen nicht vorkommt. 

§ 24. Zusammenziehung. Mehrere wörter werden 
mit einem vorhergehenden worte adverbial zu einem wort 
verschmolzen : so z. b. veg, acc. von vegur, weg, weise, mit 
pann, einn, hvern, u. s. w. zupannig, dahin, einnigj auch^. 
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hvemig, wie ; diese Wörter werden jedoch panninn, einninn^ 
hveminn ausgesprochen als ob von acc. mit dem suffigier- 
ten artikel gebildet wären, also *pannveginn — *pannig%nn — 
panninn. |)ll, du, schmilzt oft im imperativ mit dem vorher- 
gehenden wort zusammen und nimmt dann verschiedene ge- 
stalten an — iu^ du, tu oder Su, du, tu (s. § 105): ffefSu, 
€l€emduj bittu von gefa^ geben, deema, urtheilen, binda, 
binden. Die conjunction at (jetzt aS) verschmilzt mit pö 
zu pöttj obgleich. Zur negierung eines wertes tritt *gi, 
-ki an: hvergi^ nirgends; hvorki, weder; einginn. keiner, 
aus altn. eingt, für *einngt. 



IL Flexionslehre. 




Nomina. 

§ 25. Die isländischen nomina haben zwei declina- 
tionen, die starke und die schwache. Zur letzteren ge- 
hören alle Stämme auf -an (und die feminina auf -in), 
zur erstem alle übrigen. 

A. Die starke decHnation 

umfasst alle vocalischen und die consonantischen stamme 
mit ausnähme der auf -an {-4n) . Die vocalischen stamme 
sind a-, i- und w-stämme. Die o-stämme umfassen mas- 
culina, feminina und neutra ; die ^-stamme masculina und 
feminina; die t^-stämme mascuKna und ein einziges 
neutrum. Die consonantischen stamme umfassen nur mas- 
culina und feminina. 

I. Vocalische stamme. 

1. a) Stämme auf -a. 

§ 26. Die declination weicht im allgemeinen nicht 
von der alten ab. Die endung -u fehlt meistens im dat. 
sing. fem. Paradigmen sind masc. ülfur, wolf ; fem. laug, 
bad; ntr. orS, wort: 
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§ 28. 


Nomina. 






masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


iilfiir 


laug 


otS 


gen. 


Ulfs 


laugar 


ords 


dat. 


ülfi 


laug 


or^i 


acc. 


Ulf 


laug 


0x8 


plur. nom. 


iilfar 


laugar 


ord 


gen. 


ülfa 


lauga 


orda 


dat. 


ülfum 


laugum 


or^um 


acc. 


ülfa 


laugar 


0x8 



Wörter mit einem a im stamme verändern dies beim 
w-umlaut in ö ; dieser tritt im ganzen dat. plur. und im 
nom. und acc. plur. ntr. ein. Die früher hieher gehörigen 
feminina sind in die i-declination übergegangen (§ 40). 
Paradigmen sind masc. armur, arm; ntr. land, land: 







masc. 


ntr. 


sing. 


nom. 


armur 


land 




gen. 


aniis 


lands 




dat. 


armi 


landi 




acc. 


arm 


land 


plur. 


nom. 


annar 


lönd 




gen. 


arma 


landa 




dat. 


örmum 


löndum 




acc. 


arrna 


lönd 



§ 27. a) Das -i im dat. sing. masc. fällt häufig fort 
[hringi und hring von hringur ^ ring). Dies geschieht 
besonders oft in wörtem mit langem wurzelvocal, so z. b. 
häufig in den wörtem auf -leikur. Selten fehlt die en- 
dung im dat. der masculina auf -ingur, -ungur und der fe- 
minina auf -ing^ -üng, 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf -rtin, -^eig 
u. s. w.) enden auf -u sowohl im dat. als auch im acc. 
sing. z. b. GruSrün, Rannveig^ acc. und dat. GuUrunu^ gen. 
GruSrünar u. s. w. ; ebenso Katrin, Kristin u. s. w. Ein- 
silbige eigennamen, die wie laug fiectieren, entbehren der 
endung sowohl im dat. wie im acc. 

§ 28. Masculinum. Wie tilfar und armur gehen die 
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meisten isländischen mascnlina, namentlicli die meisten mit 
langer Wurzelsilbe, z. b. älfwr^ elf, hnifur^ messer, bran- 
dur^ brand, sandur^ sand. Einige werter mit kurzer Wur- 
zelsilbe flectieren ebenso, z. b. hör, magerkeit, melur^ ebene 
von sand und kies. 

Anm. daguTy tag, hat im dat. sing, degi^ fleotiert aber im übri- 
gen wie armur. 

§ 29. Femininum. Wie laug gehen yerschiedene 
feminina, z. b. ar, rüder, o/, riemen. 

Anm. Hieher gehörige feminina auf -ing haben mit wenigen aus- 
nahmen -n im acc. sing. z. b. droUningUy kerlingu, von drottning, ker- 
Ung, königin, weib. 

§ 30. Neutrum. Wie orff und land gehen die mei- 
sten isländischen neutra z. b. borS, tisch, skdld, dichter, 
band, band, vatn, wasser (gen. vatns wird zu vass in der 
aiissprache) . 

§ 31. Masculina auf -r, auf einfaches -1 und -n mit 
vorhergehendem consonanten, auf -s mit vorhergehendem 
consonanten oder langem vocal, und zum theil die zwei- 
silbigen masculina, welche mit ableitungsendungen auf-n 
mit vorhergehendem vocal gebildet werden, können kein -r 
als endung im nom. sing, bekommen ; dieser fällt also mit 
dem acc. zusammen ; die auf -8 mit vorhergehendem conso- 
nanten bekommen ebensowenig ein neues -S im gen. sing., 
der so mit dem nom. und acc. gleich wird. Im übrigen gehen 
die hieher gehörigen Wörter wie ülfur und armur, z. b. : 

auf -r : akur, acker, aldur, alter. 

auf -1 : fugl, vogel, karl, mann. 

auf -n: hrafn, rabe, sfevn, schlaf. 

auf -8: hals, hals, koss, kuss, is, eis, las, schlossriegel. 

auf -n mit vorhergehendem vocal: himin, himmel, 
morgun, morgen. 

Anm. Dem fremdwort biskup^ bischof, und einigen fremden 
eigennamen, z. b. Benedikt fehlt ebenfalls das -r im nom sing. 

§ 32. Die einsilbigen masculina auf -1 und -n mit 
vorhergehendem langem vocal verschmelzen das -r des no- 
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§ 34. Nomina. 



minativs mit dem vorausgehenden 1 und n zu 11, nil; fleo 
tieren aber sonst wie ulfur^ z. b. holl^ hügel, stoll^ stuhl; 
steinn, stein, sveinn, knabe. 

§ 33. Die zweisilbigen masculina, welche mit ablei- 
tungsendungen auf -1 mit vorhergehendem vocal gebildet 
werden, verschmelzen ebenso wie die in § 32 besprochenen 
Wörter das nominativ -r mit dem vorausgehenden -1 zu 
-11, während die auf -r völlig und die auf -n zum theil 
das -r im nom. abwerfen (vgl. § 31), z. b. : 

auf -all : baffall, krummstab, kaSall, strick. 

auf -111: biSill, freier, enffill, engel. 

auf -uU : djöfull, teufel, jökull, gletscher. 

Diese masculina stossen in der flexion den dem -1, -n, 
r- vorausgehenden vocal vor einer vocalisch anlautenden 
flexionsendung (im dat. sing, und im ganzen plur.) aus. 
Dasselbe ist der fall bei einigen neutris auf -1, -n, -r und 
-d. Im übrigen gehen diese wörter wie die paradigmen 
in § 26. Beispiele sind masc. morffun, morgen, hamar, 

hammer; ntr. sumar, sommer: 

masculinum 
morgun hamar 
morguns hamars 
morgni hamri 
morgun hamar 
morgnar hamrar 
morgna hamra 
morgnum hömrum 
morgna hamra 

Anin. 1. Wenn ein a der Stammsilbe durch ein n des Suffixes zu 
ö umgelautet ist, so wird dies auch in den contrahierten formen bei- 
behalten [höfufi, haupt, dat. höföi, plur. höfuh, hufha, höföum). 

Anm. 2. Bei den neutris auf -a5 findet keine zusammenziehung 
statt (hjerahj bezirk, dat. }{jerahi). 

§ 34. Wörter die auf die langen vocale ausgehen, ä, 
6, tl, fe contrahieren diesen bisweilen mit dem vocal der fle- 
xionsendung, gehen sonst aber regelmässig, z. b. masc. 
skör, schuh; fem. a, fluss; ntr. hnd, knie: 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



ntr. 

sumar 
sumars 
sumri 
sumar 
sumur 
sumra 
sumrum 
sumur 





§ 36. 


Nomina. 






masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


skör 


a 


hn^ 


gen. 


skos 


är 


hn^s 


dat. 


sko 


a 


hnä 


acc. 


skö 


a 


hnö 


plur. nom. 


skör 


är 


hnä 


gen. 


skoa 


aa 


hnjäa 


dat. 


sk6m 


am, aum 


hnjäm 


acc. 


skö 


är 


hnä 
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So flectieren mehrere feminina auf -a, z. b. Jra, augen- 
braue, gjä^ kluft, shrä^ Verzeichnis. 

§ 35. Wörter deren stamm auf -ya ausgeht werden 
regelmässig flectiert, werfen aber im masc. und fem. häu- 
fig das V im auslaut des wortes zwischen zwei consonan- 
ten und vor u fort; im ntr. fällt das v durchgängig fort, 
z. b. masc. söngur, gesang; fem. ör , pfeil; ntr. free, 
Samen : 

fem. ntr. 

ör frse 

örvar frses 

ör frsei 

ör firse 

örvar frse 

örva frsea 

örum, örvum frseum 

örvar free 

Anm. Das wort anJÖTf schnee, hat im gen. mjös im dat. und 
acc. snjö, plur. nom. anjöar, gen. und acc. sry'öa, dat. snjöum, 

1. b) Stämme auf -ja. 

§ 36. In mehreren wörtem aller drei geschlechter 
endet der stamm auf -ja, das jedoch in der flexion oft weg- 
fällt. Die Wörter eines jeden geschlechts zerfallen in zwei 
klassen, im fem. und ntr. durch die quantität der Wurzel- 
silbe genau unterschieden. Paradigmen sind masc. hellir^ 
felsenhöhle, hekhar^ bank; fem. hei^i^ beide, ey, insel; 
ntr. klceSi, kleid, kyn, geschlecht: 



smg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



masc. 
söngur 
söngs 
söng 
söng 
söngvar 
söngva 
söngvum 
söngva 
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1 


] 38. Nomina. 








masculinum 


femininum 




I 


n 


I 


TT 


sing. nom. 


hellir 


bekkur 


heidi 


ey 


gen. 


hellirs 


r bekks 
l bekkjar 


heidar 


eyjar 


dat. 


hellir 


bekk 


heidi 


ey 


acc. 


heUir 


bekk 


heidi 


ey 


plur. nom. 


hell(i)ra] 


r bekkir 


heidar 


eyjar 


gen. 


liell(i)ra 


bekkja 


heida 


eyja 


dat. 


liell(i)ru 


m bekkjnm 


heidum 


eyJTim 


acc. 


hellfilra 


bekki 


heidar 


eyjar 






neutrum 








I 


TT 




sing, 


. nom. 


klsedi 


kyu 






gen. 


klsedis 


kyns 






dat. 


klflRÖi 


kyui 






acc. 


klflßdi 


kyn 




pbir. 


. nom. 


klsedi 


kyn 






gen. 


kl 86 da 


kynja 






dat. 


klsediim 


kynjiim 






acc. 


klsedi 


kyn 





§ 37. Masculinum. a) Wie hellir flectieren die 
masculina auf -ir, z. b. Iceknir, arzt, viSir^ weidenbaimi. 
Nomina agentis haben die neigung im pluralis auch schwach 
zu gehen; so finden sich von Iceknir im plur. neben den 
regelmässigen formen auch nom. Iceknirar^ gen. heknira^ 
dat. Iceknirum, acc. Iceknir a (vgl. d6mari% 55). eyrir^ »öre« 
hat im plur. ohne umlaut aurar^ aura^ aurum. 

b) Wie bekkur geht eine anzahl masculina mit kur- 
zer Wurzelsilbe und die meisten mit langer Wurzelsilbe wo 
g oder k dem Ja^ vorhergeht. Hierher gehören z. b. 
belgur^ bälg, drengur, junger mann, drykkur^ trank. Die 
meisten Wörter haben im gen. sing, sowohl -8 als -jar. 

§ 38. Femininum, a) Wie heidi flectieren verschie- 
dene feminina, die fast alle eine lange Stammsilbe haben, 
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mag diese an und für sich oder durch position lang sein ; 
z. b. byrSi^ bürde, eyri, flaches sandiges meeresufer, ermi, 
ärmel, fylli, fülle, meri^ stute, wj^', sumpf, veiSiy jagd, 
öxij axt, altn. öa: für *öxr. Einige hieher gehörige nom., 
namentlich nom. propr. haben das alte -r der endung im 
nom. bewahrt, z. b. JardprüSuTj Roffnhüdur^ Gurmhüdury 
GuSridur, Sigri^ur, Holmfrihur^ RagneiSur; brüSur, braut, 
. tBÜuVj eidervogel, und vielleicht in einigen gegenden noch 
andere hieher gehörige Wörter. Nom. und acc. plur. heissen 
brüSir^ eeÖir ; sonst flectieren sie regelmässig, können aber 
im sing, imflectiert gebraucht werden. 

Anm. In Breidefjord sagt man heut ^n tsige ßabur, fluth, (ßbur, 
ader , sonst ßö^ , aeb (Gr. Vigfusson vorrede zur Mfrhyggja saga, 

p. XXXVII.). 

b) Wie ey geht eine anzahl Wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe, z. b. egg, schneide, ^^, Schwimmhaut, il, fusssohle. 

§ 39. Neutrum, a) Wie klse^i gehen alle neutra auf 
-i die entweder eine lange Wurzelsilbe oder mehrere Sil- 
ben vor dem -ja des Stamms haben, z. b. dcemi, beispiel 
etwe, Stirn, kvtßÜ^ gedieht. 

Die Wörter auf -g und -k behalten das j vor -a und 
-u (im gen. und dat. plur.), z. h.fylki, schaar, riki, reich, 
gen, plur. fylkja^ rikja, dat. fylkjum^ rikjum, Plur. heii, 
betragen, lautet im gen. und dat. lata, lätum. 

b) Wie kyn geht eine reihe Wörter mit kurzer Stamm- 
silbe, z. b. ber, beere, fen, morast, flet, bett. Einige Wör- 
ter auf langen vocal schliessen sich hier an, z. b. grey, 
hund, sky , wölke. Hierher gehören auch skegg , hart, 
el, hagelschlag. 

2. Stämme auf -i. 

§ 40. Diese stamme umfassen nur masculina und 
feminina. Während der weit überwiegende theil der mas- 
culina zur o-classe gehört, ist der grösste theil der femi- 
nina zur i-declination übergetreten und hat im nom. und 
acc. plur. die endung -ir angenommen. Paradigmen sind 
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§ 44. Nomina. 



sing. nom. 


bur^iir 


gen. 


burdar 


dat. 


bur9, bur^i 


acc. 


bur? 


plur. nom. 


biirdiT 


gen. 


burda 


dat. 


bur^um 


acc. 


biirdi 


§ 41. 


MasculinuB 


besonders 


Wörter mit 



femininum 


sott 


önd 


söttar 


öndar 


sott 


öndu, < 


s6tt 


önd 


SÖttlT 


andir 


sötta 


anda 


söttiim 


öndum 


s6ttir 


andir 



masc. burSur, geburt, und staSur, statte ; fem. sott, krank- 
heit; und önd, athem : 

masculinum 

stadur 

stadar 

stad sott öndu, önd 

sta9 

sta^ir 

sta^a 

stödum 

sta^i 

Masculinum. Wie bur^ur und Statur gehen 
Wörter mit kurzer Stammsilbe, wenige mit 
langer, a) Wie burSur flectieren z. b. fundur, Zusammen- 
kunft, gripur y kostbarkeit, hlutur , ding, b) Wie staSur 
gehen z. b. bragur, dichtkunst, matur, speise (plur. selten 
matar] , salur, saal, und die Wörter auf -a^ur z. b. büna^ur, 
landwirthschaft. Einzelne von den hieher gehörigen Wör- 
tern haben im gen. -S neben -ar und im dat. die endung 
-i; vinur, freund, lautet auch im nom. nach fortfall des 
r vin, 

§ 42. Mehrere Wörter gehen wie bur^ur , staSur, 
haben aber im gen. sing, nur -s, so z. b. brestur, mangel, 
boluvy stamm, gestur, gast. gu8, gott, hat im gen. gu8s, 
dat. guSi, {guÖ wird gmc8 ausgesprochen). 

§ 43. Eine reihe Wörter haben im gen. sing, die en- 
dung -ar wie burSur, stadur, gehen aber im plur. wie ül- 
für, armur (nom. und acc. -ar, -a) z. b. grautur, grütze, 
höfundur, Stifter. 

§ 44. Femininum. Mehrere feminina (alle mit a im 
stamme), ursprünglich wie die der a-classe flectierend, 
sind in die ^-declination übergegangen indem sie im nom. 
und acc. plur. die endung -ir angenommen haben. Wie 
sott und önd gehen die meisten isländischen feminina, 
z. b. braut, weg, grund, erde, kvörn, mühle, vök , wake. 
Einige von den hieher gehörigen Wörtern, besonders die 
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deren stammvocal dem u naheliegt, endigen im dat. sing, 
oft auf -u, z. b. jorSy erde, mold, erde, rödd, stimme, söl 
(mit dem artikel sölunni]^ sonne, stunde zeit. 

Anm. aliny eile hat die folgende flexion: 

sing. nom. alin plur. nom. dlnir 

gen. älnar gen. alna 

dat. \ .. dat. älnum 

) ahn ,, . 

acc. j ace. alnir 

3. Stämme auf -u. 

§ 45. Diese stamme umfassen nur masculina und 
das einzige neutrum f^ , geld , welches aber im pluralis 
nicht vorkommt. Wo der vocal dazu fähig ist, tritt «^-um- 
laut im nom. und acc. sing, und im dat. plur. ein, und 
i-umlaut im dat. sing, und nom. und acc. plur. Auch 
brechung findet in mehreren dieser Wörter statt. Die frü- 
her hieher gehörigen Wörter, welche keinen umlaut haben, 
sind in die t-declination übergegangen. Paradigmen sind 
masc. völlur, ebene, fjör^ur^ bucht ; ntr. /<?, geld : 



smg. 



plur. 





masculinum 


ntr. 


nom. 


vöUur 


i^ördur 


f^ 


gen. 


vallar 


i^arÖar 


«är 


dat. 


velli 


firÖi 


f^ 


acc. 


voll 


f]6rh 


fe 


nom. 


vellir 


firÖir 




gen. 


valla 


iQarda 




dat. 


vöUum 


gördum 




acc. 


velli 


firÖi 





§ 46. Masculinum. a) Wie vÖUur gehen die Wörter 
mit a in der Stammsilbe ; es tritt hier sowohl Vr- als z-um- 
laut ein, z. b. hörkur^ rinde, gröptur^ grab [gen, ffraptrar), 
köttur^ katze. 

b) Wörter mit ä in der Stammsilbe sind nur des i-um- 
lauts fähig (drättur, zug, gen. drättar^ dat. drcetti^ acc. 
drätt] plur. nom. drcettir^ gen. drätta, dat. drdttum, acc. 
drcetti); so gehen z. b. hättur^ art und weise, pättur^ ab- 
theilung, präSurj faden. 



• . 
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§ 50. Nomina. 



synir 
sona 
sonum 
syni (sonu) 



c) Vereinzelt steht sonor j söhn: 

sing. nom. sonur plur. nom. 
gen. sonar gen. 

dat. syni dat. 

acc. son acc. 

§ 47. In ^ordur ist der ursprüngliche vocal nur vor 

den endungen mit i erhalten, sonst in ja gebrochen, das 

durch umlaut zu jö wird. So flectieren z. b. l^'örn, bär 

(gen. hjarnar und björns ^ dat. birni^ acc. bjöm] ^ hjörtur^ 

hirsch (gen. aber hj'örts), skj'öldur, schild. 

Anm. (zu §46 — 47). Im acc. plur. findet sich bei mehreren von 
diesen Wörtern die endung -u, mit umlaut wo der vocal dessen fähig 
ist, neben -i, z. b. völluy neben velli, fjUr^u neben ßt6%. 

II. Consonantische stamme. 

1. Einsilbige consonantische stamme. 

§ 48. Zu dieser klasse gehören die vier masculina 
flngur, finger, fötur, fuss, ma^ur, mann, vetur, winter, 
und eine anzahl feminina. Charakteristisch für alle ist, 
dass sie den nom. und acc. plur. auf -r mit V-umlaut bil- 
den wenn der vocal des umlauts fähig ist. 

§ 49. Masculinum. Die einzelnen wörter flectieren 
folgendermassen : 

fötur 

fötar 

fseti 

föt 

fsetur 

föta 

fotum 

fsetur 

Anm. nagl, nagel, ein früher hierher gehöriges masculinum, 
wird jetzt als fem. nögl gebraucht und regelmässig flectiert nach § 40. 

§ 50. Femininum. Bei den femininis geht der stamm 
fast immer auf einen guttural oder dental aus ; auch einige 
einsilbige stamme mit langem vocal schliessen sich hier an. 



sing. nom. 


fingur 


gen. 


flngurs 


dat. 


fingri 


acc. 


fingur 


plur. nom. 


fingur 


gen. 


fingra 


dat. 


flngrnm 


acc. 


fingur 



maÖur 


vetur 


manns 


vetrar 


manni 


vetri 


mann 


vetur 


menn 


vetur 


manna 


vetra 


mönnum 


vetnim 


menn 


vetur 



§ 52. Nomina. 
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Paradigmen sind ^^Y, ziege, mörk^ mass, röt^ wurzel, müs, 
maus: 



sing. 


nom.i 
acc. j 


geit 


mörk 


rot 


müs 




gen. 


geitar 


markar 


rötar 


müsar 




dat. 


geit 


mörk 


rot 


müs 


plnr. 


nom.l 
acc. j 


• geitnr 


merkur 


reetnr 


mVs 




gen. 


geita 


marka 


röta 


müsa 




dat. 


geitnm 


mörkum 


rötnm 


müsiim 



§ 51. a) Wie geit werden die wörter decliniert, welche 
nicht umlauten können, z. b. grindy gitter, S€engy bett, 
tiky hündin. 

b) Wie mork werden die wörter mit a in der Stamm- 
silbe flectiert, z. b. hönd^ hand (dat. sing, aber hendi), 
tönny zahn. Viele früher hieher gehörige sind in die i- 
declinatiop übergegangen; viele andere dagegen schwan- 
ken zwischen den beiden declinationen indem sie ihren 
plnralis auf -ur und -Ir bilden, z. b. staung [siöng), Stange, 
plur. stengur und stdngir, 

c) Wie rot werden die wörter mit 6 in der Stammsilbe 
decliniert , z. b. bök , buch , brök , hose , (im plur. meist 
breßkur],ß6y floh; mit ä in der Stammsilbe, td^ zehe (plur. 
teer, gen. täa, dat. tarn, täum). nött, nacht, hat die fol- 
gende flexion : 

sing. nom. \ , plur. nom. 

acc. / acc. 

gen. naetur gen. notta 

dat. nott dat. nottum 

dj Wie müs mit ü in der Stammsilbe geht lies, laus. 

§ 52. Ein paar wörter mit ä und li in der Stamm- 
silbe untexBcheiden sich von den in § 51 besprochenen 
Wörtern dadurch, dass sie r und i-umlaut nicht nur im 
nom. und acc. plur. , sondern auch im nom. und gen. 

Carpenter, neaisl&ndische grammatik. 3 



n. ]f 



naetur 
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sing, haben. Dieses sind k^j kuh, ^, sau, cbv, weib- 
liches schaf : 



sing. 


nom. 


kyr 


syr 


8er 




gen. 


kyr 


s^r 


8er 


■ 


dat. 


kü 


sü 


a 




acc. 


kü 


sü 


< 
a 


plur. 


nom. 
acc. 


}k]h: 


s:^r 


8er 




gen. 


kiia 


süa 


kj aa 




dat. 


küm 


süm 


am 



Anm. ayr kommt in der jetzigen spräche selten vor. 

2. Stämme auf -and. 

§ 53. Diese klasse umfasst die substantivisch ge- 
brauchten particip. präs. masc. Im singularis flectieren 
sie schwach (§ 55), während nom. und acc. plur. auf -r 
ausgeht und «'-umlaut zeigt. Einige partt. präs. z. b. 
b6ndi, bauer, j^'awff, feini , freendi , verwandter, von den 
Verben btia , wohnen , ^a , hassen , /rja , lieben , sind zu 
reinen Substantiven geworden, die auf dieselbe weise flec- 
tiert werden. Paradigmen sind gefandi, geber , böndi^ 
bauer : 

sing. nom. gefandi böndi 

gen. I 

dat. ' gefanda bönda 

acc. 

plur. nom. l - , i. -i 

'^ > s^efendur beendur 

acc. ) ® 

gen. gefanda bönda 

, / geföndum jböndum 

\ gefendum \b8endum 

Der ^umlaut ist bisweilen auch in den dat. plur. ein- 
gedrungen [gefendum neben geföndum wie oben). 

Anm. Part. Präs., wenn sie adjectivisoh stehen, werden nicht 
ftectiert (vgl. § 73). 



§ 55. Nomina. 
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3. Stämme auf -dar, -tar. 

§ 54. Die Verwandtschaftsbezeichnungen fa^lr^ vater, 
toodir, bruder, mödir, mutter, dottir, tochter, systir, 
flchwester, bilden ihren plur. auf -r und zeigen ^-umlaut, 
der auch im gen. und dat. bewahrt wird. Sie flectieren 
folgendermassen : 

brödir 



fadir 



möffir döttir systir 



födur brödur möffur dottur systur 



I feÖur brseÖur mceöur dcetur systur 



ismg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

acc. 

gen. fedra bree^ra mse^ra dsetra systra 

dat. fedrum brceÖrum mseÖrum d«trum systrum 
bröÖir^ möSir, döttir, systir können auch im ganzen sing, 
unflectiert gebraucht werden. 

Anm. Im gen. sing, kommt bisweilen /^wr« , brö^ura, vor be- 
sonders in Verbindung mit dem tutil^el ßfiSursins, bröturains. 

B. Die schwache declination. 

§ 55. Diese declination umfasst die stamme auf -an 
mit Wörtern aller drei geschlechter und die femininstämme 
auf -in. 

4. Stämme auf -an. 

Die declination weicht nicht von der alten ab. Der 
ganze singular endet auf einen vocal. Paradigmen sind 
masc. bogi, bogen; fem. tünga, zunge; ntr. auga, äuge: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


bogi 


tiinga 


auga 


gen. 








dat. 


• boga 


tüngu 


auga 


acc. J 








plur. nom. 


bogar 


tüngur 


augu 


gen. 


boga 


tüngna 


augna 


dat. 


bogum 


tüngum 


augum 


acc. 


boga 


tüngur 


augu 



36 



§ 58. Nomina. 



Wörter mit a in der Stammsilbe verändern dasselbe 
durch u-umlaut zu o; dieser tritt im dat. plur., im gan- 
zen fem., ausgenommen nom. sing, und gen. plur., und 
im nom. und aco. plur. ntr. ein. Paradigmen sind masc. 
hani, hahn, domariy riohter ; fem. gata, Strasse ; ntr. fyiartaj 
herz: 

masculinum 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



hani 

hana 

hanar 
hana 
hönum 
hana 



dömari 



fem. 
gata 



dömara götu 



domarar 
dömara 
dömurum 
dömara 



götur 
gatna 
götum 
götur 



ntr. 
hjarta 

hjarta 

hjörtu 
hjartna 
hjörtum 
hjörtu 



§ 56. Masculinum. Wie bogi, hani, dömari gehen 

die masculina auf -i, z. h.ßoti, flotte, halt, schwänz, 

fjelagiy genösse. 

Anm. Die titel herroy herr, sira, ahra herr (von geistlichen) 
haben -a im ganzen sing. Das wort uxiy ochse, flectiert wie bogt, 
plur also uxar u. s. w. 

§ 57. Mehrere masculina haben ein j im stamme, das 
vor dem i im nom. sing, wenn ein g vorausgeht fortfällt 
aber sich sonst in der ganzen declination findet, z. b. 
höfÖingi, herrscher (gen. dat., acc. höf^ingja^ nom. plur. 
höföingjar u. s. w.). So gehen z. b. erfingi^ erbe, khggi, 
heuschober, ebenso in der jetzigen spräche Romverji^ Rö- 
mer, stebjiy amboss, vüji^ wille, mit erhaltenem j im nom. 

§ 58. Femininum. Wie tünga und gata gehen die 

feminina auf -a, z. b. aska^ asche, fluga^ fliege, gäta^ 

räthsel, saga^ saga, loara^ waare. 

Anm. 1. kona^ frau, hat im gen. plur. hcenna^ sonst überaU die 
contrahierten formen. 

Anm. 2. Wörter auf -na mit vorhergehendem consonanten kön- 
nen kein n im gen. plur. einfügen, der so mit dem nom. sing, gleich 
wird, z. b. ^arna^ stem. 



§ 63. Adjeotiva. 37 

§ 59. Mehrere feminina haben ein j im stamme, das 
vor der endung -na im gen. plur. fortfallt, wenn ein g oder 
k dem j vorausgeht , z. b. hylgja , woge , JdrJy'a^ kirche, 
gen. plur. bylgna, kirkna. Geht aber ein anderer consonant 
als g oder k dem j voraus, so wird das j beibehalten und 
das n fällt fort, z. b. li^a, lilie, &fniii/a, schmiede, gen. 
plur. läja, smiSja. 

§ 60. Neutrum. Wie anga und bjarta gehen die 
wenigen neutra auf -a. Dieses sind : bjuga, wurst, eista, 
testikel, eyra, ohr, hnoSa, knäuel, lünga, lunge, n^ra, 
niere. 

5. Femininstämme auf -in. 

§ 61. Eine anzahl feminina, die fast alle eine eigen- 
schaft bezeichnen und mit wenigen ausnahmen von adjec- 
tiven gebildet werden und t-umlaut haben, wenn der vocal 
umlautsfähig ist, enden im ganzen sing, auf •!. Der plur. 
wird nicht gebraucht. Bei den compositis kommt bis- 
weilen ein S im gen. vor. Hierher gehören, z. b. gleSi, 
freude, €Bvi, Zeitalter; composita TcdtfrcBÖi, künde, z. b. 
forr^rceSi, archäologie, ffuSfrceSi, theologie, malfrceStj phi- 
lologie; manche substantiva mit den endungen -gl, z. b. 
graeHgi^ gefrässigkeit, nuelgi, sohwatzhaftigkeit , -11) z. b. 
athygli^ aufmerksamkeit, sannaegliy aufrichtigkeit, -ni, z» b. 
rdSvendnij rechtschaffenheit, -somi, z. b. skynsetni, ein- 
sieht, -vfsl, z. b. hrekkvisi, hinterlist. 

Adjectiya. 

§ 62. Jedes adjectivum kann in der regel sowohl 
stark als schwach flectiert werden und zwar wird es stark 
flectiert wenn es unbestimmt steht (jgoSur maSur, ein guter 
mann] , dagegen schwach wenn es bestimmt steht [hinn göSi 
maSur, der gute mann]. 

A. Die starke (unbestimmte] form. 
§ 63. Die declination weicht im allgemeinen nicht 
von der alten ab. Ein a der Stammsilbe wird durch Ur-um" 
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§ 64. Adjectiya. 



laut zu ö; dieser tritt im dat. plur., im nom. sing, fem.^ 
dat. sing. masc. und ntr. und nom. und acc. plur. ntr. 
ein. Paradigmen sind sjiJeur ^ krank, spakur , verstän- 
dig: 



smg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



masc. 

sjükur 

sjiiks 

sjükum 

sjükan 

sjükir 



fem. 

sjük 

sjükrar 

sjükri 

sjüka 

sjükar 



ntr. 
sjükt 
sjüks 
sjüku 
sjükt 
sjük 



gen. 




sjükra 




dat. 




sjükum 




acc. 


sjüka 


sjükar 


sjük 


sing. nom. 


spakur 


spök 


spakt 


gen. 


spaks 


spakrar 


spaks 


dat. 


spökum 


spakri 


spöku 


acc. 


spakan 


spaka 


spakt 


plur. nom. 


spakir 


spakrar 


spök 



gen. spakra 

dat. spökum 

acc. spaka spakar spök 

In den ableitungsendungen wird a durch t^-umlaut zu 
u welches wiederum vorhergehendes a in ö verwandelt, 
z. b. gamaRj alt, fem. gömul. 

§ 64. Bei der bildung des sing. ntr. ist folgendes zu 
bemerken : 

1. 9 schmilzt in einer betonten silbe nach einem vo- 
cal mit t zu tt zusammen, z. b. breiSur, breit, fem. breiÖ, 
ntr. breiit; göSur, gut, fem. goS, ntr. gott. Nach conso- 
nanten fällt S sowohl als d fort, z. b. sagSur^ gesagt, fem. 
sögSj ntr. sagt; bltndur, blind, fem. blind, ntr. blint. 

Anm. In den particip. prätt. auf -ä6ur von schwachen verbis 
wird 9 stets beibehalten, z. b. kallahur, genannt, fem. köllub , ntr. 
kallai. 

2. ddt im particip. prät. wird zu tt, z. b. breiddur, 



§ 65. Adjectiva. 
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ausgebreitet, fem. breiddj ntr. breitt; gladdur^ erheitert, 
fem. glöddj ntr. fflatt. 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehendem conso- 
nanten kann das neutrum kein neues t bekommen, wird 
also dem femininum gleich, nur dass dies nmlaut bekom- 
men kann, z. b. hristur^ geschüttelt, fem. hrist^ ntr. hrist^ 
hvattur, geschärft, fem. hvötty ntr. hvatt; f astur, fest, fem. 

/öst^ ntr. fast. 

4. Zweisilbige wörter auf ^-inn haben im neutrum -iÄ 
z. b. heiiinn, heidnisch, fem. heiÖin, ntr. heiSiS. Ebenso 
lauten: Utill, klein, fem. litil, ntr. litiS; mikill, gross, fem. 
mikilj ntr. mikiS. Doppelconsonanten vor t im ntr. werden 
stets einfach geschrieben, z. b. skammur, kurz, fem. skömm, 
ntr. skamt, 

5. Adjectiva mit langem vocal im auslaut verdoppeln 
das t im neutrum, z. b. ffrär, grau, fem. grä, ntr. grdtt; 
n^r, neu, fem. n^, ntr. n^tt, 

§ 65. Dieselben eigenthümlichkeiten , die sich bei 
den Substantiven zeigen, gelten auch hier. 

Adjectiva auf -r und auf einfaches -n und -S mit vor- 
hergehendem consonanten können kein -r im nom. sing, 
masc. annehmen, z. h. forn, alt, j(ifn, gleich, aber granr- 
nur, (altn. grannr], schmächtig, punnur, (altn. punnr), dünn 
frjäls, frei, bitur, bitter, fagur, schön. Die auf -r und -S 
nehmen stets im gen. und dat. sing. fem. und im gen. 
plur. ein neues r an. jafn undyb^wr haben die folgende 
flexion : 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 
dat. 
acc. 



masc. 

jafa 

jafhs 

jöfnum 

jafhan 

jafnir 



jafha 



fem. 

jöfh 

jafnrax 

jafhri 

jafaa 

jafnar 

jamra 

jöfaum 

jafnar 



ntr. 
jafht 
jafhs 
jofnu 
jafht 
jofn 



jofa 
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§66. . 


^djectiva. 






magc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


fagur 


fogur 


fagort 


gea. 


fagurs 


fagurrar 


fagurs 


dat. 


fög^urum 


fagiirri 


foguru 


acc. 


fagnran 


fagura 


fagurt 


plur. nom. 


£igurir 


£igurar 


fögur 


gen. 




fieigiirra 




dat. 




föffurum 





acc. feguta feguiax fögur 

Anm. jaffd wird zm jami in der ausspraohe. 

Wörter auf -S bekommen kein neues -S im gen. sing, 
masc. und ntr. frjäls^ frei, z. b. kann nom. und gen. 
sing, masc, nom. sing, fem., nom. und acc. plur. ntr. sein. 

§ 66. Adjectiva auf -1, -n und -S mit vorhergehen- 
dem langem vocal verschmelzen im nom. sing. masc. das r 
mit dem vorhergehenden 1, n, S zu 11, nn, SS (das letzte 
wird indessen in der jetzigen spräche stets vereinfacht vgl. 
§ 20 B, b, 2). Im gen. und dat. sing. fem. und gen. 
plur. der wörter auf -1 und -n findet ein schwanken statt ; 
entweder ist nur assimilation eingetreten oder sie haben 
zugleich 11, nn und das r der endung. Die auf -S ha- 
ben stets , ausser im nom. masc. , sr ohne Verdoppelung. 
Paradigmen sind heilig heil, vcenn^ hoffnungsvoll: 

fem. 
heil 
heillar, 
heiUrar 



sing, nom, 
gen. 

dat. 



masc. 

heiU 
heils 



acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 
acc. 



heilum 

heilan 
heilir 



{ 

l heiUi, 
\ heillri 
heila 
heilar 



ntr. 
heüt 

heils 



heilu 

heilt 
heil 



/hei 
Ihei 



heila 



heilla, 

heillra 

heilum 

heilar 



heil 







§67. 


Adjectiya. 








masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


vcBnn 


T8en 


v«nt 




gen. 


vsens 


( vsennar, 
l vsennrar 


vsens 




dat. 


Vfiennm 


( veenni, 
\ vsennri 


vsenu 




acc. 


veenan 


vaRna 


vsent 


plur. 


nom. 
gen. 


vsenir 


veenar 


veen 






( vaenna, 
l veennra 






dat. 




vsennm 






acc. 


veena 


veenar 


veen 
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§ 67. A) Zweisilbige adjectiva auf -1 und -n mit vor- 
hergehendem kurzem vocal verschmelzen das r mit dem 
vorhergehenden 1, n zu 11, nn im nom. sing. masc. und 
gen. und dat. sing. fem. und gen. plur., ausserdem stos- 
sen sie den dem 1 und n vorausgehenden vocal vor den 
vocalisch anlautenden endungen aus. Paradigmen sind 
gamallj alt, heiSinn, heidnisch: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


gamall 


gömul 


gamalt 


gen. 


gamals 


( gamallar, 
\ gamallrar 


gamals 


dat. 


gömlum 


( gamalli, 
l gamallri 


gömlu 


acc. 


gamlan 


gamla 


gamalt 


Plur. nom. 


gamlir 


gamlar 


gömul 


^9£%:v\ 




( gamalla, 
l gamallra 




gen. 






dat. 




gömlum 




acc. 


gamla 


gamlar 


gömul 


sing. nom. 


heidinn 


heidin 


heidid 


gen. 


heidins 


hei^innar 


hei^ins 


dat. 


heidnum 


heidinni 


hei^nu 


acc. 


heidinn 


heidna 


heidid 



42 § 68- Adjectiva. 

masc. fem. ntr. 

plur. nom. heifeir heidnar heiÖin 

ge.. h5-f= 

dat. heifoum 

acc. heidna heijfnar heiÄin 

Anm. 1. gamall hat ausnahmsweise beide formen wie die in § 66 
besprochenen Wörter im gen. und dat. sing. fem. und gen. plur. 

Anm. 2. Einige hierher gehörende Wörter werden nicht con- 
trahiert, z. b. heimill, worauf man ein recht hat, (acc. sing. masc. ?iei- 
milan) . vescell, elend, hat im nom. sing. fem. und nom. und acc. plur. 
ntr. vesöl. 

Anm. 3. Wie heibinn werden alle particip. prätt. der starken 
und der 2. classe der schwachen verba auf -inn flectiert. In den zu- 
sammengezogenen formen von lUill, klein, (nom. sing, litill, litil, Utib, 
dat. lülum, litilli, litlu, acc. litinrif litla, lUib) wird -1 stets verkürzt. 

B) Bei den adjectiven auf -ngur finden sich con- 
trahierte und uncontrahierte formen neben einander^ doch 
überwiegt die uncontrahierte, z. b. auÖtiffur (altn. au8igr]y 
reich, fem. auSuff, ntr. auÖufft, hat im acc. sing. masc. 
auSugan, auSffan, fem. auSuffa, auÖga , ntr. auSufft; 
mättugur (altn. mättigr] , mächtig , bleibt uncontrahiert, 
hat also im nom. plur. masc. mattugir für das alte 
mättkir. Auf -agur endet heilagur ^ heilig, fem. heUög^ 
ntr. heilagt, welches in den contrahierten formen e für ei 
annimmt (acc. sing. masc. heilagan^ helgan^ fem. heilaga^ 
helga). Ymsir , verschieden (nur im plur. gebräuchlich) 
wird stets zusammengezogen (nom. ymsir^ ymsar, ym«, gen. 
ymsra, ymsa^ dat. ymsum^ acc. ymsa^ ymsar, yms], 

Anm. Die altn. adjectiva auf -igr sind in -ugrnr^ -egrnr über- 
gegangen. 

§ 68. Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das t 
im ntr. ; ebenso haben sie doppeltes r im gen. und dat. 
sing. fem. und gen. plur. Die auf -ä (z. b. blär^ blau, 
/(ir, gering an zahl, frär^ hurtig, grär^ grau , här , hoch) 
behalten in der flexion ein nachfolgendes a und u stets 
bei. hrär^ roh, hat die folgende flexion : 





§70. 


Adjectiva. 






masc. 


fem. 


ntr. 


ging. nom. 


hrar 


hra 


hratt 


gen. 


hras 


hrarrar 


hräs 


dat. 


hraum 


hrarri 


hrau 


acc. 


hraan 


hraa 


hrÄtt 


plur. nom. 


hrair 


hraar 


hra 


gen. 




hrärra 




dat. 




hranm 




acc. 


hr&a 


hraar 


hra 
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§ 69. Die adjectiva, deren stamm auf Ta ausgeht, 
werfen das T durchgängig weg, z. b.yb'/wr, bleich, pykkur^ 
dick: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


folur 


föl 


fölt 


gen. 


föls 


fölrar 


föls 


dat. 


fölum 


fölri 


fölu 


acc. 


folan 


föla 


fölt 


plur. nom. 


fölir 


fölar 


_Jol 


gen. 




folra 




dat. 




folum 




acc. 


föla 


fölar 


föl 


sing. nom. 


|)ykkur 


|)ykk 


|>ykkt 


gen. 


f)ykkfl 


f)ykkrar 


|)ykks 


dat. 


{)ykkum 


|)ykkri 


j)ykkii 


acc. 


f)ykkan 


f)ykka 


|»ykkt 


plur. nom. 


f)ykkiT 


|)ykkar 


t)ykk 


gen. 




{)ykkra 




dat. 




j[>ykkum 




acc. 


f)ykka 


|)ykkar 


|>ykk 



Anm. frjör (früher auch fraer (frjdr), fruchtbar, mj6r {früher 
*Uch m€er [mjdr) schmal, kommen nur in diesen formen vor. 8lj6r 
(früher auch sltBr^ Wdr))^ stimipf, decliniert wie hrär (§68), eine neben- 
^orm sljdßAV decliniert regelmässig wie sjukur (§ 63). 

§ 70. In einigen adjectiven endet der stamm auf -ja ; 
das j fällt fort wie in der älteren spräche; vor i aber 
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§71. Adjectiva. 



(im nom. plur. masc.) wird j stets beibehalten. Para- 
digmen sind miÖur, medius, npr, neu: 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


mitfur 


miS 


mitt 




gen. 


mids 


midrar 


mids 




dat. 


midjum 


midri 


midju 




acc. 


midjan 


midja 


mitt 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


miofir 


midjar 

miiüfra 
midjum 


mid 




acc. 


midja 


miflijar 


mi9 


sing. 


nom. 


nyr 


r^t 


nytt 




gen. 


nfs 


nvrrar 

% 


nvs 

* 




dat. 


nyjum 


nyrri 


n^ju 




acc. 


nyjan 


n^ja 


nvtt 


plur. 


nom. 
gen. 


n^^jir 


n:^jar 


n^ 






nj^rra 






dat. 




nyium 





acc. n^ja »^^jar ny 

B. Die schwache (bestimmte) Form. 

§ 71. Mit ausnähme des dat. plur., welcher ea^f -u 
(altn. -um) ausgeht, ist die schwache declination der ad- 
jectiva unyerändert beibehalten. Der singular geht wie 
die schwache declination der substantiva; der ganze plur. 
endet auf -u, welches umlaut hervorruft, wenn der vocal der 
Stammsilbe dessen fähig ist. Paradigmen sind: 

masc. fem. ntr. 

sjüki sjiika sjiika 



sing. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



sjiika 



sjüku 



' sjüka 



1 
I 



sjüku 



§ 74. Adjectiva. 45 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. spaki spaka spaka 

gen. 

dat. \ spaka \ spöku }> spaka 

acc. 

plur. nom. 
gen. 



dat 
acc 



:| 



spöku 



Anm. Die alte endung -um im dat. plur. ist noch erhalten in 
dem einzigen woTt ßeirum (von compax. ßeirt), pluribus, sonst ist sie 
verloren gegangen. 

Die in § 67 — 70 besprochenen eigenthümlichkeiten 
gelten auch von der bestimmten form; z. b. nom. sing. 
gamli ^ gamla\ heiÖnij heiÖna] litli, litla', mikli^ mikla; 
mättugi^ mdttuga; kräi, hrä [gen., dat. und acc. masc. 
und ntr. hräa); föli^ föla [gen., dat. und acc. fem. fölu)\ 
hat, ha; nyji^ nyja u. s. w. 

§ 72. Eine grosse anzahl meist zusammengesetzter 
adjectiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich und 
endigen entweder in allen casus auf -a, oder im nom. sing, 
masc. auf -i im übrigen auf -a; z. b. andvaka^ schlaflos, 
andvanüy entbehrend, einskipa, mit einem BclnS, frumvaxtay 
ynlltiSa, ausgewachsen, sarnfeSra und sammcBÖra, von glei- 
chem vater oder gleicher mutter, samhuga^ einträchtig, 
örvdsaj hinfällig; hugsi, gedankenvoll, mdlöSi und mälöSa, 
heftig in der rede, ümäli, sprachlos, üviti, imverständig. 

§ 73. Das particip. präs., wenn es rein adjectivisch 
steht , wird nicht flectiert, endet also in allen casus auf -i 
(vgl. § 53). 

C. Bildung und flexion der Steigerungsgrade. 

§ 74. Der comparativ und Superlativ der adjectiva 
wird durch anfiigung entweder von -ri und -stur, oder 
-ari und -astnr an den stamm gebildet; im ersten falle 
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§ 76. Adjectiva. 



tritt t-umlaut, ein wenn der vocal dessen fähig ist. Bei- 
spiele sind: 



a) -ri und -stur: 

positiv 
djiipur, tief 
grunnnr, seicht 
lagnr, niedrig 
langur, lang 
skammur, kurz 
stör, gross 
üngur, jung 
f)üngur, schwer 
|)unnur, dünn 



oomparativ 
d^^ri 
grynnri 
Isegri 
lengri 
skemmri 
stserri 
:^ngri 
]ffngn 



Superlativ 
d^stur 
grynnstur 
Isegstur 
lengstur 
skemmstur 
staerstur 
:^ngstur 
f)3higstur 
})ynnstur 



|)ynnri 

b) -arl und -astnr ist bei den meisten adjectiven üblich : 
d^r, theur d^h^ri d^^rastur 

framur, derb framari framastur 

skyldur, verwant skyldari skyldastur 

spakur, klug spakari spakastur 

§ 75. In einigen Wörtern wird der comparativ und 
Superlativ sowohl durch -ri, -stur als durch -ari, -astnr 
gebildet; z. b. neben dypri, d^pstur , auch d/üpari, djü- 
ptzstur. 

Bei andern ist -ri im comparativ gebräuchlich neben 
-astur im Superlativ; z. b. mdklegur ^ verdienstvoll, ma-- 
klegri^ maklegastur \ veglegur^ prächtig, veglegri^ veglegastur 
(s. auch unten § 76, b). 

§ 76. Die in § 65 — 70 besprochenen regeln für die 
flexion der adjectiva gelten auch für die anfiigung der en- 
dungen -ri, -stur und -ari, -astur: 

a) Adjectiva auf -1, und -n verschmelzen das r mit 
dem vorhergehenden 1, n zu 11, nn: 

heill, heil heilli 

saell, glücklich saelli 

hreinn, rein hreinni 

seinn, langsam seinni 

V8enn, schön vsenni 



heilastur 

sselastur 

hreinastur 

seinastur 

veenstur 



§77. Adjectiva. 
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b) Adjectiva, welche in der flexion einen vocal aus- 
stossen, thun dies auch vor -arl, -astur : 



hygginn, verständig hyggnari 
nainn, nahe nanari 

desgleichen : 

au^ugur, reich 
göfugur, vornehm 
mä,ttugur, mächtig 
öflugur, stark 



hyggnastur 
nänastur 



audugastur 
göfugastur 
mattugastur 
öflngastur 



audugri 
göfugri 
mattugri 

Anm. Von particip. prätt. auf -inn können bisweilen compara- 
rationsgrade gebildet werden, z.h. borginn {Yon bjarga, bergen), com- 
par. borgnari; holpinn (von hjälpa, helfen), compar. holpnari. 

e) Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das r der 
comparationsendungen rl: 

fax, gering an zahl faerri faestur, fserstur 

smar, klein smserri smaestur 

d) Adjectiva mit v im stamme werfen das v vor -ri, 

HSitur fort, behalten es aber vor -arl, -astur, z. b. : 

glöggur, deutlich glöggvari glöggvastur 

röskur, rasch röskvari röskvastur 

ör, freigebig örvari örvastur 

mjör, schmal mjorri mjöstur 

här, hoch haerri haestur 

Die mit j im stamme werfen das j vor -ri, -stur und 
nach g und k vor -ari, -astnr fort, behalten es aber sonst 
bei, z. b. : 

fraegur, berühmt fraegari 
haegur, bequem haegri 

rikur, reich rikari 

aber mit erhaltenem j : 

( Tifm 
\ n^jarri 

§ 77. Bei einer anzahl adjectiva wird der compara- 
tiv und Superlativ von einem andern stamme als dem des 
positivs gebildet: 



rvjfXy neu 



fraegastur 

haegastur, haegstur 
rikastur 



nyjastur 



§ 79. Adjectiva. 




eldri 


elztur 


betri 


bestur 


it verri 


vestur, verstur 


fleiri 


flestur 


minni 


minnstur 


meiri 


mestur 
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gamall, alt 
göffur, gut 
illur, vondur, schU 
margur, mancher 
litiU, klein 
mikill, gross 

§ 78. In mehreren fällen findet sich ein comparativ 
und Superlativ, besonders von adverbien und präpositionen 
gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(nor«ur, nordwärts) nyr«ri, nor«ari, nyrztur, nordastur, 

nördlichere nördlichste 

(sudur, südwärts) BySri, südlichere synnstur, südlichste 

(austur, ostwärts) eystri, östlichere austastur, östlichste 

eystri ist regelmässig auf -ri mit t-umlaut, austastur 
auf -astnr gebildet. 

(vestur, westwärts) vestari, westlichere vestastur,westlichste 

fremri, vordere fremstur, vorderste 
aptari, hintere 
ytri, äussere 



(fram, vorwärts) 
(aptur, zurück) 
(üt, hinaus) 
(inn, hinein) 
(of, über) 
(niffur, nieder) 
(fyrir, vor) 



(sid, spät) 
(heldur, lieber) 

(sjaldan, selten) 
(na-, in composs., 

nahe) 



mnri, innere 
efri, obere 
neÖri, untere 
fyrri, frühere 



siÖari, spätere 
heldri, vorzüg- 
lichere 



aptastur, hinterste 
yztur, äusserste 
innstur, innerste 
efstur, oberste 
nefctur, unterste 
fyrstur (oft fystur 
in der ausspräche) , 
erste 

sidastur, späteste 
helztur, vorzüg- 
lichste 



sjaldnari, seltnere sjaldnastur, seltenste 



nsestur, nächste 
aeztur, höchste 



— seÖri, höhere 

— hsegri, dexter — 

— vinstri, linke — 

§ 79. Der comparativ wird stets schwach decliniert 



§ 81. Pronomina. 
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endet aber in allen casus sing, und plur. auf -i mit aus- 
nähme des ntr. sing., welches auf -a geht, z. b. : 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. 



gen. 
dat. 
acc. 

plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



spakari 



spakari spakara 



spakari 



§ 80. Der Superlativ wird stark decliniert, wenn er 
unbestimmt steht (masc. spakastur^ fem. spökust^ ntr. spc^- 
ka8t)\ schwach aber wenn er bestimmt steht (masc. spa- 
kasti^ fem. und ntr. spakasta). 



Pronomina. 

§ 81. Personal-pronomina : 

a) Geschlechtlos sind die personal-pronomina der er- 
sten und zweiten person und das reflexivpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
Imd keinen nom. besitzt: 

2. pers. reflexiv 

{)ü - 



l^^ers. 
sing. nom. jeg 

gen. 

dat. 

acc. 
dual. nom. 



gen. 
dat, 



min 

mjer 

mig. 

vitf 

okkar 



|)in 
|)jer 

t)i« 
ykkar 



\ 



\ okkur 
acc. ) 

plur. nom. yjer 

gen. vor 

dat. 1 

( oss 
acc. ) 

Carpenter, nenisl&ndische grammatik. 



sin 

sjer 

sig 

> = sing. 



I ykkur 

|)jer 
yäar 

I ytfur 



* = smg. 
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Der plur. des pronomens der ersten und zweiten per- 
son ist nur in der Schriftsprache noch gebräuchlich, sonst 
wird er durch den dualis ersetzt ; viS = vjer, pi8 = pj'er 
u. s. w. Die angeredete person wird mit pjer angeredet 
dem deutschen Sie entsprechend, eff (fu^r jeg) findet sich 
mitunter in der Schriftsprache, m/er, vjer, pjer, sjer wer- 
den auch mer, ver, per, ser geschrieben (vgl. § 2, 2). 

b) Die dritte person: 

masc. fem. 

sing. nom. hann hün 

gen. hans hennar 

dat. honum henni 

acc. hann hana 

Als neutrum und pluralis werden die formen von dem 
demonstrativpronomen sä (§ 83 a) gebraucht. 

§ 82. Possessiv-pronomina : 

Von dem genetiv der geschlechtlosen personalprono- 
mina werden die folgenden Possessivpronomina gebildet: 
minn, mein, {)inn, dein, sinn, sein, okkar, ykkar, unser, 
euer von zweien, TOr, ydar, unser, euer. Sie declinie- 
ren wie die unbestimmte form der adjectiva, jedoch so, 
dass nt im ntr. von minn, pinn, sinn zu tt wird ; im acc. 
sing. masc. enden alle auf n statt -an. Das alte f vor 
nn und tt wird stets verkürzt, okkar, ykkar , ySar wer- 
den nur als personalia verwendet, vor (altn. värr) vdrd 
regelmässig adjectivisch decliniert: 





masc. 


lem. 


ntr. 


sing. nom. 


minn 


min 


mitt 


gen. 


mins 


minnar 


mins 


dat. 


minum 


minni 


minu 


acc. 


minn 


mina 


mitt 


plur. nom. 


minir 


minar 


min 


gen. 




minna 




dat. 




minum 




acc. 


mina 


minar 


min 



§ 83. Pronomina. 
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masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


, nom. 


vor 


vor 


vort 




gen. 


vors 


vorrar 


vors 




dat. 


vorum 


vom 


vom 




acc. 


vom 


vora 


vort 


plur. 


nom. 
gen. 


vorir 


vorar 


vor 






vorra 






dat. 




vorum 






acc. 


vora 


vorar 


vor 



§ 83. Demonstrativ-pronomina. 

Diese sind sä, der, {)e8sl, dieser, hinn, jener. 

a) sä und pessi flectieren folgendermassen : 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing, 


. nom. 


sa 


SÜ 


t)ad 




gen. 


f)ess 


{)eirrar 


|)ess 




dat. 


|)eim 


j)eirri 


t)Vi 




acc. 


f)ann 


f)ä 


f)ad 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


|)eir 


|)8er 

{)eirra 
|)eim 


f)au 




acc. 


f)ä 


|)8er 


t)au 


sing. 


nom. 


|)essi 


f)essi 


j)etta 




gen. 


t)essa 


{)essarar 


|)essa 




dat. 


|)essum 


{)essari 


|)essu 




acc. 


{)ennan 


)essa 


{)etta 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


{)essir 


^essar 

{)essara 
bessnm 


f)essi 



acc. f>essa |)essar {)essi 

Anm. Dat. sing. ntr. pvi wird häufig zupi, nom. und acc. plur 
ntr. pau zu paug , nom. und acc. sing, petia zu pettah in der aus- 
spräche. 

b) hinn wird decliniert wie minn^ hat aber im nom. 
imd acc. sing. ntr. hÜ. Dieses pronomen ist auch als be- 
stimmter artikel vor adjectiven gebräuchlich. Als bestimm- 
ter artikel bei Substantiven dagegen wird es dem substan- 

4* 
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§ 83. Pronomina. 



tiv nachgesetzt. Beide werden regelmässig decliniert. Wenn 
das Substantiv auf -a , -i , -U und im plural auf -r aus- 
geht, so verliert der artikel sein i; das Substantiv wirft 
das -m im dat. plur. ab, der also auf -u endet, nachdem 
der artikel sein 1 aufgegeben hat. Paradigmen der star- 
ken declination der substantiva sind masc. ülfur\ fem. 



laug\ ntr. orh\ 










masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


ülfur-inn 


laug-in 


ord-id 


gen. 


ülfs-ins 


laugar-innar 


orÖs-ins 


dat. 


ülfi-num 


laug-inni 


orÖi-nu 


acc. 


ülf-inn 


laug-ina 


ortf-id 


plur. nom. 


ülfar-nir 


laugar-nar 


ord-in 


gen. 


ülfa-nna 


lauga-nna 


orda-nna 


dat. 


ülfu-num 


laugu-nnm 


ordu-num 


acc. 


ülfa-na 


laugar-nar 


orff-in 



Paradigmen der schwachen declination sind masc. hogi\ 
fem. Hnga'^ ntr. avga\ 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


bogi-nn 


tünga-n 


auga-ff 




gen. 


boga-ns 


tüngu-nnar 


auga-ns 




dat. 


boga-num 


tüngu-nni 


auga-nu 




acc. 


boga-nn 


tüngu-na 


auga-d 


plur. 


nom. 


bogar-nir 


tüngiir-nar 


augu-n 




gen. 


boga-nna 


tüugua-nna 


augna-nna 




dat. 


bogu-num 


tüngu-num 


augu-num 




acc. 


boga-na 


tiingiir-nar 


augu-n 



Anm. 1. Wie in der alten spräche finden sich nicht selten ab- 
weichungen von diesen paradigmen ; häufig fällt das i des artikels im 
dat. sing. masc. derjenigen Wörter fort welche nicht auf i enden, z. b. 
dal-num, sal-num, streng-num und streng^num; dagegen stets hug- 
inum. Im acc. sing. fem. von Wörtern auf einfachen consonanten wird 
das i des artikels, welches in der früheren spräche oft fortfällt, stets 
beibehalten, z. b. hüb-ina, röt-ina, sol-ina. Wenn das Substantiv auf 
langen vocal ausgeht behält der artikel sein i in den einsilbigen for- 
men, wirft es aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. <i-m, eg-in, tr^- 
fd aber d-na^ ey-no, tre-nu. Das i des artikels kann auch in andeicn 
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fäUdn fortfallen, z. b. brän-in. plur. bryr-nar. Die staiken femi- 
nin», welche im dat. sing, auf -H enden, werfen in Verbindung mit 
dem artikel das -u häufiger ab als wenn sie allein stehen, z. b. jör^- 
innif mold-tnni, stund-inni. Für das alte menn-inir findet sich stets 
metinir-nir. Fabn' imd hr^ir haben im gen. ftß^urs^ins und bröbura- 
ins (rgl. § 54, anm.) 

Anm. 2. In feierlicher spräche steht bisweilen der artikel so- 
wohl vor dem adjectiv als nach dem Substantiv. 

§ 84. Belativ-pronomina : 

Dies sind die indeclinablen Wörter er und Sem , oft 
mit vorausgehendem demonstrativpronomen sä^ das sich im 
genus, numerus und casus nach dem wort richtet auf wel- 
ches es zurückweist. Er wird nur in der Schriftsprache 
gebraucht. 

§ 85. Interrogätiv-pronomina : 

Dies sind hya^a, welcherlei, was für; hY9kS, was; hTer 
(hTOr) , welcher von beiden , welcher von mehreten, uter, 
quis; hvilfkur, wie beschaffen, qualis. 

a) hvada ist indeclinabel und geschlechtlos und wird 
nur adjectivisch gebraucht. 

b) hya$ ist nur im nom. und acc. sing. ntr. ge- 
bräuchlich; das fehlende wird durch formen von kver 
(s. unten) ersetzt. 

c) hvor (altn. hvärr) decliniert wie vor (§ 64), wird 
aber selten, ausgenommen in der Schriftsprache, gebraucht. 

hyer decliniert wie miSur (§ 70), acc. sing. masc. aus-^ 
genommen wo es wie vor (§ 82) geht: 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


hver 


hver 


hvert 




gen. 


hvers 


hverrar 


hvers 




dat. 


hverjum 


hverri 


hverju 




acc. 


hvem 


hverja 


hvert 


plur. 


nom. 
gen. 


hverjir 


hverjar 


hver 






hverra 






dat. 




hverjum 






acc. 


hverja 


hverjar 


hver 


Vnm. 


hver wird in der 


ausspräche zu hvur. 
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§ 86. Pronomina. 



d) hTflikur wird regelmässig adjectivisch decliniert; 
das entsprechende demonstrativ ist t)Yilikar oder slfkur. 

§ 86. Indefinite Pronomina: 

Dies sind a] einii; einhTer, nokkur, ein, irgend ein ;. 
b) hTerugur (hTOmgnr), wer auch immer von beiden, 
wer auch immer ; cj annar, ein anderer, annarhyer, einer 
und der andere , annarhyor, einer von beiden, einer von 
mehreren, hTertreggja, jeder von beiden, M^ir, beide ^ 
d] einginn, keiner, neinn, nichts. 

a) 1. einn flectiert wie minn (§ 64): 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


einn 


ein 


eitt 




gen. 


eins 


einnar 


eins 




dat. 


einum 


einni 


einu 




acc. 


einn 


eina 


eitt 


phiT. 


nom. 
gen. 


einir 


einar 


ein 


t 




emna 






dat. 




einimi 





acc. 



ein 



eina emar 

Anm. In der bedeutung »allein« wird auch die schwache form 
gebraucht: sä eint, der einzige. 

2. einbyer, fem. einhver, ntr. etithvert; abgesehen 
vom nom. sing, und acc. sing. ntr. wird nur hver flec- 
tiert, während ein unverändert bleibt. Als Substantiv wird 
auch eitthvaÖ gebraucht. Sjerhyer, jeder für sich, kann 
auch getrennt geschrieben werden (sjer hverßr, sjer hver- 
Jar u. s. w.) 

3, nokkur (altn. nökkurr) wird folgendermassen flectiert : 

masc. fem. ntr. 

nokkur nokkur nokkud 

nokkurs nokkurar nokkurs 

nokkrum nokkurri nokkru 

nokkum nokkra nokkud 

nokkrir nokkrar nokkur 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



gen. 
dat. 
acc. 



nokkurra 
nokkrum 
nokkra nokkrar nokkur 
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b) hTemgur flectiert folgendennassen: 

masd. fem. ntr. 

hverugur hverug hverugt 

hverugs hverugrar hverugs 

hverugum hverugri hverugu 

hverugan hveruga hverugt 

hverugir hverugar hverug 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



gen. 
dat. 
acc. 



hverugra 
hverugum 
hveruga hverugar hverug 



llTOnignr wird h€ut zu tage kaum gebraucht. 

c) 1. annar stösst in der flexion das r im acc. sing, 
xsaasc, nom. und acc. sing. ntr. aus und verändert Mir in 
Es ist nur in der starken form gebräuchlich: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


annar 


önnur 


anna9 


gen. 


annars 


annarar 


annars 


dat. 


ödnim 


annari 


öJfru 


acc. 


annan 


adra 


anna9 


plur. nom. 


adrir 


adrar 


önnur 


gen. 




annara 




dat. 




ödnim 




acc. 


adra 


aJrar 


önnur 



2. annarhver aus annar und hxier zusammengesetzt 
^Qectiert beide theile \Jiver § 85b). 

annarhTOr wird jetzt selten gebraucht. 

3. hvertveggja zusammengesetzt aus hver imd tveggja 
(gen. von t^oeir § 88) flectiert den ersten theil, behält aber 
tveggja unverändert bei. Beispiele kommen dagegen vor 
"in welchen beide theile flectiert werden und zwar hver 
stark wie oben (§ 85) und tveggfa schwach; diese sind 
nur selten: 
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maso. fem. ntr. 

sing. nom. hvertveggja hvertveggja hvertveggja 
gen. hverstveggja hverrartveggju hverstveggja 
dat. hverjnmtveggja hverritveggju hverjutveggja 
acc. hvemtveggja hverjatveggju hvertveggja 

plur. nom. hveqirtveggju hverrartveggju hvertveggju 

gen. hverratveggja 

dat. irverjumtveggjum 

acc. hverjatveggju hverjartveggju hvertveggju 

Das wort wird überhaupt nicht viel gebraucht. 

4) bädir behält seine alte flexion unverändert bei : 

masc. fem. ntr. 

plttr. nom. baJfir bätfar baeSi 

gen. b^iS^ 

dat. bä^um 



acc. 



bä9a batfar bseffi 



Anm. Das ntr. babi wird wie in der alten spräche meist als 
conjunction gebraucht: ba^i — og, sowohl — als auch. 

d) 1. einginn wird stark adjectivisch flectiert mit bei- 
behaltung des alten gen. einskis von d^)ngi im gen. sing, 
masc. und ntr. Im nom. und acc. sing. ntr. ist eine 
neue form ekkert entstanden. Die alte declination von 
öngr (im nom. aber nicht belegt) bildet auch noch im 
gewöhnlichen gebrauch nebenformen, doch fehlt wie in 
der alten spräche nom. und gen. sing, masc, nom. sing, 
fem., nom., gen. und acc. sing, und nom. und acc. plur. 
ntr. öngr ist aus engt entstanden (das e wird durch das v 
des Stammes zu Ö umgelautet, welches in der neueren 
spräche vor ng in au übergeht); das v wird in diesen for- 
men in der flexion stets beibehalten: 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. einginn eingin ekkert 

. - . { eingrar . . . 

ffen. einskis < ° einskis 

^ l aungvar 



§ 87. Zahlwörter. 



57 



masc. 



fem. 



dat. 



acc. 



|emgum 
l an 

{ 



aungYurn 

eingan 

aungvan 

1 / eiiurir 

plur. nom. < ® . 
l amurvi] 



j eingri 
\ ai 



aungri 



aimgvir 



{einga 
aungva 
{eingar 
aungvar 
( eingra 
l aungra 
jeingum 
l aungvum 
( eingar 
l aungvar 

2. neinn flectiert wie einn (a) 1). 



gen. 



dat. 



acc 



l ai 



einga 
anngva 



ntr. 
eingu 
aungvu 

< ekkert 



l ai 



eingin 



emgin 



Anm. 1. hvatvetnay hvatki, was auch immer; hvdrrgi/wet auch 
immer von beiden ; hverrgi, wer auch immer ; annartveggja, einer von 
beiden; manngt, mangi, keiner; v€BUki, nichts, kommen in der jetzi- 
gen spräche nicht mehr vor. 

Anm. 2. madvr, mann, auch unbestimmt in der bedeutung 
»man«, gehört seiner flexion nach zu den Substantiven, sami, derselbe, 
wird schwach; sjftlfar, selbst, allnr, all, margnr, mancher, smnur, 
ein, irgend ein, ymsit', verschieden, werden stark adjectivisch flectieift. 



Zahlwörter. 



§87. 

1. einn 

2. tveir 

3. |)rir 

4. ^örir 

5. fimm 

6. sex 

7» .. 
. 8J0 

8. ätta 

9. niu 

10. tiu 

11. ellefu 



a) Cardinalia: 







§ 87. b) Ordinalia: 
fyrstnr, fyrsti 
annar 
|)ri«ji 
iQorJfi 
fimti 
sjötti 
sjöundi 
attundi 
niundi 
tiundi 
ellefti 



r .1 
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§88. 


Zahlwörter. 


12. t61f 




tölfti 


13. |)rettan 




t)rettandi 


14. iigörtan 




^örtändi 


15. fimtan 




ümtandi 


16. sextän 




sextandi 


17. sautjan 




• sautjandi 


•18. ätjan 




atjandi 


19. nitjän 




nitjändi 


20. tuttugu 




tuttugasti 


21. tuttugu og 


einn 


tuttugasti og fyrsti 


30. |)rjatiu 




fritugasti 


40. fjörutiu 




fertugasti 


50. fimtiu 




fimtugasti 


60. sextiu 




sextugasti 


70. sjötiu 




sjötugasti 


80. ättatiu 




ättatugasti 


90. niutiu 




nitugasti 


100. hundraff (s. 


§ 89) 


hundraffasti 


110. hundraff og 


tiu 


hundraffasti og tiundi 


120. hundraff og tuttugu 


hundraffasti og tuttugasti 


200. tvö hundruff 


tvö hundruffasti 


1000. J)üsund (s. 


§89) 


{)üsundasti 


2000. tvö |)üsund 




tvö f)üsundasti 



Anm. Anstatt der oben gegebenen zahlweise kommt auch nicht 
selten vor einn og tuttugu .... tiu og tuttugu .... nitjän og tuttugu, 
fjörutiu, einn og fjörutiu u. s. w. bis sextiu, einn og sextiu xn. s.w. 
bis ättatiu, von ättatiu wieder bis tiutiu oder hundrab. Schäfer bei 
der Zählung der schafe oder fischer beim fischfang gebrauchen häufig 
diese formen. — Gudbrandur Vigfusson in Cleasby and V. Icel. and 
Engl. Dictionary Outlines of Grammar p. xxi. 



§ 88. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die declination von einn findet sich unter den 
pronomina {§ 86, a, 1). Die übrigen haben die folgenden 
Paradigmen : 







§ 91. 


Zahlwörter. 








masc. 


fem. 


ntr. 


plur. 


nom. 
gen. 


tveir 


tvser 


tvö 






tveggja 






dat. 




tveimur 






ace. 


tvo 


tvser 


tvö 


plur. 


nom. 
gen. 


t)rir 


}rjär 


^IJU 




l>riggja 






dat. 




J)remur, prem 






acc. 


{)rja 


pTjkr 


l>r)u 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


i^örir 


i^orar 

fjögurra, flögra 
fiönim 


igögur 
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acc. i5<^^^ fjörar ^ögur 

§ 89. Indeclinabel sind die cardinalia 5 — 90. Hun- 
rad ist gewöhnlich ein indeclinables adjectiv, kann aber 
is neutrales Substantiv mit dem genetiv gebraucht werden. 
20 wird bisweilen, doch nicht gewöhnlich, wie in der alten 
)rache, als stört hundraS bezeichnet, ^üsund wird ge- 
öhnlich als indeclinables adjectiv gebraucht, kommt aber 
Is neutrales Substantiv mit dem genetiv vor. TIu, decas, 
t indeclinabel. 

§ 90. Die Ordinalzahlen, ausgenommen die zwei ersten, 
erden nur schwach wie die schwachen adjectiva decli- 
lert [priSßj fem. und ntr, ßriSju wie nt^/t die übrigen wie 
ükij. fyrstur geht sowohl stark als schwach; annar nur 

axk (§ 86, c, 1). 

§ 91. Mehrere adjectiva, substantiva und adverbia 
on den Zahlwörtern abgeleitet schliessen sich an diese an ; 

a) 1. Adjectiva in der bedeutung »enthaltend« wer- 
en für 20 — 70 von den einem mit der endung -tugnr 
nd für 80 — 120 von den einem mit der endung -raetfur 
ebildet [tvitugur^ zwei decaden enthaltend, u. s. w.): 

tvitugur ättrseffur 

J)ritugur nirsetfur 

fertugur tirsetfur 
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fimtuguT ellefiirschir 

sextugur tolfrseSnr 

götugnr 

Von diesen adjecÜTen bfldet man andere dnich vor- 
ansetzung Ton hilt- mit der bedeatnng »5 weniger ent- 
haltende als die decimalsalil : halfprituffUTj 25 jalur alt, half- 
dttr€Biur, 75 jähr alt. In yerbindnng mit der oardinalzahl 
bezeichnet hdifur dass */j Ton der ganzen zahl abgezogen 
werden soll: hdifur mmar, anderthalb, Ka^wr ^orÜ^ 
▼iertehalb. 

2. DistributiTe adjectiTa sind trenntr (fem. ioennar^ 
ntr. ivenn^^ firennir, femir, bini, trini, qnatemi, weldie 
auch oft wie in der froheren spiaehe in der bedenteng von 
tveir, prir, fjmr gebraucht werden, treilt, zweierlm, 
t>F0llt, dreierlei, fett (for^^^m^;, viererlei, sind nur in der 
jetzigen spräche mit seltenen auflnahmen im ntr. gehramd^ 
Kdi. Zwei&di, dreifeudi n. s. w. wird ansgedrackt dmcli 
anfog^ong der endimg -fidter: emfaldwr^ Mfaldur^ fri- 
fcädur^ ftffaidwr^ n. s. w. 

b] Substantiva sind von den Zahlwörtern abgeleitet: 
a) durch die endung -t feminina: Amt, anzahl von 5, 
tylft, anzahl von 12; V\ durch die endung -fng feminina : 
einülg, einheit, trennülg, zweiheit, ))reillll]lg, dreiheit; 
c) durch die endung -Ifngiir von den Ordinalzahlen mas- 
culina: priiifungur^fforliüngtir^ßnMngur^ sföUungur ^ dt- 
tänffUTj drittel, viertel, u. s. w. Die halfte heisst hei- 
mfllglir. tugur, anzahl von zehn, ist mascnlinnm und 
decliniert nach § 45. 

c) ZahladTcrbia sind tfisYar, zweimal, f>ry8¥ar, drai* 
mal, doch sagt man auch tvisvar «mman, prysvar mmon, 
und so werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht 
verbunden mit dem Substantiv simdy z. b. fjorum sinnufn. 
Hu simtumj Jlmiiu sümumj pusund sinnum. viermal, zehn- 
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xxial, fiinfzigmal, tausendmal, u. s. w. , ebenso einu sinniy 
einmal. 

Anm. Zum ersten, zweiten mal u. s. w. heisst i J^rsta^ annahm 
pri6ja, fi'ör^a, fimta sinnt. 

Verba. 

§ 92. Die nenisländischen verba haben wie die alt- 
nordischen eigentlich nur ein genas, das activum. Das 
medium (reflexivum) ist nur das activirni yerschmolzen 
mit dem persönUchen reflexivpronomen ; das passivum wird 
durch Umschreibung gebildet. 

Tempora giebt es nur zwei, präsens und Präteritum 
(seinem Ursprung nach eigentlich perfectum). AUe an- 
dern tempora werden durch Umschreibung gebildet. 

Von modis giebt es indicatiy, conjunctiv (seinem ur^ 
Sprung nach eigentlich optativ] und imperativ präsentis. 
Hierzu kommen noch der infinitiv präsentis und das par- 
ticipium des präsens und präterittun. 

Von numeris giebt es singularis und pluralis. 

§ 93. Die verba theilen sich in zwei conjugationen, 
die starke und die schwache. Der unterschied liegt im 
präteritimi; das der starken conjugation ist einsilbig und 
durch ablaut gebildet, der schwachen mehrsilbig und durch 
Zusammensetzung gebildet. 

Die endungen beider conjugationen sind gleich im 
präsens aber verschieden im präteritum, wie sich aus der 
folgenden Übersicht ergiebt: 







Präsens: 






indicatiy 


conjunctiv 


imperativ 


infinitiv 


sing. 


1. — 


-1 




-a 




2. -r (-ur) 


-ir 








3. -r (-ur) 


• 

-1 




particip. 


plur. 


1. -um 


-um 


-um 


-andi 




2. -i« 


-id 


-i« 






3, -a 


• 

-1 
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Sg- 



pl. 



1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 



Präteritum: 

starke conjugation : 
indic. conjunct. 

-ir 



-st 

-um 

-uff 

-u 



-1 

-um 
-uff 
-u 



particip. 
-inn 



schwache conjugation : 
indic. conjunct. 

-ffi -ffi 

-ffir -ffir 

-ffi -ffi 

-ff um -ffum 

-ffuff -ffuff 

-ffu -ffu 



particip. 
-ffur, -inn 



Anm. Von mehreren intransitiven verben beider conjugationen 
wird das particip. prät. nur im neutrum gebraucht. 

A. Die starke conjugation. 

§ 94. Die grundformen, von denen die übrigen for- 
men gebildet werden, sind der infinitiv präsentis, die 1 . pers. 
sing, und plur. des indicativ präteriti und das partici- 
pium präteriti, z. b. : 

taka^ nehmen — jeg tok^ vjer tökum — tekinn. 

Von diesen werden die andern formen folgendermassen 
abgeleitet : 

a) Der Singular präs. indic. wird vom stamme des. 
iniinitivs durch i-umlaut gebildet, wenn der vocal desse; 
fähig ist [taka — jeg tek). Die erste person hat keine en 
düng. Die zweite person wird von der ersten mit de 
endung ur gebildet die folgenden fälle ausgenommen : nac] 
n kann keine endung angefügt werden ; nach -S und -: 
wird -t oder -ff (vom personal-pronom. 2. pers. pu) an-, 
gefügt und zwar -t nach s und -ff nach r, «. b. 
bliest, k^stj von lesa, bläsa, kj68a\ ferh, berS, skerS, vo; 
farüy bera, skera; endet die erste person auf einen 
so wird gewöhnlich -ff in der 2. pers. nach dem -r d 
endung angefügt, z. b. sjerS, slcerÜ, det/r8, von sjä ( 
ind. 1. pers. sje), slä (präs. ind. 1. pers. slce), deyja (p: 
ind. 1. pers. dey]. Die dritte person fügt -r an wo 
1. pers. auf einen vocal endet, geht diese aber auf ein 
consonanten aus (nur -n, -s und -r ausgenommen) , so 



xd 
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nicht -r sondern -ur angefügt; nach -n, -S und -r kann 
keine endimg angefügt werden und in diesem falle lautet 
die dritte person wie die erste. Der plural präs. ind. hat 
keinen a^umlaut (ausgenommen bei den verbis auf -ja) 
und endet auf um (welches \milautfähig ist), AS und -a 
(tökum, taktd, taka); die dritte person ist immer dem in- 
finitiv gleich. 

b) Der conjunctiv präs. endet im sing, auf-i, -ir, -i 
{takir, takir, taki) , im plur. auf -um (welches umlautfähig 
ist) ; -IJf, -i [tökum, takiS, taki). 

c) Die 2. sing, des imperativs präs. ist gleich dem 
infinitiv nach fortwerfung das a der endung [tak] , doch 
wird in der jetzigen spräche gewöhnlich das pronomen pü 
angefügt entweder als -tu, -du, -Sü, oder mit Verkürzung 
des vocals -tu, -du, -Su, z. b. taktü, nemdü, gefSu. Die 
regel für die anfügung der endung des prät. der schwa- 
chen verba (§ 105) gilt auch hier. Die 1. und 2. plur. 
ist gleich dem plural des indic. und conjunct. präs. 

d) Der Singular prät. indic. ist in der 1. und 3. pers. 

gleich lautend [jeg, kann tök) ; die zweite person wird durch 

anfügung von -st gebildet (pü tökst). Ein vorhergehendes 

t (tt) schmilzt mit dem s der endung zujsammen und wird 

zu z ijeff batt, pü bazt für *battst). Im indic. plural 

endet das prät. auf -um, -uff, -u. 

e) Anm. zu c und d. In der 1. und 3. pers. sing, indic. prä- 
teriti und 2. pers. sing, imperativi wird im auslaut: 

nd zu tt: binda, binden, imper. hitt, prät. batt 
ng - kk: gänga, gehen, - gakk, - gekk 
Id - It: halda, halten, - halt, - helt. 

f) Der conjunct. prät. wird vom pluralstamm des in- 
dic. prät. durch i-umlaut gebildet wenn der vocal dessen 
fähig ist {jeg tok, vjer tcekum) . Die verba deren stamm auf 
k oder g ausgeht schieben ein j vor der endung des plur. 
ein; diese verba haben vor dem a der endung im iniin. v 
nach g oder k (-gT, kv), (stökkva, springen, conj. prät. 
plur. stgkkjum, stykkjuS, stykkju). 
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§ 95. a) In den verbis, deren stamm a\if -T ausgeht 
fallt in der flexion das T fort aj in den fallen wo keine 
endnng angefügt wird, b] in den formen die in der alt^i 
spräche einsilbig waren (2. und 3. pers. indic. präs.), 
c) im ganzen Präteritum (vgl. stökkva § 103, I, B). 

b) Einige verba verstärken im präsens die wurzel 
durch j, welches jedoch in der flexion in allen den formen, 
die in der alten spräche einsilbig waren, fortfallt [sitja^ 
sitzen, jeg sit^ pü, kann situr (früher sitr)^ aber vjer sitjum^ 
pjer sit/iS u. s. w.). 

§ 96. Nach den verschiedenen arten des ablauts their 
len sich die starken verba in 6 klassen, die sich durch 
folgende hauptkennzeichen (die verschiedenen vocale iixi 
prät.) unterscheiden lassen : 

I. Prät. indic. sing, a (o), plur. u 

II. - - - a - ä 

III. - . . 6 - 6 

IV. - - - ei - i 
V. - - - au - u 

TA) . - - fe - fe 

IB) - - - jo - jn, u 

Anm. In der folgenden übersieht über die starken verba sind 
schwache formen cursiv gedruckt. 

§ 97. Erste klasse. 

infinitiv präteritum part. prät. 

sing. plur. 

A) i 

e in 

ja (durch i j 

brechung) / ( 

^' umlautj V 





§ 97. Verba. 


• 
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infin. 


präs. prät. 


part. prät. 


A) l. i 


sing. 

a 


plur. 

n 


u 


binda, binden 


bind batt 


bundum 


bimdinn 


finna, finden 


finn fann 


fundum 


fundiun 


hrinda, stossen 


hrind hratt 


hrundum 


hrundinn 


spinna, spinnen 


spinn spann 


spunnum 


spunninn 


springa, zerspringen 
stinga, stechen 
vinda, winden 


spring sprakk 
sting stakk 
vind vatt 


sprungiim 

stungum 

undum 


sprüuginn 

stünginn 

imdinn 


vinna, ausführen 


vinTi vann 


uuuum 


uuuiuu 


A) 2. e 


a 


u 


0, u 


bregda, schnell bewe- 


bregÄ brä 


brugffum 


brugJinn 


gen 
brenna, brennen 


brenn braun 


brunnum 


brunninn 


bresta, bersten 


brest brast 


brustum 


brostinn 


detta, niederfallen 


dett datt 


duttum 


dottinn 


drekka, trinken 


drekk Hrakk 


drukkum 


drukkinn 


gella, gellen 
hverfa, sich wenden 


gell gall 
hverf hvarf 


gullum 
hurfiim 


golliJ 
horfiuu 


renna, rennen 


renn rann 


runnum 


runninn 


skella, klatschen 


skell skall 


skullum 


skollinn 


skreppa, gleiten 
sleppa, gleiten lassen 


skrepp skrapp 
slepp slapp 


skruppum 
sluppum 


skroppinn 
sloppinn 


snerta, ^ berühren 


snert suart 


snurtum 


snortiun 


spretta, springen 
svelgja,^ verschlingen 
svella, schwellen 


sprett spratt 
svelg svalg 
svell svall 


spruttum 

sulgum 

sullum 


sprottinn 

sölginn 

soUinn 


svelta, hungern 


svelt svalt 


sultum 


soltiun 


sverfa, feilen 


sverf svarf 


surfam 


sorfiun 


vella, sieden 


vell vall 


ullum 


ollid 


velta, wälzen 


velt valt 


ultum 


oltinn 


verjfa, werden 


verd varJf 


urdum 


orJinn 


Verpa, werfen 


verp varp 


urpum 


orpiun 



1 Gewöhnlich aber schwach. 
Carpenter, nenisUndische grammatik. 
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§ 98. Verba. 



n 

guldum 
skulfum 

n 





goldinn 

skolfid 

0, n 



A) 3. ja (ja) a 

gjalda, bezahlen geld galt 

gjalla = gella, A) 2. 
skjalfa, zittern skelf skalf 

) 0, y 

hrökkva; zuriickwei- hrekk hrökk hnikkum hrokkinn 

chen 
stökkva, springen stekk stökk stukkum stokkinn 

sekk sökk 

sfng söng 

Zweite klasse. 
Präteritum 



sökkva, sinken 
s^^ngja, singen 



sukkum 
süngum 



sokkinn 
sünginn 



§. 98. 



infinitiv 

e 
i 

(0) 



infin. 



sing. plur. 

a &(o) 

(-ag wird zu 

-Ä) 

präs. prät. 



part. prat. 

e 



n 



1) e 

drepa, erschlagen 
gefa, geben 
geta,^ erzeugen 
kveda, sagen 
leka, leck sein 
lesa, lesen 



sing. 

a 

drep drap 

gef gaf 

get gat 

kveJf kvaÄ 

lek lak 

les las 



plur. 

Ä(0) 
dräpum 
gä-fum 
gatum 
kvodum 
Mkum 
läsum 



part. prät. 

e 

drepinn 

gefinn 

getinn 

kveflfinn 

lekiJ 

lesinn 



meta, abschätzen 
reka, treiben 
vega, wiegen 



( mat ( (mä,tum) 
Xmatti \möttum 



veg 






metinn 
rekinn 
veginn 



rek rak rä,kum 
vo ( vogum 
ög logum 

Hierher gehört auch das verbum Tera, sein, welches 
jedoch ind. und conj. präs. von zwei andern Stämmen 
bildet. Es flectiert folgendermassen : 



^ In der bedeutung »können« mit schwachem part. prät. getab. 









§ »8 


. Verba. 






• 






Präsens 


• 
• 










Indic. 


Conj. 
I. 


II. 


Imperativ 


Infinitiv 


sing. 


1. 
2. 


er 
ert 


sje 
sjert 


veri 
verir 


ver, vertu 


Vera 


plur. 


3. 
1. 
2. 


er 

erum 

eruJf 


sje 

sjeum 

sjeuJf 


veri 

verum 

verid 


verum 
veriÖ 


particip. 
verandi 




3. 


eru 


sjeu 


veri 












Präteritum: 










sinff. 1. 


Indic. 
var 


Conjunct. 
vseri 


Particip. 
veriJf 
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2. varst vserir 

3. var yseri 
plur. 1. vorum vserum 

2. voruÄ vseruiif 

3. vom Vfieru 

Anm. 1. 1. pers. sing. präs. indic. er für altn. &m ist durch 
analogie nach den andern formen des indic. präs. gebildet, em konunt 
noch in der bibel und in hynmen vor. 



2) i 




a 


ä 


e 


biflja, bitten 


biJf 


baJf 


bäJfum 


beJfinn 


liggja, liegen 


ligg 


14 


lägum 


leginn 


sitja, sitzen 


sit 


sat 


sätum 


setinn 


I)igg3a, empfangen 


t>ig8r 


päU 


päÜum 


/ ^eg^Tln 
l {päiur] 


3) e 




a 


ä 


0, n 


bera, tragen 


her 


bar 


banim 


borinn 


nema, lernen 


nem 


nam 


namum 


numinn 


skera, schneiden 


sker 


skar 


skänim 


skorinn 


stela, stehlen 


stel 


stal 


stälum 


stolinn 


vefa, weben 


vef 


öf 


öfum 


ofinn 


Hierher gehören 


auch die wörter mit im 


infin. statt ye : 


koma^ kommen 


kem 


kom 


komum 


kominn 


fiir *kvema 
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§ 99. Verba. 



sofa, schlafen 
für *svefa 



sef svaf sofum 



sofinn 



Besondere abweichimgen finden sich in: 

jeta(eta), essen jet(^t) kt ätum jetinn(^tinn) 

sjä, sehen sje sk säum sjeSur 



§ 99. 


Dritt 


be klassc 






Infinitiv 


prä 

sing. 


teritiim 


part. 


prät. 




plur. 




a 


Ö 


6 


a 




e (durch 






e (durch um- 


umlaut 


» 


* 


laut 


bei 


& 






folg. 


ku.g) 


infin. 


präs. 


prät. 
sing. 


plur. 


part. prät 


1) a(e) 




6 





a 


ala, ernähren 


el 


öl 


ÖluTU 


alinn 


fara, fahren 


fer 


f6r 


föniTn 


farinn 


fela, verbergen 


fei 


rföi 1 

\ (fal) l 


fölum 
(falum) 


rf alinn 
l fölginn 


gala, krähen 


gel 


göl 


gölum 


galinn 


grafa, graben 


gref 


gröf 


gröfiim 


grafinn 


he^a, heben 


hef 


höf 


höfum 


hafinn 


hlada, laden 


hlejf 


hl6Ö 


hlöJfum 


hla^inn 


kala, frieren 


kel 


köl 


kolum 


kalinn 


skafa, schaben 


skef 


sköf 


sköfum 


skafinn 


sverja, schwören 


sver 


sör 


s6rum 


svarinn 


vaifa, waten 


veÄ 


öS 


öSxim 


vaifinn 


vaxa, wachsen 


vex 


6x 


uxum 


vaxinn 



Der conj. prät. heisst yxa. 
Zu dieser klasse gehört auch : 



troÖa, treten 



treÄ 



( tröÄ ( trö Jum 
l (trad) l (trajfum) 



troifinn 



§ 100. Veibuin. 
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2) a (ä, für ä, ») 


6 


6 


e 


aka,^ fahren 


ek ök 


ökum 


ekiÄ 


draga, ziehen 


dreg drö 


drögum 


dreginn 


flä, schinden 


** Uä» 


fflögum 
[ßäSum 


fleginn 


blaseja, lachen 


bim hlö 


hlögum 


hleginn 


«kaka, schütteln 


skek skök 


skökum 


skekinn 


sU, schlagen 


slee slö 


slögum 


sleginn 


taka, nehmen 


tek tök 


tökum 


tekinn 


|)vo, waschen 


|>V8B pvoii 


pvoSum 


|)veginn 


Besondere abweichnngen finden sich in: 




deyja, sterben 


dey ( d6 

\(deySi} 


( döum 
\ [dej/Sum) 


däinn 


für *davja 


standa, stehen 


stend stöS 


stötfum 


stadinn 


§ 100. 


Vierte klasse. 




infinitiv 


Präteritum 




part. prät. 




Bing. 


plur. 




f 


ei (-eig kann 
zu -ft werden) 


i 


i{mMSae) 


infin. 


präs. pi 

Bing. 


rät. 


part. prät« 




plur. 




biJa, warten 


blÄ bei« 


bidum 


heSiS 


bita, beissen 


bit beit 


bitum 


bitinn 


drffa, treiben 


drif dreif 


drifam 


drifinn 


drita, cacare 


drit dreit 


dritum 


dritinn 


^^a, gähnen 


gin gein 


ginum 


ginitf 


gripa, greifen 


grip greip 


gripum 


gripinn 


Imiga, sich neigen 


^& 


hnigiim 


hniginn 


lirifa, greifen 


hrif hreif 


hrifum 


hrifinn 


lirina, schreien 


hrin hrein 


hrinum 


hrininn 


livina, kreischen 


hvin hvein 


hvinum 


hvininn 


Idipa, kneipen 


klip kleip 


klipum 


klipinn 



1) In der bedeutung die »aohseln zucken« schwach. 
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§101. Verba. 






kvidsL, sich ängstigen 


kviSt kveiS 


kviffnm 


kviÄitf 


li9a, gehen 


US leiÖ 


liffiim 


litfinn 


Uta, sehen 


lit leit 


litiim 


litinn 


miga. mingere 


-^^ 


migiim 


miginn 


ritfa, reiten, flechten 


riÖ rei9 


ri9nm 


riffinn 


rifa, reissen 


rif reif 


rifum 


rifinn 


risa, sich erheben 


ris reis 


risnm 


risinn 


siga, sinken 


-« {r 


sigiim 


siginn 


skina, scheinen 


skin skein 


skinnm 


skininn 


skita, cacare 


skit skeit 


skitum 


skitinn 


skritfa, schreiten 


skrid skrei9 


skriäum 


8kri$inn 


slita, zexreissen 


slit sleit 


slitiim 


slitinn 


sniÖa, schneiden 


sniä snei9 


snitfum 


snidinn 


stiga, steigen 


•«'i:? 


stignm 


stiginn 


svi9a, sengen 


8vi9 svei9 


sviänm 


svidinn 


svifa, schweben 


svif sveif 


svifnm 


svifinn 


svikja, betrügen 


svik sveik 


sviknm 


svikinn 


vikja, bewegen 


vik veik 


vikum 


vikinn 


f)rifa, ergreifen 


|)rif |)reif 


|)rifum 


|)rifinn 


§ 101. 


Fünfte klasse. 


« 


Infinitiv 


Präteritum 


part. prät. 



smg. 



pte. 



jtl J au u . ^ _ 

ll I jü steht vor gutturalen und labialen, jd vor 



dentalen. 



infin. 



prät. 



bjötfa, bieten 
brj6ta, zerbrechen 
drjüpa, triefen 
^üka, stieben 



präs. 

i " ^' , 

sing. plur. 

by9 bau9 bu9um 

hift braut brutum 
dr^p draup drupum 

ffk fauk fakum 



part. prät. 

bodinn 
brotinn 
dropiÄ 
fokinn 





§ 102 


. Verba. 




7 


djöta, flieseen 


fl^t 


flaut 


flutum 


flotinn 


Ajiiga, fliegen 


fl:^g 


flaug 


flugum 


floginn 


frjösa, frieren 


fr^s 


fraus 


fnisum 


firosinn 


gjösa, sprudeln 


g^s 


gaus 


gusum 


gosinn 


gjöta, giessen 


gft 


gaut 


gutum 


gotinn 


hljöta, bekommen 


hlft 


hiaut 


hlutum 


hlotinn 


hnjösa, stolpern 


hn^s 


hnaus 


hnusum 


hnosinn 


hnjöta — hnjösa 


hnft 


hnaut 


hnutum 


hnotiö 


hrjöta, stieben 


hrit 


hraut 


hrutum 


hrotinn 


kjösa, wählen 


k^ 


kaus 


kusum 


kosinn 


kijüfa, spalten 


Wf 


klauf 


klufum 


klofinn 


krjüpa, kriechen 


krj^p 


kraup 


krupum 


kropinn 


Ijösta, schlagen 


l^st 


laust 


lustum 


lostinn 


Ijiiga, lügen 


Ij^g 


laug 


lugum 


loginn 


Ijüka, verschliessen 


l^k 


lauk 


lukum 


lokinn 


lüta, sich beugen 


Ij^t 


laut 


lutum 


lotinn 


njöta, gemessen 


ii;i^t 


naut 


nutum 


notiff 


rjöö^a, röthen 


Tf8 


rau9 


ru9um 


rotfinn 


rjüfa, zerbrechen 


13^ 


rauf 


rufum 


rofinn 


rjüka, rauchen 


r^k 


ra.uk 


rukum ] 


rokinn 


sjoda, sieden 


8fB 


sauÄ 


sudum 


sodinn 


sjüga, saugen 


»fg 


saug 


sugum 1 


soginn 


skjöta, schiessen 


skft 


skaut 


skutum 


Bkotinn 


smjüga, schmiegen 


smfg 


smaug 


smugum 


smoginn 


Btrjüka, streichen 


str^k 


strauk 


strukum i 


Btrokinn 


siipa, saufen 


sfV 


saup 


supum j 


Bopinn 


J>jöta, tosen 


Wt 


f>aut 


|)utum 


[)Otinn 


f)rjöta, aufhören 


Wt 


{)raut 


|)rutum 


|)rotinn 


§ 102. 


Sechste klasse. 




infinitiv 


pi^teritum 


part. prät. 


A) a] 


sing. 




plur. 


f a(e) 


* 


h 




■fe 


& 


ei) 








ei 


a 






1 


a 


ü 


J6 


ju, u \ 


ü 


an 1 






. 


an 
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§ 103. Verba. 






infin . 


präs. prät. part. prät. 




sing. 


plur. 




A) Is a 


b 


h 


■ a (e) 


falla, fallen 


feil föU 


föllum 


falinn 


halda^ halten 


held h6lt 


h^ldum 


haldinn 


hänga, hangen 


'^"^{(hänadi) ^^^»^ 


h&nginn 


Mit ausserge wohnlichem umlaut im part. : 




fa, bekommen 


rfse, pl. ^fekk 
Ifaum \(fekk) 


( fengiim 
l (f^ngum) 


fenginn 


für *fanga 


gänga, gehen 


(sekk 
8^°« \(gftkk) 


gengiim 


genginn 


A) 2. & 




h 


ä 


bläsa, blasen 


blsßs blds 


bl^sum 


bl&sinn 


grata, weinen 


graet gr^t 


grötum 


gratinn 


lata, lassen 


Iset l^t 


Idtiim 


lätinn 


räÄa, rathen 


raeÄ {TbS}rdSi ibSiim 


rätfinn 


A) 3. ei 


h 


6 


ei 


heita, heissen 


heiti hki 


hdtum 


heitinn 


leika, spielen 


leik lök 


lökum 


leikinn 


B) 1 . ö (umlaut von a) j6 


ja ö (umlaut von a 


höggva, hauen 


hegg hj6 


hjuggum 


höggvinn 


Der conj. prät 


. heisst hjyggi. 






B) 2. ü (y) 


JO 


ju (J6) 


ü 


büa, wohnen 


b/ bj6 


bjuggum 


büinn 


Der conj. prät 


. heisst byggi. 






sp:^ja, speien 


ST)"^ 

. ^ l spüii 


1 spjöum 
l Sputum 


spuid 


B) 3. aa 


J6 


JU, u 


an 


auka, vermehren 


eyk jök 


f jukum 
lukimi 


aukinn 


ausa, schöpfen 


eys j6s 


jusum 


ausinn 


hlaupa, laufen 


hleyp hlj6p 


hlupum 


hlaupinn 



Die conj. prätt. lauten /y^f, yy«f, hlypi, 
§ 103. Die bildung der personen und modi in den 
verschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen er- 



§ 103. Verba. 
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sichtlich: I. A) binda, binden, I. B) stökkva, springen, 
xnit ö wegen des t?; II. ffefa, geben; III. fara, fahren; 
TV. gripa^ greifen; V. skjota^ schiessen; VI. A) fqlla, 
ÜEillen, VI. B) hlaupa, laufen: 






N-OQ 



GD 



GD 



tOH^IO COKö^COW^- COK9H*COI>9>-* 



o- o- o- 
5- 5' §:• 
& &- ^ 



o* o' S' er er er 

g- r 5' B- a B' 
& ft g- Bi 1 fr 



ox 



C CT* CT* O* O* O* 
g- g- g- g- g- g- 

C^^ C^^ C^^ C^^ C^^ C^^ 






O: 






OB CD CD 

s^ ^ rh 

O: o: CO 

pr p^ pr 

^ ^ S 



(IQ orq Q» 

2k 2. 2. 
p^ ä> Ä 



GD GD OP 00 GB GD 

S: S O: S: S: O: 



Sil 



^ 
^ 



Q»f 









OQ orq OTQ OTQ oq OQ 

CD CD Ä JP CD CD 
et) P) ^ P) ^ P) 



GD OB OD GD OD GD 

5f 5f rh SJ" SJ» SJ" 

O: O: o: (D cd CD 

^ i. ^ s s ■ 



(IQ (IQ orq (IQ oq (IQ 

CD CD CD CP CD CD 
Ö> p) ^ 



Q»f 



rs* 



w 



2^ctr^Bc2^BSBPBB2^SSS»-H|_-ö 



8 8* 



$ M. 5 ji js. p. £- M. M. M. SO ir* ö d p 

Q»fip «»<§ "^ «»<gSH 



.s- 



CD GD GD 
h^* ^i^, ^^. 

o^ o^ o* 

st e^ e* 



GD CD CD GD Cft OD 
,^ ,^ -^ JPi* ^ ,P^ 

o* o* o* o* o* o* 

tt. sr. g- ?r. g; ^. 



OD OB OB OB » W 

X ^ ^ .5- Ä' ^ 






1= 



g S> g* 
& t2 e 

£^ ö «t 

SEE 
e p» p 

►nJ ^ ^ 
o»c P p 



g> g* S? s^ g g> 
E? I 5^ e ^ ^ 



• M« 



QX 



J J J J ^ J 



Q»f 



•» ig g^e 



^^^^^^ 



PS d 



CD ,^ .^ 



•^ ^ ►§ ^ *y •« 



5^' d 



n e 



< 
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§ 


104. Verba. 












f- ^ 




•^ OD 








• 




CO l>9 H^ Ca» fcO •-* 




CC td H^ CO K9 »-« 










3 
3' 


o- o- o- q* q' o' 
*-^ *-^ *-^ *^ *^ *-< 

d d d d d d 

py PL p^ P^ PL PL 

p- j-j p. M. M. M. 




batt 

bazt 

batt 

bundum 

bundud 

bundu 








• 


00 

ei- 

o 

TT 

§* 


stykki 

stykkir 

stykki 

stykkjum 

stykkjuä 

stykkju 




stökk 

stökkst 

stökk 

stukkum 

stukkud 

stukku 






OD 

o: 

1 

P- 


l-H 

• 


gefinn 


^ ^ ^ ^ <S ^ 

<» flj n? fö et ctJ 

p* d* ? ^ 2^ ^ 
ocg 




OQ OQ OQ (JQ OQ OQ 

p« p« p« $0 p p 

g> g% g% M* g» M» 

o>f g ^ 






'S 

g 

p- 


a 

• 


Particip : 
farinn gripinn 


M* M* M* tt* a* tt* 

CD w n? H) s ^ 

2 3 2 ^-S-^-, 
o»< g 

Og Og QjQ CR QQ CR 

M» M» M» M» M» M» 

^ö "^ ii »^ »^ »^ 
' d d d •-• ti» M. 

Of g "^ 


• • 


f6r greip 
först greipst 
f6r greip 
forum gripum 
föru9 gripud 
föru gripu 


1. 

•• 


1 

•• 


Particip : 
farandi gripandi 


i ^ 

• 


QQ 


OQ CO CO OD OD OD 
J»J- ^ J;T- ^ PT- ^ 

*^ *1 *^ *1 *i '^ 
g g- g- sr. g-. sr. 




CO OD OD CO. OD OD 

5^ ^ 5^ c ^ P^ 

PS d CS 2 P 2 
3- g- 3- d p d 

d d fS ei- 5 «^ 
Q^ d *^ 






OD 


• 

< 

• 


1" 


S* 5? fS? g S> g> 

Z2 tZi H^ td ^ E 

d F g ^- ft- p^ 




g g> g> g g s> 

Hr- ö ö "-^ e-« »^ 






P« 


:3 

• 

> 


hlaupinn 


hlypi 

hlypir 

hlypi 

hlypum 

hlypud 

hlypu 




Wjöp 
hljöpst 

hljöp 

hlupum 
hlupuÖ 
hlupu 






f 


• 



B. Die schwache conjugation. 

§ 104. Die hauptformen sind der Infinitiv präsentis, der* 
indicativ präteriti und das participium präteriti, z. b. : 
dcema^ urtheilen — dcemdi — dcemdur. 



§ 105. Verba. 75 

Das präsens hat dieselben endungen wie das der star- 
ken conjugation: endet die erste pers. sing, indic. pnls. 
auf einen vocal, so fügt die zweite pers. -r an ; sonst sind 
die Verhältnisse wie bei den starken verbis. Der indic. 
sing. prät. endet in der 1. person auf -M (-di, -ti), in der 
2. auf -dir (-dir, -tir), in der 3. auf-M (-di, -ti). Implu- 
ral und im conjunctiv sind die endungen die der starken 
conjugation mit vorausgehendem -9 (-d, -t). Das particip. 
prät. geht auf -ffur (-dur, -tur) aus, das der zweiten klasse 
ausgenommen das bei einigen verbis -inn lautet. 

§ 105. Die schwachen verba zerfallen in 4 klassen; 
in den drei ersten endigt das prät. auf -di (-di, -tl), in der 
vierten auf -a9i. Wo -Äi , -di , -ti angefügt werden gel- 
ten die folgenden regeln: 

a) -M folgt nach f (nicht nach If), g (nicht nach Ig, 
Äg), r (selten nach rr) und nach einem vocal [hlifa, be- 
schützen, hlifSi; byggu'a^ wohnen, bygÜ] verja^ wehren, 
varii ; kyrra, still werden, kyrrSi ; prä, sich sehnen, präÖi) . 

b) -di folgt nach S (nicht nach rS] ; nach vocalen geht 
das Ö des Stammes in d über [SS wird zu dd) ; nach I ge- 
wöhnlich, nach fl, gl und zum theil nach II ; nach If, Ig, 
Hg, m (mb), n und zum theil nach nn und nd (beiSa, ver- 
langen, betddi (für betSStj ; telja, sagen, taldi ; g/fo, stärken, 
efldi\ siffla, segebi, atffldi; fella, idl\en,feldi; skelfa, schüt- 
teln, skelfdi; fylgja^ folgen, yy/j^rfi; sprengja^ sprengen, 
^prenffdt; t?erma, wärmen, vermdi; kemba, kämmen, kembdi; 
Tej/na, erproben, reyndi; hefna, rächen, he/ndi; rigna^ reg- 
nen, rigndi; brenna, brennen, brendi; senda, senden, sendi). 

c) -ti folgt nach k, p, s, t, rr, r9, Id, nd; in den 
drei letzten fallen ujid auch nach t mit vorhergehendem 
consonanten fallt das 9, d, t des Stammes fort, zum theil 
nach nn, bisweilen nach II und selten nach I [merk/ay 
bezeichnen, merkti; dreypa , tropfen lassen, dreyptt; leysa^ 
lösen, leysti; hvetfa, schärfen, hvatti;festa, hetesügen, /esti; 

Jirra^ entfernen, ^Wt; virSa^ abschätzen, mrii\ gelda^ ver- 
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§ 106. Verba. 



i^chneiden^ ffelti; benda, andeuten, benti; spenna, spannen, 
spenti ; fylla, fiiMeiLy fylti; nuela, sagen, nuslti). 

§ 106. Nach der bildung des Präteritums und des 
particip. präteriti theilen sich die schwachen verba in 4 
klassen : 

Erste klasse. 

Das prät. fügt -9i (-di, -ti), das part. prät. -tfuT (-dar, 
-turj an. Alle verba dieser klasse haben eine lange Stamm- 
silbe (mag er von natur oder durch position lang sein). 
Charakteristisch für diese wörter ist das -ja oder -i, auf 
welches der stamm ausgeht, imd welches umlaut hervorruft, 
der durch die ganze flexion beibehalten wird ; es erscheint 
als i im sing, präs., der auf diese weise zweisilbig wird; da- 
gegen fällt das j fort vor einem i imd gleicherweise vor a 
ujid u, ausgenommen in den verbis deren wurzel auf g oder 
k ausgeht. Prät. und particip. prät. werfen das i stets 
fort. 

Zu dieser klasse gehören z. b. : 

A) Das prät. auf -M, das part. prät. auf -Äur : 



infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


bergja, gemessen 


bergi 


bergdi 


bergifur 


byggja, wohnen 


i>yggi 


byg9i 


bygifur 


deyfa, betäuben 


deyfi 


deyfdi 


deyftfur 


erfa, erben 


erfi 


erfdi 


erfdur 


hUfa, beschützen 


hlifi 


hlifdi 


hilft 


hryggja, betrüben 


lAAyggi 


hrygdi 


hrygdur 


rsegja, anklagen 


rsegi 


raegdi 


raegduLT 


sveigja, beugen 


sveigi 


syeigffi 


sveigÄur 


B) Das prät. 


auf -di, das part, 


. prät. auf 


-dar: 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


beida, verlangen 


bei9i 


beiddi 


beiddur 


brenna, brennen 


brenni 


brendi 


brendur 


deila, theilen 


deili 


deildi 


deildur 


dreyma, träimien 


dreymi 


dreyindi 


dreymt 


deema, urtheilen 


dsemi 


daemdi 


dflBmdur 



§ 


106. Verba. 




f 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


efla, stäxken 


efli 


efldi 


efldur 


eyÄa, veröden 


eydi 


eyddi 


eyddur 


fella, fallen 


feUi 


feldi 


feldur 


grseda, wachsen machen 


grsetfi 


graeddi 


grseddur 


hefna, rächen 


hefhi 


hefiidi 


hefnt 


hengja, hängen 


hengi 


hengdi 


hengdur 


kemba, kämmen 


kembi 


kembdi 


kembdur 


kenna, kennen 


kenni 


kendi 


kendur 


meela, messen 


maeli 


mseldi 


mseldur 


reyna, erproben 


reyni 


reyndi 


reyndur 


rigna, regnen 


rigni 


rigndi 


rignt 


senda, senden 


sendi 


sendi 


sendur 


sigla, segeln 


sigli 


sigldi 


sigldur 


Signa, sich bekreuzen 


signi 


signdi 


signdur 


skelfa, schütteln 


skelfi 


skelfdi 


skelfdur 


s]^na, zeigen 


s^ni 


sj^ndi 


sendur 


telgja, verschneiden 


telgi 


telgdi 


telgdur 


tengja, zusammenbinden 


tengi 


tengdi 


tengdur 


C) Das prät. auf -ti 


[, das part. 


prät. auf 


-tur: 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


benda, andeuten 


bendi 


benti 


bent 


dreypa, tropfen lassen 


dreypi 


dreypti 


dreypt 


enda, ein gelübde erfüllen endi 


enti 


ent 


festa, befestigen 


festi 


festi 


festur 


firra, entfernen 


firri 


firti 


firtur 


frjetta, erfahren 


frjetti 


frjetti 


frjettur 


fylla, füllen 


fylli 


fylti 


fyltur 


fylkja, scharen 


fylki 


fylkti 


fylktur 


gelda, verschneiden 


geldi 


gelti 


geltur 


girda^ einhägen 


girtfi 


girti 


girtur 


gleypa, verschlingen 


gleypi 


gleypti 


gleyptur 


hella, giessen 


belli 


helti 


heltur 


hirda, bewachen 


hir9i 


hirti 


hirtur 


hnykkja, ziehen 


hnykki 


hnykti 


hnykkt 
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107. Verba. 






infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


inna, ausfuhren 


inni 


inti 


intux 


krsekja, mit dem haken 








fangen 


krseki 


kraekti 


kraekt 


leysa, lösen 


leysi 


leysti 


leystur 


lypta, in die höhe heben 


lypti 


lypti 


lypt 


missa, verlieren 


missi 


misti 


mistur 


mppila,^ sagen 


maeli 


mflRlti 


mseltur 


nenna, wagen 


nenni 


nenti 


nennt 


skenkja, schenken 


skenki 


skenkti 


skenktur 


sleppa, gleiten lassen 


sleppi 


slepti 


sleppt 


spenna, spannen 


spenni 


spenti 


sxMmtur 


sperra, ausstrecken 


sperri 


sperti 


spertur 


spilla, verwüsten 


spilli 


spilti 


spiltur 


vexa, mit wachs überziehen vexi 


vexti 


vextur 


virtfa, abschätzen 


virdi 


virti 


virtur 


vsenta, erwarten 


vsenti 


V8enti 


v«nt 


J)ynna, dünn machen 


f)ynni 


{)ynti 


|)yntur 


leskja, wünschen 


ieski 


eeskti 


aesktur 



Zweite klasse. 

§ 107. Das prät. fügt -Öi (-di, -ti), das part. prät. 
-inn (das an stelle des alten ASr imd bei einigen verbis 
-tfr (-dr, -tr) eingetreten ist) oder -dar (-dur, -tur) an. 
Alle verba dieser klasse haben eine kurze Stammsilbe (nar- 
türliche kürze oder langer vocal vor vocal). Charakteri'* 
stisch für diese Wörter ist das -ja oder i, auf welches 
der stamm ausgeht und welches umlaut im präs. bewirkt 
wenn der vocal dessen fähig ist. Das j wird durch das 
ganze präs. beibehalten, ausgenommen sing, indic. und im- 
perativ. Der umlaut fehlt im indic. prät. und part. prät., 
wo der ursprüngliche vocal wieder eintritt. Der con- 
junct. prät. hat wie das präs. i-umlaut. 



1 mcela , sagen (vgl. mala , messen, unter B) ist jetzt nicht häufig 
in der Volkssprache. 



§ 107. Verba. 
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Zu dieser klasse gehören z. b. : 

A) Mit a in der wurzel: 

1) Prät. auf -M (-di, -ti), part. prät. auf 



infin, 
berja, schlagen 
dvelja, aufhalten 
fremja, fordern 
glepja, narren 
gremja, aufhetzen 



präs. prät. 

her bardi 

dvel dvaldi 

frem framdi 

glep glapti 

grem gramdi 



hemja^ hemmen hem 

hrekja, fortjagen hrek 

krefla, verlangen kref 

kremja, drücken krem 

kvelja, quälen kvel 

lemja, schlagen lem 

merja, zerschlagen mer 

rekja, aufwickeln rek 
semja, zusammenfüffcn sem 
te^a':^'hindem "^ tef 

telja, sagen tel 

temja, zähmen tem 

ve§a, umwickehi vef 

vekja, wecken vek 

velja, wählen vel 

venja, gewöhnen ven 

verja, wehren ver 

{)ekja, decken pek 

{>enja, ausspannen pen 

2. Prät. auf -Äi (-di, -ti), 
-tur) : 



hamdi 

hrakti 

krafifi 

kramdi 

kvaldi 

lamdi 

mardi 

rakti 

samdi 

taf^fi 

taldi 

tamdi 

vafäi 

vakti 

valdi 

vandi 

var9i 

{)akti 

{)andi 

part. prät. auf 



etja, aufreizen 
fletja, platt machen 
gleÖja, erfreuen 

kvedja, anreden 



et atti 

flet flatti 

gled gladdi 

hvet hvatti 

kved kvaddi 



-inn: 

part. prät. 

barinn 

dvalinn 

framinn 

glapinn 

graminn, 

gramdur 

haminn 

hrakinn 

krafinn 

kraminn 

kvalinn 

laminn 

marinn 

rakinn 

saminn 

tafinn 

talinn 

taminn 

vafinn 

vakinn 

valinn 

yaninn 

varinn 

{)akinn 

{>aninn 

-dur (-dar, 

attur 

flattur 

gladdur 

hvattur 

kvaddur 



I 
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§ 107. Verba. 






infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


leggja, legen 


legg 


lagdi 


lagdur 


letja, abmahnen 


let 


latti 


lattur 


sedja, sättigen 


seÄ 


saddi 


saddur 


B) Mit u in der wnrzel: 






1. Prät. auf -M 


(-di, -tl), part 


;. prät. auf 


-inn : 


bylja, dröhnen 


byl 


buldi 


bull* 


dylja, verhehlen 


dyl 


duldi 


dulinn 


dyuja, dröhnen 


dyn 


dimdi 


duni* 


glymja, klingen 


giym 


glimidi 


glumi* 


hrynja, stürzen 


hryn 


hrundi 


hruninn 


hyggja, meinen 


i^ygg 


hugdi 


hugad 


hylja, hüllen 


hyl 


huldi 


hulinn 


kryfla, aufschneiden 


kryf 


krufÖi 


knifinn 


mylja, zerquetschen 


myl 


muldi 


mulinn 


styuja, stöhnen 


styu 


stundi 


stuniä 


|)ylja, sprechen 


Pj\ 


|)uldi 


|)uU* 


2. Prät. auf -M (-di, -ti), part 


. prät. auf 


-Äur (-dur. 


-tur): 








flytja, fortschaffen 


flyt 


flutti 


fluttur 


ryflja, roden 


ryjf 


ruddi 


ruddur 


smyrja, schmieren 


smyr 


STnurffi 


smurtfur 


spyrja, fragen 


spyr 


spurffi 


spurÄur 


styÖja, stützen 


styd 


studdi 


studdur 


C) Mit i in der wurzel: 






skilja, scheiden 


skil 


skildi 


skilinn 


D) Wörter, deren wurzel auf langen vocal ausgeht : 


( flj^ja, auch flüa 
\ flu, fliehen 


^f 


flydL flü9i 


L flüinn 


( hlj^a auch hlüa 
\ hlü, wärmen 


h\f (hlüi) 


hlü9i 


hlüinn 


knj^ja, schlagen 


w 


knüffi 


knüinn, 
knüJur 


Ij^ja, zerquetschen 


^f 


lü9i 


lüinn 



§ 108. Verba. 
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prät. 



part. prät. 
rüinn, ruÄur 



infin. präs. 

/ r^a auch nia und 
\ ni, den schafen die wolle r^ (rüi) 
f abscheeren 

Ein paar wörter mit kurzer Stammsilbe weichen von 
der regelmässigen declination aber dadurch ab, dass sie 
si.uch in prät. und part prät. umlaut haben : 

selja, verkaufen sei seldi seldur 

setja, setzen set setti settur 

Dritte klasse. 

§ 108. Das prät. fügt -M (-dl, -ti), das part. prät. 
— adur an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen klasse 
gewöhnlich kurz; die 1. pers. sing, indic. präs. endet auf 
clas zum stamme gehörige -1 , aber der umlaut fehlt aus- 
genommen im conjunct. prät. In pegja (vgl. segja § 109A) 
ist der präsensstamm durch j, welches umlaut hervorruft 
erweitert. Der imperativ sing, ist einsilbig. 

Zu dieser klasse gehören z. b. : 



infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


duga, taugen 


dugi 


dugäi 


dugad 


£aka, gähnen 


flaki 


flakti 


flakad 


gapa, gähnen 


gapi 


gapti 


gapad 


grüfa, sich niederbeugen 


gnifi 


gnifdi 


f gnifad 
l gnift 


horfa, sehen 


horfi 


horfdi 


horft 


hvolfa, wölben 


hvolfi 


hvolfdi 


hvolft 


lafa, schlenkern 


lafi 


laf^fi 


lafa$ 


Ufa, leben 


Ufi 


liföi 


lifa^f 


loda, hängen an 


lo9i 


loddi 


lodaif 


hima, loslassen 


lumi 


lumdi 


lirniad 


skorta, mangeln 


skorti 


skorti 


skorta $ 
skort 


stara, starren 


stari 


startfi 


starad 


tolla, anhängen 


toUi 


toldi 


toUaJ 


tnia, glauben 


tnii 


trudi 


trüad 


Carp enter, nenisländische ( 


prammatik. 
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§ 109. Verba. 




infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


ugga, furchten 


«ggi 


ugdi 


uggaÄ 


iina, zufrieden sein 


uni 


undi 


unad 


vaka, wachen 


vaki 


vakti 


vakad 


{)egja,* schweigen 


tegi 


j[)ag«i 


t)agad 


{)ola, dulden 


})oli 


I)Oldi 


J)olaö^ 


|)ora, wagen 


t)ori 


})orffi 


{)ora9 


Hierher gehören 


auch mit 


vocalausstossung : 


a (selten seja) verweilen äi 


ädi 


äd 


ga, achten 


g&i 


gädi 


g&9 


mkj abnutzen 


m4i 


mä9i 


rakSuT 


n&, bekommen 


nse 


likSi 


nkS 


spä, prophezeien 


späi 


spädi 


spä^ur 


strä, streuen 


strai 


strädi 


sträjfur 


tja,2 helfen 


tjäi 


tjä«i 


tjkS 


pjk, quälen 


|)jäi 


pjkSi 


pjkÖur 


r t>reyja, 

\ })ra, sich sehnen 


{)rai 


pikSi 


f)rädur 


j Ijä, leihen 
(aus *lea 


lJ8ß 


le^fi 


IkSuT 


/ tjä, erwähnen 
\ (aus *t6a) 


tjäi 


tjäJfi 


teÄur 



§ 109. Verschiedene Unregelmässigkeiten finden sich 
in den verben hcifa (welches im präs. indic. sing, um- 
laut hat) und se§i/a die ursprünglich zur dritten klasse 
gehörten. 

A) 1. hqfa, haben, hat folgende formen: 



1 Ein imperativ pegt kommt sehi selten vor ; dies ist das einzige 
beispiel eines alten imper. auf -i. 

2 tjd, helfen, wird gewöhnlich impersonal gebraucht »^aö (;4»r», es 
hilft. 







§ 110. Verba. 






% 






• 

Präsens : 








indic. 


conjunct. imperat. 




infin. 


sing. 1. 


hef (hefi) 


hafi 




hafa 


2. 


hefiir 


hafir hafffu 






3. 


hefnr 


hafi 






pliir. 1. 


höfiim 


höfum höfum 






2. 


hafi^f 


hafiä hafiä 




part. 


3. 


hafa 


hafi 
Präteritum : 




hafandi 


sing. 1. 


hafffi 


hem 








2. 


hafäir 


heßir 








3. 


hafäi 


hem 




particip. 


plur. 1. 


höfffum 


hefäum 


hafffur, 


höfff, haft 


2. 


höf9u9 


hefffutf 








3. 


höfffu 


hefdu 








2. segja^ sagen, 


conjugirt folgendermassen 


• 
• 






Präsens : 








indic. 


conjunct. imperat. 




infin. 


sing. 1. 


segi 


segi 




segja 


2. 


segir 


segir segffu 






3. 


segir 


segir 






plur. 1. 


segjum 


segjum segjum 




part. 




u. s. w. 


u. s. w. . u. s. w. 
Präteritum : 




segjandi 


sing. 1. 


sag9i 


segÖi 




part 


icip, 


plur. 1. 


sögdum 


sögffum 


sagtfur, £ 


lögff, sagt 
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Das wort kaupa^ kaufen, hat die folgenden formen: 
infin. präs. prät. part. prät. 

kaupa kaupi keypti keyptur 

Im präsens fehlt der umlaut, geht also nach der dritten 
klasse, prät. und part. prät. aber nach der ersten. 

§ 110. Vierte klasse. 

Das prät. fügt-aM, das part. prät. -affur an. Um- 
laut fehlt auch im conj. prät. Der imperativ sing, endet 
auf -a und ist dem infinitiv gleich. Wörter, deren stamm 
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§ 111. Verba. 



durch j und T erweitert ist, behalten diese und den 
durch sie hervorgerufenen umlaut durch die ganze flexion. 

Zu dieser klasse gehören z. b. 
infin. präs. prät. 

elska, lieben elska elskaffi 

kalla, rufen kalla kalladi 

slitna, reissen slitna slitnadi 

und so alle mit -na gebildeten verba. 

Mit j im stamme : 



part. prät. 
elskatfur 
kalladur 
slitnadur 



byrja, beginnen byrja 

eggja, anreizen eggja 

ferja, überfahren ferja 

herja, krieg führen herja 



byrjadi 
eggjaÖi 
ferjadi 
herjatfi 



hyrjaSur 
eggjadur 
ferjaÖur 
herjaff 



Hierher gehören auch: helja^ brüllen; dysja^ begraben; 
emja^ heulen ; gi^a, locken ; grenja^ heulen ; hlyfja^ bela- 
den; änetja^ im netz fangen; nytja^ melken; shynja^ ein- 
sehen; syfja, schläfrig werden u. v. a. 

Mit T im stamme: 

bölva, verfluchen bölva bölvaÖi 

stödva, aufhalten stöÖva stödvaÖi 

örva, antreiben örva örvaÄi 



bölvadur 

stöÄvaÖur 

örvadur 



§ 111. Die bildung der personen und modi in den 
verschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen er- 
sichtlich: I. dcema^ urtheilen; II. A) temja^ zähmen, 
II. B) hylja^ hüllen; III. vaka, wachen; IV. kalla^ rufen: 







I. 


ILA) 


II. B) 
Präsens: 

Indicativ : 


III. 


IV. 


sg. 


1. 


dsemi 


tem 


hyl 


vaki 


kalla 




2. 


daemir 


temuT 


hylur 


vakir 


kallar 




3. 


daemir 


temur 


hylur 


vakir 


kallar 


pl. 


1; 


daemum 


temjum hyljum 


vökum 


köllum 




2. 


daemid 


temjid 


hyljid 


vakid 


kaUid 




3. 


daema 


temja 


hylja 


vaka 


kalla 









§ 112. Verba. 
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Conjunctiv : 






sg. 


1. 


daemi 


temji hylji 


vaki 


kaUi 




2. 


dsemir 


temjir hyljir 


vakir 


kallir 




3. 


daemi 


temji hylji 


vaki 


kalli 


pl. 


1. 


daemum 


temjum hyljum 


vökum 


köUum 




2. 


daemid 


temjid hyljiÄ 


vaki 9 


kaUid 




3. 


dfPTni 


temji liylji 

Imperativ: 


vaki 


kalli 

• 


sg- 


. 2. 


daemdu 


temdu hyldu 


vaktu 


kalladu 




l. 


daemum 


temjum hyljum 


vökum 


köUum 




2. 


daemitf 


temjitf hyljid 
Infinitiv : 


vakiÄ 


kallid 






daßma 


temja hylja 
Paxticip : 


vaka 


kaUa 






daemandi 


temjandi hyljandi 

Präteritam : 

Indicativ : 


vakandi 


kallandi 


sg- 


1. 


daemdi 


tamdi huldi 


vakti 


kalladi 




2. 


daemdir 


tarn dir huldir 


vaktir 


kallaffir 




3. 


daemdi 


tamdi huldi 


vakti 


kalladi 


pl. 


1. 


daemdum 


tömdum huldum 


vöktum 


kölludum 




2. 


daemduS 


tömdud hulduÖ 


vöktuÄ 


köUuduÄ 




3. 


daemdu 


tömdu huldu 
Conjunctiv : 


vöktu 


köUuÄu 


8g. 


1. 


daemdi 


temdi hyldi 


vekti 


kalladi 




2. 


daemdir 


temdir hyldir 


vektir 


kalladir 




3. 


daemdi 


temdi hyldi 


vekti 


kallaffi 


pl. 


1. 


daemdum 


temdum hyldum 


vektum 


kölludum 




2. 


daemdud 


temdud hylduJf 


vektuÖ 


köUuduS 




3. 


daemdu 


temdu hyldu 


vektu 


kölluöfu 



Particip : 
daemdur taminn hulinn vakaS kalladur 

§ 112. Einige schwache verba schwanken zwischen 
den vier klassen, indem einige formen sich auf eine , an- 
dere auf eine andere klasse zurückführen lassen (vgl. 107, D 
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fl^'a^ hlyja^ ryja-y § 108 Ijä^ tjä^ nä; § 109 hafa, seg/oy 

kaupa) . 

Lange Stammsilbe, wie die yerba der ersten klasse, 

aber keinen umlaut im prät. haben: 

infin. präs. prät. part. prät. 

>• . , ^ •* 

indic. conj. 

saekja, suchen saeki sötti saetti sottur 



yrkja, machen yrki orti yrti 



( ortur 
lyrktur 



jj,ykja, oder |Jyki 
( pikja, scheinen l piki 

Präterlto-Prä^entia. 

§ 113. Einige verba bilden ihr präsens wie das Prä- 
teritum der starken conjugation, ihr präteritum aber schwach 
durch anfugung von -dl, -ti (in kunnij unni fällt das t 
der endung fort; in vissi ist st in SS übergegangen). Der 
imperativ ist selten und fehlt bei einigen ganz. Diese 
Wörter sind : a) eiffa , haben , mega, können, dürfen ; b) 
kunna, können, unna, lieben, gönnen, purfa, bedürfen, 
muna, sich erinnern, munu, werden (futurbezeichnung) , 
skulu, sollen; c) vita^ wissen; d) vilja, wollen. Diese 
Wörter flectieren folgendermassen : 





aj 


( 


Biga 
Präsens : 


mega 






Ind. 


Conj. 


Imp. 


Ind. 


Conj. 


sg- 


1. ä 


eigi 




mä 


megi 




2. ätt 


eigir 


eig 


matt 


megir 


1 


3. ä 


eigi 




ma 


megi 


pl. 


1. eigum 


eigum 


eigum 


megum 


megiim 




2. eigid 


eigiä^ 


eigid 


megid 


megid 




3. eiga 


eigi 


Infinitiv : 


mega 


megi 



eiga mega 

Particip : 

eigandi megandi 



§ 113. Verba. 
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Fräteritnm : 

Ind. ConJ. Ind« GonJ. 

sg. 1. ätti setti matti msetti 

U.S.W. U.S.W. U.S.W. U.S.W. 



Partlcip : 



ätt 



matt 
munu 



skulu 



"b) kunna unna |)urfa muna 

Präsens: 
IndicaÜT : 

sg. 1 . kann ann {)arf man 

2.kannt annt f)arft mant 

3. kann ann {)arf man 

pl. l.kunnumunnum {)urfum munum munum skulum 

2.kmmiÄ unniä I)urfiÄ muniÄ munuÖ skuluÖ 

3. kunna unna f)urfa muna 

Coignnctly : 

f)urfi muni 



mun 

munt 

mun 



skal 

skalt 

skal 



munu skulu 



sg.l.kunni unni 
u. s. w. 



muni 



skuli 



kunndu unntu 



Imperatiy : 

— mundu 

InflnitiT : 

kunna unna {)urfa muna 



munu skulu 



kunn- unn- 
andi andi 



Particip : 

|)urf- mun- — skul- 

andi andi andi 

Präteritnm : 
IndlcatlT : 

sg. 1 . kunni unnti |)urfti mundi mundi skyldi 
u. s. w. 

CoignnctiT : 

sg. 1 . kynni ynnti f)yrfti myndi mundi skyldi 



u. s. w. 



(myndi) 



kunnad unnt 



Particip : 

f)urft munaÄ 
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§ 114. Verba. 



Anm. Ein prät. infinitiv »AyWtt, myndu, ^onshula, mtnifi kommt 
noch bisweilen vor, ist aber sonst überall verloren gegangen. 

c) vita 



Ind. 

sg. 1. veit 

2. veizt 

3. veit 
pl. 1. vitum 

2. vitiÖ 

3. vita 

Ind. 

sg. 1. vissi 

U.S.W. 

d) vilja 

Ind. 

sg. 1. vil 

2. vilt 

3. viU 
pl. 1. viljiim 

2. vilji« 

3. vilja 



Präsens: 

ConJ. Imp. 

viti 

vitir vit 

viti 

vitum vitum 

vitiÖ vititf 

viti 

Präteritum : 
ConJ. 



Inf. 

vita 



Part. 

vitandi 



vissi 

U.S.W. 



Part. 

vitaÄ 






Ind. 

sg. 1. vildi 

U.S.W. 



Präsens: 

Conj. 

vilji 

viljir 

vilji 

viljum 

viljiÄ 

vilji 

Präteritum : 

ConJ. 
vildi 



t... 



Lo 



// 



1 » 



Inf. 

vilja 

Part, 
viljandi 



Part. 

viljatf 

§ 114. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 
Präteritum auf -ra, flectieren aber im übrigen stark : 
Infln. Präs. Prät. PartPrät. 

sing. plur. 
nüa, schaben n^ niium neri, njeri (nöri) nüinn 
snüa, wenden sn^ sniium sneri, snjeri(snöri] snüinn 
gröa, wachsen gr© gröum greri, gr|eri(gröri) gröiÖ 
röa, rudern rse röimi reri, ijeri{röri) röinn 



§ 115. Verba. 
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b) Am nächsten an diese Wörter schliesst sich auch 
valda, walten, an, welches folgendermassen flectiert: 



Präsens: 


Präteritam. 




Ind. 


ConJ. 


Tnd. ConJ« 


Part. 


sg. 1. veld 


valdi 


oU yll 


valdiÄ, 


2. 3. veldur 


Tmp« 


u. s. w. u. s. w. 


oUad 


pl. 1. völdiim 


vald 







Medlnm. 

§ 115. Das medium wird durch anfugung von -st 
(Verkürzung des persönlichen reflexiven pronomen sik] an 
die entsprechende active form gebildet, indem das r der 
endung weggeworfen wird und «f und t derselben mit 
nachfolgendem S zu z zusammenschmilzt. In der 1. pers. 
plur. tritt eine neue form ein nach' analogie der 1. pers. 
plur. des activums gebildet; diese ist jetzt die herr- 
schende. 

Paradigmen sind lata, lassen (§ 102), berja, schlagen 
(§ 107), kalla, rufen (§ 110): 

Präsens: 

Indicatir: 



1. 
2. 
3. 

pl. 1. 

2. 
3. 



bezt 

lätumst 
lätustum 
l&tizt 
lätast 



1. 
2. 
3. 

pl. 1. 

2. 

3. 



{ 



Utist 

latumst, 
lätustum 
lätizt 
Utist 



berst 

( berjumst 
\ berjustum 

berjizt 

berjast 

ConJancÜT: 

berjist 

f berjumst 
\ berjustum 

beqizt 

berjist 



kallast 



r kö 

\ kö 



köUumst 
köUustum 
kallizt 
kallast 



kallist 

köUumst 
köllustum 
kallizt 
kallist 
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} II«. 



pL 1 



3g- 



I 



pl. I 



3 
ag. l 



pl. i 



-> 



3 



}= 



indic. 



J 

^etuzt 



^etist 



I. 

{Ijetmiist. 
Ijetustmii 
^etDzt 
getost 

latizt 



} 



= indic. 



Ittrdist 

\ boidostom 
bördozt 
boidusl 

berdist 

( berdamst 
I berdusliiin 
ber^uzt 
berdust 



} 



= indic. 



kmllast 



kaüladist 

i könadomst 
\ koOadiistiiDi 
kSDaduzt 
könadust 



kaDadist 

{köndumst. 
kSnadustum 
kolladiizt 
könadust 

kaikzl 



barizt 

§ 116. Die fehlenden tempon der rerba und das 
ganze passir werden mit umschreibTmg dnrdi hül&Terba 
gebildet : 

Perfect und plusquamperfect werden Tom part. prat. 
neutrius durch pras. und prat. Ton iqfa ,bei einigen Ter- 
bis Ton cera] gebildet. 

Futurum und conditionalis werden Tom infin. des 
pras. . futurum exact. und eonditional. exact. Tom infin. 
des perf. rermittelst des präs. und prat. Ton jmcntf ge- 
bildet: 



§ 117. Verba. 91 

Perfectam : 

Ind. : jeg hef kallatf 
Conj. : jeg hafi kailad 
Inf. : hafa kallatf 

Plnsqnamperfectam : 

Ind. : jeg haftfi kallatf 
Conj\ : jeg hefÄi kalladf 

Fatnmm : 

Ind, : jeg miin kalla 
Conj, : jeg muni kalla 
Inf, : munu kalla 

Conditionalis: 

Ind, : jeg mundi kalla 
Conj, : . jeg miindi kalla 
Irif, : mundu kalla 

Futnram exact«: 

Ind, : jeg mun hafa kallad 
Con/, : jeg muni hafa kallaÖ 
Inf, : munu hafa kallad 

Condition. exact«: 

Ind. : jeg mundi hafa kallad 
Conj. : jeg mundi hafa kalla Ä 
Irtf. : mundu hafa kallad 

Das medium wird auf dieselbe weise umschrieben: 

Perfectum : jeg hef kallazt u. s. w. » 

Plnsquamperf . : jeg haftfi kallazt u. s. w. 
Futnriim : jeg mun kallast u. s. w. 
Condition. : jeg mundi kallast u. s. w. 
Futurum exact.: jeg mun hafa kallazt u. s. w. 
Condition. exact.: jeg mundi hafa kallazt u. s. w. 

§ 117. Das passiTum 

wird durch vera in Verbindung mit dem part. prät. gebil- 
det. Im futurum und conditionalis wird auch verSa auf 
dieselbe weise verwandt: 
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Präsens: 

Ind. : jeg er kalla^ur 
Conj. : jeg sje kallatfur 
Inf, : Vera kallatfur 

PrSteritam : 

Ind, : jeg var kalladur 
Con/, : jeg vaeri kallaffur 

Perf ectnm : 

Ind. : jeg hef verijf kalladur 
Conf. : jeg hafi veriÖ kallatfiir 
Inf. : hafa veriÖ kalladur 

Plusqnamperfectnm : 

Ind. : jeg hafdi veriÖ kallaJfur 
CoTi/. : jeg hefjfi veriÖ kalla^ur 

Fnturnm: 

Ind. : jeg mun verJfa (vera) kalla^ur 
Conj. : jeg muni verjfa (vera) kalladur 
Inf. : munu verÖa (vera) kalladur 

Conditionalis : 

Ind. : jeg miindi verÖa (vera) kallaffur 
Con/. : jeg miindi vertfa (vera) kallatfur 
Inf. : mundu vertfa (vera) kalla^ur 

Fntnrnm exact.: 

Ind. : jeg mun hafa verijf kalladur 
Con/. : jeg muni hafa veriÄ kallatfnr 
Inf. : munu hafa verijf kalla^ur 

Condltion. exact.: 

Ind. : jeg mundi hafa veriÄ kallaffur 
Conj. : jeg mundi hafa veritf kallaffur 
Inf. : mundu hafa veriÖ kallaÖur 



§ 118. Adverbia. 
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Superlativ 
Mengst 

I skemst 



i^serst 
nsest 



Adyerbia« 

§ 118. Die adverbia bilden die comparationsgrade 
entweder auf -r, -st mit ^-umlaut, oder auf -ar, -ast. 
Oft wird das neutnim der adjectiva als adverbium ge- 
braucht [längt j lange, skamt, kurz). 

a) -r (-ur) und st : 

positiv comparativ 

lengi, lange lengur (temporal) 

langt (ntr.) lang lengra (ntr.), (local) 

skamt (ntr ) kurz l«'^^^^' (temporal) 
^ '' (skemra (ntr.), (local) 

fjarri, fem iQeer 

nserri, nahe naer 

b) -ar und -ast: 

aptur, wieder, ) ^ , . ^ 
^ .. , \ aptar, hinterer 

zurück ) '^ 

opt, oft optar 

sjaldan, Jsaldnar (sjaldar), 

skjaldan, selten\ skjaldnar 

titt(ntr.), oft {^j^(^t,.) 

vlÄa, weit viÄar 

nordur, nordwärts nortfar 
austur, ostwärts austar 
vestur, westwärts vestar 
üt, üti, aus, aussen utar 

c) Compar. auf -ar, superl. auf -st (mit ^umlaut) . 

sutfur, südwärts sunnar syÄst 

inn, inni, innen innar 

upp, uppi, ofaU; ofar 
auf, oben 



{ 



aptast, hinterst 

optast 

{sjaldnast 
skjaldnast 



} 



tiffast 

viÄast 

nordast 

austast 

yestast 

utast 



innst 
efst 



ar 



ne 



dst 



nitfur, niÄri, ne-^ ^ 
dan,nieder,unten/ 

Einige wörter können ihre Steigerungsgrade auf beide 
weisen bilden : 
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i. .._^ r fremur /fremst 

fram, vorwärts { ^ i i* j. 

\ framar i framast 

( sid, j siÄur, weniger ( sizt, am wenigste 

\ sidla, spät ( sidar, später \ si^ast, zuletzt 

Einige adverbia bilden ihren comparativ und supe 

lativ von einem andern stamme als der dem positiv a 

gründe Uegende ist : 

vel, wohl betur bezt 
illa, übel ver verst 
Utt (ntr.), wenig miÖur* minnst 
mjög, sehr meir mest 
gjama, gerne heldur heizt 
fyr, früher fyrst, zuerst 

i) Früher auch minnr. 



Anhang. 



Lesestücke. 
Sagan af TUM« Tölufegri. * 

A bee einum bjuggu einu sinni hjön ; er ekki aÄ sinni 

^etiÖ um, hvad böndinn hat, en konan nefhdist Vala. Hün 

"V-^r fogur äs^^ndum, en ekkert göÖkvendi. Hjön f)essi 

^ignuÖnst eina döttur, er köUuÄ var VilfriÄur, og vegna 

t>ess hün {)6kti friÖari, en möÄir hennar, var hün auknefhd 

A^ölnfegri. |)etta sveiS m6tfurinni särlega, og lagtfi f)vi 

liatur ä döttur sina. För hün nü aÖ hugsa upp raff, hvemig 

Ixün feingi henni i hei komiÖ. I J)vi skyni leggur hün 

xneÖ hana üt ä skög; var hün {)ä, h^r um bil 14 vetra göm- 

"ul , og aetlast hün til, aÄ villud^r skuli rifa hana i sund- 

xir. Aumingja stülkan räfar nü räffalaus um sköginn allan 

daginn. En pegax kvöld var komitf, sezt hün f)reytt og 

msßdd undir stein nokkum. {)egar hün haftfi veritf pax 

litla stund, koma pkngsid dvergar tveir, og spyrja, hvers- 

vegna hün sä {)ängad komin. Hün segir alt hid sanna, 

rog |)eir segjast f)ä lika vita f)ad. Si8an segja J)eir henni, 

ad steinninn sä hib^U sitt og bjöSa henni inn me9 sär. 

Vertfur hün sdrfegin, og f)iggur boÖ f)eirra. feir gera henni 

pa.Ö gott, er {)eir geta. fegar J)eir setla aÖ taka k sig n&Ö- 

ir, gera f)eir räÄ fyrir J)vi, aöf f)ä kunni ekki aÖ dreyma 

vel, svo |)eir kunni aÄ lata illa i svefni. Bi^ja |)eir hana 

^ Aus fslenzkar I^j6dsögur og ^fint;^ri, safnad hefii J6n Amason. 
-2 Bde. Leipzig 1862—64. — Vgl. Maurer, Pfeiffer's Germania, Bd. II, 
^. 489—90. — Isländische Volkssagen, Leipzig 1860, S. 280—81. 
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{)ess pk leingstra orda, atf vekja sig ekki, hvaff sem ä gängi, 
og heitir hün |)vi. jieir Uta nü illa i svefninum um nött- 
ina, og hün gsetir |)ess aÄ vekja |)ä ekki. AÖ morgni, 
pegax |)eir vöknuÖu, f)akka peir henni fyrir |)aÖ, aÖ hün 
hefÄi ekki vakiÄ |)ä, og f)eir hefÄu f)vi feingitf aÖ njöta 
draums sins. Segja |)eir henni, aÖ hün megi büast yiS 
|)vi, aJf einhver muni koma atf steininum um daginn, og 
hvad fagurlega sem hann tali, |)a skuli hün ekki upp Ijüka ; 
|)vi f)ad geti ortfiÖ, ef tu vill, bani |)eirra allra. Hün lofar 
f)essu, og sidan leggja dvergar af staÖ ä d^raveiÖar. Nü 
vikur sögunni aptur til Völu. Hün ätti gier, sem frseddi 
hana um |)aÄ, er hün spurÖi. jienna morgun finnur hün 
gleritf sitt og segir: 

,,Seg9u mär nü gleritf mitt büna 

hvemig lidur VilfriÄi Völufegri nüna?'* 
Gleritf svarar: 

,,Ekki er henni margt aÄ meini, 

ala hana dvergar tveir i steini/' 
|>a varÖ kvendiff öldüngis frä sör numiÖ af heipt og^ 
breedi, f)vi hün vildi fyrir hvem mun döttur sina dau9a. 
B^r hün sig nü üt, og leggur af staÖ til steinsins, {)ar sem 
dvergamir ättu heima. |iegar hün kemur, er steinninn 
lokaÄur. En af f)vi hün vissi af VilfriJfi inni, og af I>vl 
hün ad eins gat litid hana gegnum ofur litla smugu, pk 
heilsar hün bHÖlega döttur sinni og biä^ur hana mejf mörg»- 
um fögrum orÄum aÖ Ijüka upp, segist vera med hrlng, 
sem amma hennar hafi ätt, og vilji hün fyrir hvem mim, 
aÖ hün fäi hann. VilfriÖur kom auga a hringinn gegnxun 
smuguna, {)ykir hann fagur og rättir üt einn fingur sinn. 
Vala Isetur |)egar hringinn upp ä fingurinn og segir svo : 
,,M8eli eg um og legg eg ä, aÄ hringurinn kreppi atf |idr 
fastar og fastar, svo hann vertfi f)är aÖ bana, nema sam- 
kynja guU finnist, sem seint mun verÖa.** ündir eins, og 
hringurinn var kominn ä höndina, tök hün aÖ bläsa upp, 
og Vilfridur fäkk 6{)olandi kvöl i Ukama sinn. |iegar und- 
ir kvöld var komid , komu dvergamir heim , og segja hün 
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hafi illa gert, aÖ vikja af boÄum sinum. Fara f)eir fljött 
ad leita i guUi sinu, og finna loksins gull, samkynja p\ij 
sem var i hringnum, og |)egar \>a,S var lagt viÖ, sprakk 
hann i simdur, og VilfriÄi f6r aÄ batna. Neestu nött dreym- 
ir dvergana illa , en hün gsetir pess aÄ vekja {)ä ekki , og 
{)ykir {)eim vaent um f)atf. En aÄ morgni biÖja |)eir hana 
ad muna sig um pB.Ö, a,S Ijüka ekki upp, f)6 motfir hennar 
komi, og hvad sem hiin hafi meÄfertfis atf bjöÄa henni. 
Sidan leggja |)eir af staÖ, eins og aÄur. Enn |)ä kemur 
Vala til glers sins, og segir: 

, ,,Segdu m^r gleriS mitt guUinu biina, 

hvemig HÖur VilfriÖi Völufegri rnina?** 
En hün fser aptur pa.Ö svar : 

,,Ekki er henni margt ad meini, 

ala hana dvergar tveir i steini.** 
Nu verdur Vala öldüngis sef i skapi , hugsar ser rad 
og leggur af stad ad n^u. ^egar hün kemur til steinsins, 
finnur hün hann lokadan, en kallar samt med miklum 
blidldtum til döttur sinnar, og bidur hana ad Ijüka upp; 
kvedst hün vera med hina mestu gersemi, sem hün setli 
ad fsera henni, f)ad sä gullskor, sem längamma hennar hafi 
att. Vilfridur er naesta treg og viljalitil. En pegax komid 
er fram yfir midjan dag, gerir hün |)ad fyrir ord modur 
sinnar, ad hün Isetur fötinn ütum smugu. Vala setur pk 
sköinn upp ä fötinn, maelir sidan um og leggur a, ad hann 
verdi henni ad bana, nema samkynja gull verdi vidlagt, 
sem ekki muni audfundid. Eptir J)etta leggur hün afstad, 
en skörinn tekur ad kreppa ad Vilfridi; blaes upp allur 
fötur hennar, svo hün hefir eingan frid. f egar dvergamir 
koma nü heim , verda f)eir mjög armaeddir üt af gäleysi 
Vilfridar, fara ad leita ad gullinu 1 rusli sinu, og finna 
|>ad eptir länga maedu, og J)egar f)ad er lagt vid, springur 
skorinn. Nü var Vilfiidur mjög eptir sig, en batnar p6 
vegna {)eirrar gödu hjälpar og hjükrunar, sem dvergamir 
veittu henni. |>egar alt var komid i lag, föru dvergamir 
ad hvila sig; sofna J)eir skjott og lata nü ögurlega 1 svefni, 

Carpenter, nenisländische grammatik. 7 
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svo aldrei höfÖu peit IktiÖ eins illa. f eir brjötast um k 
hsel og hnakka, en VilfrlÄur gsetir |)es8 ad vekja f)a ekki. 
|iegar {)eir vöknuÖu aÄ morgni, segja J)eir VilfriJfi, aÄ koma 
muni mödir heimar enn pk. En {)ess bitfja {)eir hana 
leingstra ortfa, hvemig sem Vala 14ti , pk Ijuki hün ekki 
upp, f)vi ajf öUum likindum verÖi {)atf bani f)eirra allia. 
Eptir f)etta fara t)eir af sta« til veiÄa sinna. t)enna morg- 
un kemnr Vala, eins og fyrr, aÄ mäli vi9 gleriÖ sitt, og 
segir eins og kSux: 

,,Segdu mör gierig mitt guUinu büna, 
hvemig llÖur VilfriÖi Völnfegri nüna?** 

Gleriä svarar: 

,,Ekki er henni margt atf meini, 
ala hana d vergär tveir i steini.'* 

Nu |)ykist hün illa brögÖurn beitt, verdur öldüngis 
hamslaus og b^r sig til ferÄar. Segir ekki af ferÖum henn- 
ar, fyrr en hiin kemur ad steininum ; er hün f)a gr^tandi, 
kvedst mjög iÖrast eptir J)ad, sem hün sä nü büin aÄ gera 
döttur sinni k moti, bitfur fyrirgefhingar ä |)vi, og segist 
fegin vilja bseta ür J)vi öUu. Hün segist nü koma metf 
pk d^rmsetustu gjöf, til atf faera henni, pa,8 sä belti, sann- 
ur kjörgripur settarinnar, og hafi fylgt henni mann af 
manni ; bidur hün nü elskudöttur sina ad Ijüka upp , svo 
hün geti säÄ, hvaÄ vel pa,S fari henni og Vilfridur einnig 
komist ad raunum, ad hün eigi göda mödur. |>egar undir 
kvöld var komid, laetur Vilfridur til leidast, fyrir baenastad 
mödur sinnar, ad hün l^kur upp, og spennir Vala |)egar 
beltinu um mitti Vilfridar. Undir eins og pa.S er büid, 
segir hün: ,,M8eli eg um og legg eg ä, ad belti petta. herdi 
svo ad lifi pinvLj ad l>ad verdi {)inn bani og f)ad losni al- 
drei, nema köngurinn af Saxlandi leitist vid ad losa t)ad.'' 
jiykist Vala nü hafa gert göda ferd, og heldur heimleidis. 
En Vilfridi bregdur svo vid, ad hün setlar ekkert vidt)ol 
ad hafa, herdir einlaegt ad henni meir og meir, og |)egar 
dvergamir komu heim, s^ndist hün vera naer dauda, en 
lifi. Hün gat einüngis sagt frä f)vi, sem mödir hennar 
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hafdi a hana lagt. Dvergamir urÄu nü hryggir af öUu 
{)essu. Taka f)eir i skyndi pa.8 raÄ, aÖ {)eir fara med Vil- 
fiitfi ofan atf sjo, og leggja hana ä fagran blett viS sjä- 
yarströndina , og er hün {)a ordin syo af s^r komin, ad 
hün xak ekki msela. Sidan taka {)eir pipur, og fara ad 
blasa i f)8er. HerÄa |)eir svo bl&sturinn , aÄ mikiÄ veÄur 
gertfi og sjorinn gerdfist nsesta ökyr. f>etta töku dvergar- 
nir til bragds, vegna f)es8 {)eir vissu, aÄ kongurinn i Sax- 
landi var a siglingu eigi alllangt fra landi, og pegax vedrid 
skall ä, t6k hann pa.S ikÖ, blS halda f)ar ad landi, sem Yil- 
fritfnr var fyrir. {>egar hann var kominn inn i höfnina, 
geingur hann i bKÄvi«ri ä land upp og Uti« eitt meÄ fram 
sj6num. Sär hann f)ä {)essa fögru stülku liggja f)ar af- 
myndada og mallausa. Honnm kemur til hugar, ad {)örf 
muni Vera ä {)yi, adf losa eitthvad um hana. B^ynir hann 
til ad losa beltitf, og tekst f)ad fljötlega. Og pegax hann 
var nokkra stund büinn atf stumra yfir henni , f)ä tekur 
hün ad lifna vid og hressast. Undir eins, og hün gat talad, 
spyr hün, hvar dvergamir muni vera ; en köngur veit ek- 
kert um f)ä. Nü geingur hann eptir beidni Vilfirfdar dä- 
Utid eptir ströndinni ; finnur hann pA bäda dvergana dauda 
med pipur uppi i sör og var pk augljöst, ad |)eir höfdu 
ekki {)olad blasturinn, eda reynt of mikid ä sig vid {)ann 
starfa. Vilfridi sarnadi mjög, ad {)eir skyldu vera daudir, 
en pegax köngur band henni ad fara heim med ser, tok 
hün f)vi mjög f)akklatlega , gerdi radstöfun fyrir f)vi, ad 
gull og d^gripir dverganna vseru söktir i steininn, og for 
med f)etta üt ä skip köngs. Og svo helt hann leidar sinnar 
med hana heim i riki sitt. 

]>ad leid ekki k laimgu, f)angad til kongi tök ad litast 
svo vel a Vilfridi, ad hann höf bönord sitt til hennar. 
Vilfridi s^^ndist, sem hün neitadi gaefu sinni, ef hün haf- 
nadi {)essum radahag, en |)ö kvadst hün verda ad setja 
einn skilmäla, og hann vseri sa, ad hann tseki aldrei nok- 
kum mann til veturvistar, nema med rädi sinu og vilja. 
Köngur segir, ad {)etta so ekki, nema bön, og lofar p^d 
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fiislega. Sidan eru f)au saman vigd. Nu vikur sögunni 
enn f)a til Völu. Hün er ekki enn büin aÖ gleyma döttur 
sinni, fer |)vi til glersins og segir: 

,,SegÖu mer nü gleriÖ mitt gullinu büna, 

hvemig liÖur VilfriÖi Völufegri nüna?^* 
GleriÖ svarar: 

,,Eingum framar er hün stödd i vanda. 

Kaliast drottning konüngs Saxalanda.** 
Af {)essu verÖur Vala öldüngis fra s^r numin og veit 
ekki, hvad til bragÖs skal taka. VerÖiir ]}a.S f)ö heizt ad 
radi , ad hün fer til bönda sins, og biÖiir hann aÖ fara til 
Saxlands, gerast vetursetumaÖur hja köngi og hsetta ekki, 
fyrr en hann nai lifi döttur sinnar. Og til sannindamerk- 
is verdi hann a.Ö koma med, eÖa senda sör harlokk ür 
häri hennar, tünguna og nokkud af blödinu. Karl tekst 
})e88a ferd ä hendur , og segir ekki af ferdum hans , fyrr 
en hann kemur ad höU köngs og hittir köng üti. Beidist 
hann f)egar veturvistar. En köngur segist ekki vilja taka 
vid honum, eda leyfa honum veturvist, fyrr en hann hafi 
talad vid drottningu. Madur |)es8i, er Raudur ne&dist, 
tekur nü ad hlsegja dätt, og kvedst ekki vilja f)iggja vetur- 
setu hja honum , ef hann se ekki einradur um svo litid, 
heldur skuli hann fara til annara konga og ofrsegja hann 
um öU lönd, ef hann araedi ekki ad taka sig, an |)ess ad 
fast um f)ad vid fleiri. Fyrir f)essar äskoranir Isetur köng- 
ur tilleidast. Adur langt um leid kemur köngur ad mäli 
vid drottningu, og segir henni frd, ad nü sä hann büinn 
ad brjöta a möti skilmala hennar og vilja, |)vi nü se hann 
büinn ad taka vetursetumann. Henni likar f)etta illa. En 
segir, ad ekki tjäi ad tala um })ad, fyrst f)ad sb büid, og 
hljöti |)ad svo büid ad standa, en svo segi sär hugur um, 
ad hann muni einhvem tima idrast |)essa. j>egar £ram lidu 
stundir, vard f)ad augljöst, ad drottning er ekki kona ein- 
sömul. Og |)egar ad f)vi kom, ad hün skyldi faeda, er ekki 
lätinn vera skortur a yfirsetukonum, en fse dingin geingur 
p6 ögreidlega, og f)ad svo , ad yfirsetukonumar gefast upp 
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og segjast ekki geta bjargaff. Köngur verÄur nü mjög 
hryggur, og äsamt öÖrum verÖur ßauÖur {)essa var; byÄst 
hann f)& til, ad leitast viÄ äff hjalpa drottningu, og |)iggur 
köngur J)aÄ. Undir eins , og ßauÄur er kominn inn til 
drottningar, laetiir hann yfirsetukonumar fara i bnrt og 
alla f)ä, sem nälsegir vom. Siffan stingur hann henni 
svefiif)om, nser baminu og var f)aff piltur. Rauffur hefir 
nü einga snüninga k f)vi, äff hann sker eyraff af sveininum, 
stingur f)vi i munn möffurinnar sofandi, lykur upp glugga 
og fleygir baminu üt um hann; hleypur hann siffan til 
kongs og biffur hann koma. pegBX f)eir koma, Isezt Eauffur 
verffa öldüngis hissa, äff bamiff skuli ekki sjast, bendir 
köngi k eyraff i munni möffurinnar, sem nü var viff |)aff 
äff vakna, og vissi ekki neitt af neinu. Köngi verffur, 
eins og nserri mk geta, bylt viff. En |)egar Eauffur laetur 
J)aff i Ijösi, äff hün muni hafa etiff bamiff, og setti |)vi äff 
lifldtast, |)ä kveffst köngur ekki eiga nokkum kost k f)vi, 
sakir elsku sinnar til hennar. Eauffi s;^nist bezt äff fara 
ekki leingra fram k {)aff, og er nü i havegum hja köngi 
£yrir f)aff, äff hann bjargaffi drottningu. I annaff sinn verff- 
ur drottning {)ünguff og fer alt k sömu leiff, og äffur. Hün 
getur ekki feett, Eauffur er kallaffur til hjalpar, hann svaefir 
drottningu, nser baminu, sem var stülkubam, tekur af f)vi 
litlu tana, varpar üt baminu, laetur tana i munn drott- 
ningar, kallar a köng, äkserir hana harfflega og segir dauffa- 
seka. En viff f)aff er ekki komandi viff köng, äff hann 
dsemi hana til dauffa, og kveffst hann ekki mega af henni 
sjk; f)vi hann geti ekki annaff, en elskaff hana. I |)riffja 
sinn verffur drottning meff bami, og pegax äff pvi kemur, 
äff hün skal fseffa, fer alt eins, og fyrr. Bamiff er svein- 
bam og Eauffur tekur nü fingur af f)vi og laetur i munn 
drottningar. Nü segir Eauffur, äff })aff sh augljöst. äff hün 
sä mannaeta, konüngur hafi mestu sman af henni og hün 
megi ekki Ufa. Köngur segist ekki eiga nokkum kost k 
j)vi äff dsema hana, svo Eauffur, sem var orffinn aeffsti 
idffgjafi, hlytur äff verffa til })ess. Verffur })aff dömur hans. 
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ad 2 f)r8elar skuli fara med hana üt ä skog og myrÖa hana 
{)ar, og a |)etta leggur köngur sam{)ykki sitt. BauÄur 
äskilur fad viä f)r8Blana, aÖ {)eir komi med lokk ür hari 
drottningar, tünguna ür henni og bloÖ i homi til jarteikna. 
j>ött |)r8elamir skorudust ekki undan {)essum starfa, pk föru 
f)eir nü naudugir, })vi Vilfridur hafdi aunnid ser äst allra. 
]^egar |)eir vom komnir nokkud üt i sköginn, fara J)eir ad 
radgast um, hvemig |)eir geti komizt hjä |)vi ad deyda 
drottningu. Drottning gefur |)au rad, ad f)eir skuli taka 
härlokk ür hari sinu, drepa tik, sem fylgdi |)eim, taka 
tünguna ür henni og lata nokkud af blödi hennar i homid, 
svo Raudur feingi ad sjä alt {)ad, sem hann hefdi tiltekid. 
Ad f)vi bünu sleppa peii henni i sköginn, en fara själfir 
heim til hallar köngs , og er ekki annars getid , en {)eir 
hafi feingid gödar vidtökur. |>egar drottning hafdi skilid 
vid })r8elana, geingur hün allan daginn um skoginn, og 
getur hvergi fiindid hseli, svo hün fer ad öttast fyrir, ad 
hün muni lata lifid med harmkvselum. |)egar mikid var 
tekid ad rökkva, hittir hün kofa einn, ekki alllitinn og 
heldur {)okkalegan. Hün her ad dyrum, og kemur üt karl, 
heldur storkostlegur ; segir hann f)ad sä ekki venjulegt, ad 
slikir gestir heimsseki sig, og b;^duT drottningu vel konma, 
sem lysti |)vi, ad hann vissi, hver a ferdinni var. Vilfridur 
drottning geingur nü inn med karli ; sär hün , ad alt er 
mjög t)okkalegt og f)rifalegt, feer nsegar og gödar vistir, 
til ad slökkva med hüngur sitt og hvilist um nottina i 
hsegu og hlyu hvilurümi. Ad morgni {legar hün er komin 
4 fsetur, fser karl henni ymislegt, er heyrdi til fata a böm 
og bidur hana ser til a^reyingar ad snida og sauma föt 
handa bömum , en sjalfur fer hann heiman ad og fer ad 
afla f)ess, er })au f)urftu ä ad halda. ]^annig er drottning 
länga stund hja karli , og unir hag sinum , eptir |)vl sem 
ordid gat. Nokkru eptir burtför drottningar er fand ad 
kvarta yfir |)vi, ad einlsegt se ad t^nast og hverfa af hjörd 
köngs. En })ar ed köngi leiddist Md eptir burtför og 
imyndadan dauda drottningar, svo hann skemti sär tidum 
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med d^veiÄum, |)ä vekur hann mals a |)vi viÖ Saud, blS 
|)eir skuli nü fara og vita, hvort |)eir hitti ekki eitthvert 
oarga d^Ä, er grandi hjörÖinni. |>eir fara sidan tveir 
einir üt k skög og komast langt inn i hann, svo |)eir vill- 
ast, og vita ekkert, hvert f)eir eiga ad fara, til {)ess ad 
komast nr honnm. |>eir ganga og {)eir hlaupa, og komast 
samt ekki lit ür skognum. f>egar k daginn tekur ad lida, 
verda f)eir bsedi f)reyttir og mseddir, nöttin fer i hönd og 
hüngrid er farid ad kreppa ad, og |)eir vita nü ekkert, 
hvad til bragds skal taka. En i {)essum svifiiniim grilla 
f)eir i eitthvert hiis ekki alllängt fik, og halda f)eir {)ängad. 
]^eir J)ykja8t vissir um , ad pax muni menn büa og verda 
allshugar fegnir. I>egar f)eir koma ad hüsinu, berja f)eir 
ad dyrum. Adur en längt um lidur kemur üt karl, heldur 
störkostlegur. t^eii^^kasta ä hann kvedju , og tekur hann 
|)vi. pvi nsest bidja |)eir hann ad lofa sör ad vera um 
n6ttina, f)vi |)eir s^u yfirkomnir af |)reytu. Hann segir, 
ad konüngi s^u velkomin hüs hjä s^r, og beini sä, er hann 
fäi i tä lätid, en Eaudur fäi ekki inngaungu med ödrum 
skilmäla, en f)eim, ad hann segi sefisögu sina, og {)vi lofar 
hann. Karl Isetur f)ä sidan fara inn med ser: er f)ad all- 
{)okkalegt hüs, er f)eir koma inn i, en p6 er f)ar stör pott- 
ur, fullur af vatni, yfir eldsglsedum. Karlinn bidur kon- 
üng ad taka sär sseti, f)ar sem honum {)öknist, en kemur 
med stöl handa Saud og Isetur hann setjast. |)vi nsest 
Isetur hann störan bring ä hönd Saudi, og segir honum 
nü f)egar ad byrja sefisöguna. Saudur byrjar hana og 
heldur vel äfram, en |)egar för ad lida ä hana, og hann 
setlar ad fara ad segja frä breytni sinni vid drottningu, f)ä 
viU hann halla til sögunni, segja frä sumu ödruvisi, en 
var, og sleppa sumu. En |)a segir karlinn : 

,,Hertu nü ä, og stingi |)ig broddar, 

hringurinn raudi, svo satt |)ü segir. ^* 
Vid |)essi ord herti hringurinn ad hendinni og broddar 
upp ür stolnum stüngu hann svo fast, ad honum syndist 
ekki annad henta, en segja |)ad, sem satt var, {)vi {)ä slak- 
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adi hringurinn a og broddamir hsettu ad stinga. |>6 a$ 
Baudur setladi aptur og aptur adf skrökva, f)ä gat hann pn,8 
ekki, f)vi karlinn pindi Kann med ädur sögdum hsetti, 
f)ängad til Eaudur sagdi f)ad, sem satt var. Medan ä sög- 
unni stöd, för kongur ad verda heldur örölegur. En f)egar 
sefisagan var ä enda, {)ä spyr karl, hvada dorn köngur leggi 
a ßaud, |>vi nü so |)ad ordid augljöst, hvilikan mann hann 
hafi ad geyma, og hvad hann hafi adhafzt. Köngur var 
fyrir laungu ordinn frä ser numinn af hrygd og reidi, og 
segist ekki geta dsemt Baud, eins og hann eigi skilid, f)Yi 
sin log geri ekki rad £yrir |)vilikum glsepamanni. Karl 
spyr, hvort hann eigi ad segja sitt 41it. Köngur kvedst 
feginn vilja heyra älit hans. Karl segir ser s^^st fiad 
bezt eiga vid, ad honum verdi samstundis steypt a höfudid 
ofan i pottinn, sem sä k hlödunum, og {)vi er köngur sam- 
|)ykkur. j>ad verda |)ä ekki miklir snüningar k {)vl, ad 
karUnn keyrir Raud i pottinn, svo hann laetur |)ar Uf sitt. 
Eptir |)etta bidur karlinn köng ad koma inn i annad her- 
bergi, og sär köngur |)ar mjög frida mey. Segir karl, ad 
f)ar BJki hann drottningu sina, {)ö hann hafi ekki vsent 
f)ess ad sjd hana, og |)vi ekki |)ekt hana. Verda |)ar miklir 
fagnadarfundir. Sidan vikur karl sbx afsidis, fer i eitt 
afhüs og leidir {)adan fram firjii böm, 2 pilta og 1 stdlku. 
Kemur |)ad pk i Ijös, ad f)ad eru böm köngsins; vantar 
annad eyrad k annan dreinginn, en fingur k hinn, og stülk- 
una vantar litlu täna. Foreldramir verda öldungis frk 
sbi numin og skilja ekki, hvemig a |)essu getur stadid. 
En karl segist hafa verid nalsegur, t)egar Eaudur hafi fleygt 
t)eim üt um gluggan, og säd um, ad f)au sakadi ekki. 
Köngur spyr karl, hvad hann vilji hafa ad launum fyrir 
alt f)etta. En hann kvedst ekkert vilja, nema döttur J)eirra. 
j)ött ekki vseri arennilegt fyrir ünga stülku ad eiga ad Ufa 
med honum, og köngur og drottning hefdu kosid mörg 
önnur laun fremur, pk segja {)au, ad f)etta se sjalfsagt, fyrst 
|)ad sä vilji hans. j>egar |)au höfdu verid i kofa karls svo 
leingi, ad köngur var ordinn af{)reyttur, og hafdi endur- 
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naert krapta sina, t)ä fer hann med drottningu og syni sina 
bada heim til hallar, en dottir {)eirra vard eptir hjä fostra 
sinum. Nu litfu nokkür ar, pkngSiS til köngsdöttir var 
ortfin gjafVaxta, {)a kemur karl einu simii ad mali vid 
hana, og bi^ur hana ad sofa hjk s^r i rekkju sinni. Hiin 
genr paÜ fiislega, {)vi hün unni honum mjög. En ad 
morgni, pegsüt hun vaknar , s^r hün , ad fridur köngssonur 
er hjk henni. Segir hann {)ä, ad hün skuli ekki bregdast 
6kimnuglega vid, hann hafi verid i alögum. Eptir f)etta 
taka t)au sig upp ür kofanum og halda til hallar. ]>arf 
ekki ad spyrja um, hvort |)eim hafi verid fagnad, eda efast 
um {)ad, ad köngur og drottning hafi f)ökzt gsefusöm, f)egar 
f)au vissu, hvemig ä öUu stöd, og, eins og allir geta skilid, 
var slegid upp dyrlegri veizlu. Köngur og Vilfridur lifdu 
vel og leingi i allskonar gsefu og köngssonur för med konu 
sina heim til ätthaga sinna. ]^au eignudust böm og allra 
handa geedi, og pk er sagan büin. 

Aus yyMaöur og Eona/'^ 

Sära Sigvaldi hafdi laert i Hölasköla og var ütskrifad- 
ur f)adan kriS 17. .; sama kr var hann vigdur, gjördist 
hann fyrst adstodarprestur hjä fodur sinum og helt f)vl 
embsetti f)ar til fadir hans andadist arid 17. . ; var honum 
f)4 veitt braudid ad Stad , og gengu um |)ad ymsar sögur, 
med hverjum atburdum I)ad hafdi ordid. Aldrei |)ökti s^ra 
Sigvaldi neinn af burda kennimadur, enda sögdu kunnugir 
hann firemur sefa sig i ad lesa raedur, med hvada hönd sem 
p9dT vseri ritadar, en i f)vi, ad semja fiser själfur ; ad ödru 
leyti var hann allarvakur i prestsembsettinu, og hüsvitjadi 
neestum hvert ar ; en sa var munur hans og annara presta 
um |)8er mundir, ad hann let aldrei neinn mann skjötast 
undan frsedalestri fyrir brennivinspela , {)vi slikar syndir 



1 Maöur og Kona. Skdldsaga eptir J6n Thöroddsen, syslumann. 
Oefin üt af hinu islenzka bökmentafelagi. Kaupmannahöfn 1876. 
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verda ekki af{)vegnaf , sagÖi hann, nema med |)riggja pela 
flösku eSa. heilu rikisorti aÄ minnsta kosti. Sigvaldi prestur 
var madur vel auäugur af jör9um og lausaft, og öUu sem 
til büs heyrir, nema bökum ; af f)eim var hann ekki rikari 
en millum hüsgangs og bjargalna. Hann ätti nauÖsyn- 
legustu hüslestrabsekur og Bibliu og Nyjatestament , en 
frsedibsekumar vom ekki til i hans eigu adrar en gamall 
Nukleus, skrifadurDönatog fäeinar aefagamlar skölaskrudd- 
ur, eSa, röttara sagt midstykkiJf ür |)eim, f)vi a flestar 
vantaft beeÖi talknin og spor^inn. Nu |)ött a9 s^ra Sig- 
valdi hvorki veeri neitt afbragÄ i stölnum eÄur stundadi 
mjög bökmentir, luku samt allir upp sama munni um hann, 
ad ekki f)yrfti aÖ fryja manninum vits, og pk er hann atti 
i skiptum vi9 aÄra menn, vannst honum optast k viÄ pk, 
er attu fleiri baekur en hann, einkum ef um ft e9a jör9 
var a.S deila. Hann var madur bliÖmall, og kallaÖi jafiian 
|)a, er hann ätti i tali vi 9, »vin« sinn, en ef |)a9 var kona, 
sagÖi hann jafaan »Ijüfa«. Sigvaldi prestur var maÄur 
lägur vexti og {)rekvaxinn. A yngri ärum hafÖi hann veriÄ 
Ijös ä haralit og rauÄur a kampa. Nu var hann orÖinn 
sköllöttur naesta, en kampamir stöÄu eptir og f)ö harÖla 
grair fyrir hserum. Hann var grannleitur og fölleitur, 
vara|)unnur og nefbjügur, og um flest heldur oalitlegur, 
nema til augnanna, fjau vom dökkbla og all-snarleg og 
hefäu ätt betur viÄ aÖ sitja i einhverju öÖru höfÖi, hefÖi 
ekki nokkurskonar lymsku svipur skiniÄ üt ür fieim. Kona 
Sigvalda prests hat Steinunn; hün var nser {)vi fimmtiu 
ara gömul ; pa.8 var göÄ kona og hseglät og vel ad sär um 
flest. Hün hafÖi k yngri arum veriÄ M8 s^um. Hdlf- 
bröäur atti hün, fiann er ]^6rarinn h^t, og var |)eirra svo 
mikill aldursmunur, a.Ö hann var aÄ eins tuttugu og tve^a 
ära. j>6rarinn hafdi alizt upp hja mägi sinum s^ra Sig- 
valda, tok hann viÄ arfi hans, og l^t setja ]^örarinn til 
menta i Hölaskola ; dvaldi hann {)ar flmm vetur og var 
nü ütskrifaÖur; för hann pk heim til mkgs sins og var 
meS honum |)enna vetur, og var |)a9 almseli, B.S sära Sig- 
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valdi mundi taka hann fyrir a^stodarprest ^k er hann hefdi 
aldur til fengiJf. {>örarinn var friÄur majfur 8;^num, här 
madur vexti og firekinn ad |)vi skapi, r^ttleitur og breiÖ- 
leitur, svartur a här og dökkbrynn, munnfHÖur og nokkuÄ 
nefstör og |)ö röttne^aÄur, hann var fagureygur, rjöÖur i 
kiTim iTn og ad öUu hinn mannysenlegasti. |>6rarinn var 
madiir einarÖlegur, f)6 fälatur nokkuS og seintekinn |)eim 
er honum vom ökunnugir, en rae^inn og alüÖlegur viÖ 
alla f)&, er 16ku slS kynnast honum. Hann var gladvaer 
og smäskemtinn , en f)6 fäskiptinn k heimili; t)6kti hann 
jafiian koma firam til gö^s, ef hann hlutadist til um nok- 
kud. — j>ar k stadnum var stiilka ein , sem GuÄriin hat 
(^ var brödurdöttir prests, hafÖi faÄir hennar veriÄ lögr^ttu- 
matfur, en aÖ möÄurinni var hün aettuÖ ür HnitafirÄi. 
GuÄrün var uppföstruÄ ä Stadarbakka, hja presti {)eim er 
|)ar var, en er hann deyÖi var hün nser tyitugu; för hün 
f)ä vistferlum til s^ra Sigvalda og tok hann um leiÖ viä 
§4rforraÄum hennar, p\i hün ätti eignir nokkrar |)ar nyrÖra, 
og var hün siÖan k stadnum , og med |)vi kona söra Sig- 
valda var farin aä eldast, og haftfi aldrei veriJf mikiÖ lögu9 
fyrir büskap, gjörJfist Gutfrün radskona |)ar a staÄnum og 
f)6kti jafnan ötul og rösk, og fyrir \ik orsök var hün i 
miklum ddleikum hjä s^ra Sigvalda, er hann var büs^slu- 
madur mikill. Gudrun hafÖi a yngri ärum veriÄ talin med 
fridari konum, og |)6 aJf hün vseri nü komin yfir j[)ritugt, 
og farin aÖ fella fegursta seskubrumid, varJf |)ö ekki annaÖ 
sagt, en aÄ hün ennf)ä vseri fulleiguleg kona, nema hvaÄ 
vöxtinn snerti, hann var fremur öliÖlegur, er hün var öU 
jafhdigur og nokkud luraleg ä velli; hün var fotstör og 
ÄliÄleg til handanna og hendumar jafnan rauÖar og sem 
bölgnar vseri. Kenningamöfn atti GuÖrün s^r, og var hün 
^mist köllud Staäa-Gunna eda Presta-Gunna, og var {)aä 
dregiä af |)vi, aÖ hün hafÖi jafnan verid a stöÖum og hjä 
prestum. 

Eptir ad v^r nü stuttlega höfum getiÖ hinna helztu 
manna, sem vom ä prestsetrinu , fiykjumst vor ekki geta 
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leidt hjä oss' ad drepa nokkud a hüsaskipun a stadnum, 
f)vi |)aÖ er stnndum eins nau^synlegt fyrir lesanda atf 
f)ekkja vel afstöÖu og leg |)eirra Stada ^ |)ar sem sagan 
gjörist, eins og ad {)ekkja sögumennina själfa. Stadurinn 
var allvel hüsadur, eptir |)vi sem pk var tidt ä landi h^r. 
Hüsin vom ad sönnu flestöU ordin nokkud fom, og s^ra 
Sigvaldi hafdi latid reisa |)au ä fyrstu prestskapar-ärum 
sinnm, en öll vom f)au f)ö vel staedileg, p\i |)au höfdu 
verid gjör af gödum efhum, enda var f)ad pk tidska, ad 
reisa hüs sterk og rambygd og meira lögud til lil;^inda en 
til fegurdar einnar, sem nü k timum er tidara. Bsejar- 
dymar sneru gegnhäsudri, og höfdu menn |)ad fyrir vist 
dagsmark, ad f)egar sölargeislann lagdi inn um dymar og 
inn a mölunarkvöm, pk er st6d hsegra megin inn M dyrmn, 
ad \)k vseri rett hadegi. Fyrir bsejardyrum var standf)il 
sterklegt, og i baejarhnrdinni stör koparhringur, sem tekid 
var i f)egar loka skyldi eda upp Ijiika; |)vers £yrir ofan 
hurdina ad utanverdu var felld dyra^öl , stöd f)ar k skorid 
med römverskum tölustöfum artalid, naer bserinn hafdi verid 
reistur sidast. Uppa bsejarbustinni stod stöng, k ad gizka 
älnar ha, ä henni var vedurviti, |)ad var spjald litid, er 
snerist um jämmöndul, sem var efst upp ür stönginni; 
spjaldid var gagnskorid og innanl nafii prests skammstafad. 
Spjaldid snerist eptir vindi og tisti hätt i {)egar hvast var, 
og sögdu g&ningar »ad fä vseri jafaan föstra likt, |)vi spjaldid 
hefdi sama tönunarlag sem prestur«, og drögu f)ad af f)vl, 
ad sera Sigvaldi var veikraddadur. Bsejaranddyrid var 
hämmbil 5 älna längt fra ütidyrum, frk f)vi gengu dyr til 
beggja handa : vom adrar ad stofu ; hün var i |)remur staf- 
gölfum. A f)eirri hlid stofiinnar, sem sneri lit ad hladinu 
og til sudurättur, vom tveir glergluggar, og |)ar undir st6d 
stört bord og sinn stöll hvorum megin, med ledursetum. 
Bakhluti stölanna var mjög har , og mundi hafa tekid hver- 
jum medalmanni i hnakkagröf, er hann sat ; £yrir gaflinum 
i stofunni var skäpur stör opinn, i hann var radad frxnB" 
legum bordbünadi ür tini og leiri. Ad nordanverdu i stof- 
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unni hängu tvö myndaspjöld , og fyrir miÖjum vegg sama 

megin stötf dragkista ein mikil ür eik, og tök nser |)vi upp 

undir loptiÄ; £yrir framan dragkistuna stöÄ stör fatakista, 

og fremst i hominu var skäpur Isestur. Hinum megin ür 

anddyrinu var inngängur til skälahüss ; {)ad var og i f)remur 

sta^olfum; f)a9 var og I)iljaÖ, en ekkert §alagölf i, og a 

peiiri hliSinni, sem vissi üt ad hlatfi , vom nokkrir kring- 

16ttir skjägluggar. i skälahüsinu sväfu vinnumenn prests, 

og var nimnm |)eirra skipatf {)ar meÖ bätfum hliÄum. Inn 

fira anddyrinu, og beina stefnu ür bsejardyrum, lagu göngin, 

og var skammt aÖ gänga f)ar til aÄ komu sinar dyr ä 

hvorja hönd, gengu aÖrar ad büri en aÖrar atf eldhüsi, er 

t)ar vom hvort k möti öÖru. H^mmbil fjörar alnir fyrir 

innan {)essar dyr {)mtu göngin. BaÄstofan var stört hüs, 

portbyggd og allsnotur. A gölfinu var vefstaÖiir gagnvart 

badstofudymm, og i öÖmm enda badstofu, til hinnar vin- 

stri handar, var gestaherbergi, og i tvaer hvilur ; en i hinum 

endanum var herbergi i tveimur stafgolfum, vel |)iljaÖ. 

j^ad hafÖi verid setlaÖ fyrir svefiiherbergi fyrir gesti , pk er 

{)öktu i heldri manna tö8, og vom })ar tvö rüm, en f)ä 

hafdi j>örarinn, magur sära Sigvalda, {)ar aÄsetur sitt , og 

svaf |)ar um nsetur. Austurendi baästofuloptsins var setlaÖur 

fyrir vinnufölk, og sat {laÄ j[)ar a kvöldum vid vinnu, en 

gridkonur svafu |)ar einar a nöttum, en vinnumenn i skäla, 

I hinum enda baÖstofiinnar var fyrst hüs dalitiÄ i einu 

stafgölfi, og vorn i |)vi tvö rüm, sitt hvorum megin ; i öÖm 

svaf Gudrun ra^skona , en i hinu sväfu sjaldan nokkrir, 

nema viÖ og viÖ afeomukonur ; i |)vl var Sigrün lätin sofa 

medan hün var a stafoum. Innar af |)essu hüsi var annaÄ 

herbergi, |)ad var a atf gizka hälfu staerra en hiÖ fyrra; 

J)ad var herbergi fieirra hjöna, i |)vi vom tvö rüm, sitt 

vid hvora hliÖ og ekki allskammt ä milli, f)vi annaÄ stöÄ 

sem fremst verÖa matti, sunnan til i loptinu, en höfÖalagiä 

a hinu nääi üt ad stafnglugga |)eim, sem ä var baÖstofunni. 

Fyrir framan höfÖalagid ä |)essu rümi, og r^tt undir glugga- 

num , stoÄ dälitiä borÖ , örskammt fra rüminu. j>egar sera 
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Sigvaldi var aÖ skrifa, sat hann a stöl hinum megin bortf- 
sins ; en optast, er hann var i badstofu, var hann vanur atf 
sitja ä nimi sinu og halla s^r stundum upp ad höfdalaginu 
og reykja af töbakspipu, en fyrir firaman hann a bortfiÄ 
var sett glöäarker, og kveikti hann {)ar vift i pipu sinni 
er hann f)urfti, og til peB& aÖ prestur j)vi betur gseti talad 
viä komnmenn eÖur afea, sem hann vildi rseÄa viÄ, var 
vid fötabrlk rumsins settur stöll, og f)ar k ofan lögÄ flos- 
sessa, er gestir skyldu sitja a. Engin hurÖ var fyrir dyrum 
|)eim, sem vom ä miUum herbergjanna. I fyrstu haf«i pö 
veriff pax hurÄ ä jamum, en einhvemtima bar avo viÄ, atf 
skrain geggjadist og lykillinn tyndist, og först pB.8 ja£aan 
fyrir aÄ viÄ |)aÖ vaeri gjört ; var hnrÄin sidan svona skräar- 
laus um hrid, en loks l^t prestur xaeS öllu taka hana i 
burt og bar f)aäf fyrir, aÖ kötturinn hlypi opt um nsetur 
milli herbergjanna og skelldi pk hurÖinni svo hart, er hann 
traedist üt eÖa inn um dymar, aÖ hann gjörÖi t)eim, sem 
svsefi f)ar i herbergjunum, hiÖ mesta önseÄi. 
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»8, adv. u. piäp. m. dat. u. acc. zu, 
bei, nach; conj. dass. aö aönnu 
adv. awar; ab utanverbu präp. 
ausserhalb, 
aö-hafast, med. sich betragen. 
a9-koma, stv. ankommen. 
aÖ-setur, n. Wohnsitz. 
aö-Btoöar-prestur, ni. adjunct. 
^, adv. u. präp. m. dat. von, weg. 
af-bragö, n. das was sich vor an- 
dern auszeichnet. 
®^-bur8ur, m. excellentia. 
^^"-hüs, n. abseits gelegenes haus, 

nimmer. 
*^a, swv. ausführen, bereiten. 
^*^inynda, swv. verzerren. 
^^'^sfÖis, adv. abseits, 
^^"-■staöa, f. läge. 

-j)reyfng, f. das warten. 
^^{)reytur, adj. ausgeruht, 
^a, stv. ernähren. 
^"\drei, adv. niemals. 
Idur, m. alter, 
lin, f. eile. 

Jl-, sehr. ^_^ 

tUs-konar, adv. jeder art. 
^llur, adj. ganz, jeder. 
^U-vel, adv. sehr gut. 
^l-mseltur, adj. überall besprochen, 
al-üölegur, adj. offenherzig, 
amma, f. grossmutter. 
andast, med. sterben, 
and-dyr, n. u. f. eine nebenthür. 



annar, pron. ein anderer, 
aptur, adv. zurück, 
arfi, m. erbe, 
ar-msßddur, part. betrübt. 
at-bur9ur, m. ereignis. 
au9-finna, stv. leicht zu finden, 
auöugur, adj. vermögend, 
auga, n. äuge, 
aug-ljös, adj. offenbar, 
augna-steinn, m. augapfel. 
auk-nefna, swv. einen zunamen 

geben, 
aumingur, adj. arm, unglücklich, 
austur, m. osten. 
austur, adv. ostwärts. 



&, adv. u. präp. m. dat. u. acc. in, 
an, auf. d möti adv. gegenüber. 

d, f, fluss. 

döur, adv. vorher, früher. 

d-fram, adv. vorwärts. 

d-keera, swv. anklagen. 

dlfur, m. elf. 

a-lit, n. aussehen, meinung. 

&-lög, n. pl. bezauberung. 

dn, adv. u. präp. m. gen. dat. n. 
acc. ohne. 

&r, n. jähr. 

d-rennilegur, adj. angenehm. 

dr-vakur, adj. wachsam. 

d-rseöa, swv. muth haben, wagen. 

d-samt, adv. zusammen. 
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Ä-skilja, swv. entscheiden, bestim- 
men, 
d-skorun, f. aufforderung. 
dst, f. liebe, 
a-synd, f. aussehen, 
dtt-hagi, m. heimath. 
&-unna, anv. ertheilen. 

baö-stofa, f. gemeinsames Wohn- 
zimmer. 

bak-hlutur, m. hintertheil. 

bakki, m. niedriges flussufer. 

bani, m. tod. 

barn, n. kind. 

batna, swv. besser werden. 

b&öir, pron. beide. 

beiöni, f. bitte; forderung. 

beini, m. gastfreiheit. 

beinn, adj. rectus. 

belti, n. gürtel. 

benda, swv. zeigen, etw. andeuten. 

bera, stv. tragen, bringen. 

berja, stv. klopfen. 

bibHa, f. bibel. 

biöja, stv. bitten. 

bil, n. augenblick; zeit. 

bföa, stv. warten; erhalten. 

bjarga, stv. retten jem. 

bj ar g-dlnir , f. pl. hinreichende stütze . 

bjööa, stv. einladen. 

bjugur, adj. krumm. 

bldr, adj. dunkel; blau. 

blÄsa, stv. aufschwellen; blasen. 

bldstur, m. das blasen. 

blettur, m. flecken, stelle. 

bHÖ-l&tur, m. sanftmuth, Zärtlich- 
keit. 

blfö-legur, adj. einschmeichelnd. 

bliö-mÄll, adj. mit sanften Worten. 

bliöur, adj. sanft. 

bliö-viöri, n. schönes, mildes wetter. 

blöö, n. blut. 

borö, n. tisch. 



borö-bünaöur, m. tischgeräth. 

bod, n. einladung; gebot. 

bök, f. buch. 

bök-ment, f. literatur. 

bölginn, part. aufgeschwollen. 

bön, f. bitte. 

böndi, m. ehemann. 

b6n-or8, n. Werbung. 

bragö, n. schnelle bewegung. [taka 
tu brag^s , versuchen.) 

brauö, n. brod; pfarre. 

brä, f. augenbraue. 

bregöast (t?»9), med. sich betragen. 

breiö-leitur , adj. von breitem ge- 
siebt. 

brenni-vfn, n. branntwein. 

brjöst, n. brüst. 

brj6ta, stv. brechen. 

brjötast, med. sich tummeln. 

broddur, m. spitze. 

brööir, m. bruder. 

brööur-döttir, f. nichte. 

brum, n. gemma. 

brün, f. rand; augenbraue. 

brseöi, f. zorn. 

burt, adv. fort, weg. 

burt-för, f. wegfahrt. 

bust, f. giebel. 

bü, n. haushält; haus, besitzthum.. 

biia, stv. wohnen ; bereiten. 

buinn, part. fertig; geschmückt. 

bür, n. vorrathshaus. 

bü-skapur, m. haushält. 

byggja, swv. bauen; bewohnen», 

bylta, swv. wüthen. 

byrja, swv. anfangen. 

beena-staöur, m. bitte. 

beer, m. gehöft. 

bseta (wr), swv. büssen. 

dagur, m. tag. 
dalur, m. thal. 
dauöi, m. tod. 
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dd-leikai, m. plur. Vertraulichkeit. 

dd-lftiö, adv. sehr wenig. 

datt, adv. spöttisch. 

deila, swv. theilen. 

deyöa, swv. tödten jem. 

deyja, stv. sterben. 

digur, adj. dick, umfänglich. 

dimmur, adj. dunkel 

djüp, n. meerestiefe. 

dömur, m. urtheilung. 

D6nat, m. Donatus (lateinische 

construction) . 
döttir, f. tochter. 
draga, stv. ziehen; ableiten, 
draumur, m. traiun. 
dieingur, m. knabe. 
drepa, stv. vorbringen, 
dreyma, swv. träumen. 
drottnfng, f. königin. 
dvelja, swv. wohnen, bleiben, 
dvergur, m. zwerg. 
dyr, n. u. f. thüre. 
dyr, n. thier. 
d^legur, adj. kostbar, 
dyr-grfpur, m. kostbarkeit, kleinod. 
dyr-mfißtur, adj. kostbar, 
dflema, swv. urtheilen ; verurtheilen. 
dökkur, adj. dunkel. 

e5, partic. rel. als, da 

eda, conj. oder. 

ef, conj. wenn. 

efni, n. Stoff. 

efnilegur, adj. vielversprechend. 

ei, adv. nicht. 

eiga, f. eigenthum. 

eiga, anv. haben, besitzen. 

eigi, adv. nicht. 

eignast, med. erzeugen ; bekommen. 

eigulegur, adj. besitzenswerth. 

ein-arölegur, adj. aufrichtig. 

einginn, pron. keiner. 

ein-hver, pron. irgend ein. 



einhvem-tfma, adv. einmal. 

einkum, adv. besonders. 

ein-liggja, stv. pressen. 

ein-lflßgur, adj. wirklich. 

einn, pron., zahlw., adj. einer; solus. 

einnig, adv. ebenso. 

ein-rdÖur, adj. auf seiner meinung 
beharrend. 

ein-samall, adj. allein, ekki einsö- 
mul, schwanger. 

eins og, conj. wie, ebenso. 

einüngis, adv. nur. 

eitt-hvaö, pron. etwas. 

ekki, adv. nicht. 

eldast, med. alt werden. 

eld-hüs, n. kochhaus, küche. 

eldur, m. feuer. 

elska, f. liebe. 

elska, swv. lieben. 

embaetti, n. amt. 

en (enn), adv., conj. noch ; aber, als. 

enda, conj. wie auch. 

endi, m. ende. 

endur-nsera, swv. wiederholen, er- 
neuem. 

ennf)Ä, adv. noch. 

eptir, adv. u. präp. m. acc. u. dat. 
nach. 

er, partic. rel. als, da, wann. 

eta, stv. essen. 

ey, f. insel. 

eyra, n. ohr. 

fadir, m. vater. 
fagnaöur-fundur, m. freudige be- 

gegnung. 
fagur, adj. hübsch, schön, 
f agur-eygur, adj . mit schönen äugen, 
fagurlegur, adj. schön, 
falla, stv. fallen, 
fara, stv. gehen, fahren. ^ 

f astur, adj. fest, 
fat, n. kleidung. 
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gleöi^ f. freude. 
gle5ja, swv. erfreuen, 
gier, n. glas ; Spiegel, 
gleyma, swv. vergessen. 
gl68, f. glühende kohle, 
gluggur, m. fenster. 
glcBpa-maöur, m. Verbrecher. 
g68-kvendi, n. gute, milde frau. 
g68ur, adj. gut. 
g61f, n. fussboden. 
granda, swv. schaden, 
grann-leitur , adj. von schlanker 

gestalt. 
gras, n. gras, 
grdr, adj. grau, 
grdtandi, part. weinend, 
griö-kona, f. dienstmagd. 
grilla, swv. undeutlich sehen. 
gr6f, f. grübe, 
grsenn, adj. grün. 
grsBta, stv. weinen, 
guö, m. gott. 
gulinn, adj. golden. 
guU, n. gold. 

gSBÖi, n. pl. schätze, feüter. 
gfißfu-samur, adj. glücklich, 
gong, n. pl. durchgang. 

hafa, swv. haben. 

hafna, swv. von sich abweisen. 

hagi, m. Weideplatz. 

hagur, m. Verhältnisse, läge; nutzen. 

halda, stv. halten. 

halla, swv. stützen; in schwanken 

bringen, 
hams-laus, adj. wüthend. 
handa, präp. m. dat. für. 
hann, pron. er. 
harÖla, adv. sehr. 
harÖlega, adv. barsch, 
haröur, adj. hart; heftig, schnell, 
harm-kvaeli, n. pl. leid, pein. 
hatur, n. hass. 



h4-degi, n. mittag. 

h&lf-bro8ir, m. Stiefbruder. 

hdlfur, adj. halb. 

hdnga, stv. hängen. 

h4r, adj. hoch. 

h4r, n. haar. 

hd-vegir, m. pl. gunst. 

hefja, swv. heben; beginnen. 

heiÖi, f. haide. 

heill, adj. ganz, vollständig. 

heilsa, swv. grüssen, begrüssen. 

heim, adv. nach hause. 

heimili, n. wohnstätte. 

heim-leidis, adv. heimwärts. 

heim-ssBkja, stv. besuchen. 

heimur, m. weit; heimath. 

heipt, f. bittrer hass. 

heita, stv. heissen. 

hei, f. tod (koma einum i hei, jem. 

den tod bringen), 
heldur, adv. ziemlich, 
henta, swv. aufpassen, 
herbergi, n. zimmer. 
her5a, f. das drücken, 
her 8a, swv. drücken; eindringen; 

tüchtig machen, 
heyra, swv. hören ; gehören, 
h^r, adv. hier, 
h^rumbil, adv. ungefähr, 
himin, m. himmel. 
hissa, adj. indecl. erstaunt, 
hitta, swv. finden, treflfen. 
hf-byli, n. pl. wohnung. 
hjd, adv. u. präp. m. dat. bei. 
hj&lp, f. hilfe. 
hjdlpa, stv. helfen. 
hj6n, n. pl. eheleute. 
hjükran, f. pflege. 
hjör8, f. heerde. 

hla8, n. freier platz vor dem hause, 
hlaupa, stv. laufen. 
hli8, f. Seite. 
hlj6ta, stv. zuertheilt erhalten. 

8* 
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hlöä, n. pl. herd. 

hlutagt {fitj. med. sich um etw. be- 
kOmmern. 

hlüa, Bwv, decken. 

hlyöa, BWT. erlauben jem. 

hlymdi, n. pl. wänoe. 

hlyr, adj. warm. 

Ucegja, swv. lachen. 

hnakki, m. naoken. 

}uiykkja, gwv ziehen. 

holt, n. ■waldatrecke. 

horfa, snv Tiinsehiiuen auf etw. 

hörn, n. hörn; ecke. 

Hola-8k61i, m schule lu Holar. 

höU. m. hflgel, 

hressaat, med. sich erholen. 

hrfngur, m. ling. 

hryggja, awv. betrüben. 

hryggur, adj. traurig. 

huga, hugsa, Bwv. überlegen, be- 
denken. 

hurö, f. thürflügel. 

huBa, BWT. mit gebäuden versehen. 

hün, pron. sie. 

hüngur, m. hungec. 

huB, n. hauB. 

hüs-gäoga, f. besuch. 

hüs-vitjn, swv. besuchen. 

hvaS, hvafla, pron. was. 

hvaat, adj. n. windig. 

hvetfa, stT. sich kehren, wenden. 

hvergi, adv. nirgends, 

hvernig, adv. wie. 

hverB-Tegna, adv. warum. 

hvi'la -.sig], bwv. ausruhen. 

hvIlaBt, med, ausruhen. 

ivilikuT, pron, qualis. 

hvilu-rüm, n. bett. 

hTitur, adj. weisB. 

hvorki — nfe, conj. weder — noch. 

hvört, part. utrum. 

hyrast, med. froh werden. 



h«d, f. höhe. 

hsgur, adj. leicht; bequem, be- 
haglich, 
hffigra megin , adv, auf der reoh- 

hceli, n. schütz. 

hsll, m. ferse. 

hcerSur, adj. mit haaren versetien. 

hetta, swv. aufhören mit etw. 

höfn, f. hafen, 

höfuB, n. köpf. 

höU, f. halle. 

hönd, f. hand. 

IS rast, med. bereuen, 
illur. adj. llbcl, aehlecht. 
inn.iüiiaT omp. ,innanf,adv.hinein. 
itiuuti^stokkg, adv. im hause. 
inn-g;anga, f. das hineingehen, 
inn-g&ngur, m. eingang. 

f, adv. u. präp. m dat. u. acc. in. 
i-mynda, swv. vermuthen. 
islenzkur, adj. isländisch. 

jafn, adj. gleich. 

jar-teikn, f. wahraeiclien. 

jÄtn, n. eisen. 

jörB, f. erde, 

bldur, adj. kalt. 

kalla, BWV. rufen; nennen. 

kampur, m. hart. 

kail, m. mann. 

kasta, flWT werten. 

kenni-maöur, m. lehrer, priest«!. 

keniiingar-nafn, n. beinamen. 

keyra, swv utamen. 

kinn, f. backe. 

kista, f. kiste, schrank. 

kjdaa, atv. wählen. 

kjiir-gripur m, kostbarkeit. 

koti, m. hütte, 

koma, «tv kommen. 

komu-maSur, m. gast. 
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kona, f. weib. 
kopar, m. kupfer. 
kostiir, m. bedingung. 
köngur, m. könig. 
kraptur, m. kraft, 
kreppa, swy. umfassen. 
krfng-16ttur, adj. kreisförmig, 
kunna, anv. können, 
kunnfngi, m. bekannter, 
kvarta, swv. trauern. 
kye5a, stv. sagen, sprechen, 
kveöja, f. gruss. 
kveikja, swv. anzünden, 
kvendi, n. weib. 
kvöl, f. quäl, 
kvöld, n. abend. 

kynnast, med. kennen lernen, be- 
kannt werden, 
keer, adj. lieb, 
kaer-leiki, m. liebe, 
köttur, m. katze. 

lag, n. stelle. 

laga, swv. ordnen. 

land, n. land. 

laun, n. pl. lohn, belohnung. 

laus, adj. frei, lose. 

lausa-f^, n. bewegl. gut. 

Mgur, adj. niedrig. 

Idnga, swv. sich sehnen nach etw. 

Idng-amma, f. urgrossmutter. 

Idngur, adj. lang. 

Idt, n. pl. lebensart, gemüthsart. 

Idta, stv. lassen. 

Idtinn, part. mortuus. 

leöur, n. leder. 

leg, n. Stätte. 

leggja, swv. stellen, legen, leggja d^ 

bezaubern, 
leiö, f. weg. 

leiöa, swv. führen, geleiten, 
leiöa, swv. ermüdend sein. 
Iei5ast, med. sich langweilen. 



leika, stv. spielen. 

leir, n. thon. 

leita, swv. suchen. 

leitast, med. sich bemühen. 

lesa, stv. lesen. 

lesandi, m. leser. 

lestur, m. das lesen. 

leyfa, swv. erlauben. 

leyti, n. theil. 

lifa, swv. übrig sein ; leben. 

lifna, swv. lebendig werden. 

liggja, stv. liegen. 

H9a, stv. gehen; vergehen. 

Hf, n. leben. 

Iff, n. leib. 

Iffga, swv. beleben. 

Iff-l&tast, med. zum tode verur- 

theilen. 
Ifka, swv. gefallen, 
lika, adv. ebenso. 
Kkamur, m. körper. 
Ifkindi, n. pl. Wahrscheinlichkeit. 
Ifkur, adj. gleich. 
Uta, stv. schauen, sehen, 
litast (d), swv. gefallen. 
h'tiU, adj. klein. 
Ijd, swv. verleihen. 
Ij6s, n. licht. 
Ij6s, adj. hell. 
Ijüfur, adj. theuer, lieb, 
lofa, swv. versprechen, 
loka, swv. schliessen. 
lokkur, m. haar locke, 
loks, loksins, adv. endlich, 
lopt, n. luft ; obergemach im hause, 
losa, swv. losmachen, 
losna, swv. locker werden, 
lüka, Ijüka, stv. schliessen (luka 

upp, öffnen), 
lykill, m. Schlüssel, 
lymskur, adj. schlau, 
lypta, swv. in die höhe heben etw. 
lysa, swv. zeigen. 
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laera, swv. lehren. 
IsBStur, part. zugeschlossen, 
log, n. pl. gesetz. 
lög-r^ttu-maöur, m. rechtssprecher. 

Hiadur, m. mann. 

magn, n. kraft. 

mann-vsenlegur, adj. einer der etwas 
tüchtiges zu werden hoffen lässt. 

mann-eeta, f. kannibale. 

margur, adj. mancher. 

mark, n. zeichen, kennzeichen. 

mdgur, m. Schwager. 

mal, n. gespräch. 

meö, adv. u. präp.m. dat. u. acc. mit. 

meöal-maöur, m. ein mensch von 
mittlerer Statur. 

me5an, adv. u. conj. während, un- 
terdessen. 

meö-feröi, n. aufführung. 

mega, anv. können. 

megin, adv. seitwärts. 

mein, n. schade, Unglück. 

ment, f. bildung. 

mey, f. mädchen. 

midur, adj. medius. 

mikill, adj. gross. 

milli, präp. m. gen. zwischen. 

mitti, n. taille. 

mö9ur, f. mutter. 

möt, ä möti, adv. u. präp. m. dat. 
gegen, entgegen. 

muna, anv. sich erinnern. 

mundir, f. pl. zeit. 

munu, anv. werden. 

munur, m. mund. 

munur, m. unterschied. 

mynd, f. bild. 

myröa, swv. morden. 

meeddur, part. erschöpft. 

msedi, f. mühe. 

msela, swv. sprechen {mcela tim, be- 
stimmen) . 



mölumar-kvöm, f. mühle. 
mönduU, m. schaft. 

nafn, n. namen. 

nauö-synlegur, adj. nöthig. 

nauöugur, adj. gezwungen. 

nd, swv. nahe kommen, erreichen. 

n&8, f. ruhe. 

nd-lflßgur, adj. anwesend; nahge- 
legen. 

nef, n. nase. 

nefnast, med. sich nennen. 

nei, partic. nein. 

neinn, pron. keiner. 

neita, swv. verweigern. 

nema, conj. ausgenommen. 

nema, stv. nehmen. 

niöur, adv. nieder. 

nj6ta , swv. freude an etw. haben. 

nokku5, adv. etwa, wohl. 

nokkur, pron. irgend einer. 

nokkurs-konar, adv. von irgend 
welcher art. 

noröan-veröur, adj. nördlich. 

noröur, adv. nordwärts. 

noröur-dtt, f. norden. 

nött, f. nacht. 

nü, nüna, adv. jetzt, nun. 

nükleus, m. ein lateinisches Wörter- 
buch. 

nyja-testament, n. neues testament. 

nyr, adj. neu. 

nsegur, adj. hinreichend. 

neer, adv. nahe; beinahe, fast. 

nsera, swv. nähern. 

of, adv. zu iehi. 
ofan, adv. oben, 
og, conj. und. 
opinn, adj. offen, 
opt, adv. oft. 
or-sök, f. Ursache, 
oss, pron. nobis, nos. 
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ö-argur, adj. muthig, kühn. 
6-dlitlegur, adj. unbedeutend. 
ö-frsBgja, swv. ankündigen. 
6-grei8lega, adv. beschwerlich, 
ö-gurlega, adv. durchaus, 
ö-kunnugur, adj. unbekannt. 
6-kunnuglega, adv. unbekannt, 
ö-kyr, adj. unruhig. 
6-li9legur, adj. ungesfchickt. 
ö-nsBÖi, n. beunruhigung. 
6-rölegur, adj. unruhig. 
6-sÄr, adj. ohne wunden, 
öttlast, med. sich fürchten. 
6-f)olandi, part. unerträglich. 

peli, m. flasche; viertel liter. 

piltur, m. knabe, junge. 

pfna, swv. durch peinigung zwingen. 

pfpa, f. pfeife ; hörn. 

pottur, m. kessel. 

prestur, m. priester. 

raöa, swv. ordnen. 

ram-bygöur, part. fest gebaut. 

rauöur, adj. roth. 

Rauöur, m. Kau5ur. 

raun, f. erfahr ung. 

r&8, n. rath, hilfe; predigt. 

rdöa-hagur, m. heirath, parthie. 

rdöa-laus, adj. rathlos. 

rdögast [um) , med. sich berath- 

schlagen . 
rdö-gjafi, m. rathgeber. 
rdÖ-stöfun, f. Vorbereitung, 
räfa, swv. herumirren, sich verirren, 
reiöi, f. zorn. 
reisa, swv. aufbauen, 
rekkja, f. bett. 
reykja, swv. rauchen, 
reyna, swv. versuchen, 
rötta, swv. ausstrecken, 
r^tt-leitur, adj. von regelmässigen 

gesichtszügen. 



rött-nefja9ur, adj. mit einer ge- 
raden nase. 
röttur, adj. gerade; richtig, 
rföa, stv. reiten, 
rifa, stv. zerreissen. 
rfki, n. reich, 
rfkur, adj. reich. 
rjö9ur, adj. roth. 
rjüfa, stv. brechen. 
r6m-verskur, adj. römisch, 
rusl, n. Schutt, 
riim, n. bett. 
TSBÖinn, adj. mittheilsam. 
rö8, f. rand. 

rökkva, swv. finster werden, 
röskur, adj. muthig, tüchtig. 

Safna, swv. sanmieln. 

saga, f. erzählung, bericht. 

saka, swv. beschädigen jem. 

sakir, präp. m. gen. wegen. 

sam-kynja, adj. von gleicher art. 

sam-stundis, adv. augenblicklich. 

samur, adj. derselbe. 

sam-{)ykki, n. einwilligung , Zu- 
stimmung. 

sam-f)ykkja, swv. seine Zustim- 
mung zu etw. geben. 

sanninda-merki , n. Überführungs- 
zeichen. 

sannur, adj. wahr. 

sauma, swv. nähen. 

Sax-land, n. Deutschland. 

s4, sü, f)ad, pron. dem. is, ea, id. 

sdr-feginn, adj. sehr froh. 

särlegur, adj. schmerzlich. 

sdrna, swv. trauern, klagen. 

segja, swv. sagen. 

segjast,med.vonsich selbst sprechen. 

seinn, adj. langsam, spät. 

sem, part. rel. wie. 

semja, swv. verfassen. 

senda, swv. schicken. 
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sess, m. sitz. 

siBt, n. sitz. 

setja, swv. setzen. 

setjast, med. sich setzen. 

setur, n. sitz. 

sör, pron. sibi. 

söra, m. herr. 

siglfng, f. das segeln. 

sinn, n. gang, -mal. 

sinna, swv. sich kümmern mn etw. 

sitja, stv. sitzen. 

sfÖan, ady. darauf, nachher. 

sinn (synn), adj. sichtbar. 

sjaldan, adv. selten. 

sj&, stv. sehen. 

själf-sagt, ady. selbstverständlich. 

själfur, adj. selbst. 

sj&var-strönd, f. meeresufer. 

sj6r, m. see. 

skaU, n. windstoss. 

skamm-stafa, swv. abkürzen. 

skammur, adj. kiirz, nicht weit. 

skap, n. sinn; zustand. 

sk&la-hüs, n. geräumiges neben- 
haus, zimmer. 

sk&ld, m. skald. 

sk4pur, m. schrank. 

skella, SWY. erschallen, erklingen. 

skemta, swv. sich unterhalten. 

skera, stv. schneiden. 

skilja, swv. verstehen. 

skil-mdli, m. bedingung. 

skin, n. glänz. 

skip, n. schiff. 

skipa, swv. einrichten, ordnen. 

skipan, f. einrichtung. 

skipti, n. handel, austausch. 

skfna, stv. scheinen. 

skjä-gluggur, m. fenster, die statt 
des glases eingezogene, durch- 
scheinende haut. 

skjötast {undan), med. entwischen. 

skjötur, adj. schnell. 



skora, swv. einschneiden. 

skorast {imdan), med. abweisen, 
verweigern. 

skortur, m. mangel. 

skögur, m. wald. 

sk6r, m. schuh. 

skr4, f. schloss. 

skrifa, swv. schreiben. 

skrudda, f. schrift. 

skrökva, swv. lügen. 

skulu, anv. sollen. 

skyn, n. einsieht. 

skyndi, n. hast. 

sköU-öttur, adj. mit einer glstie 
versehen, 

slakna, swv. schlaff werden. 

sl&, stv. schlagen. 

sleppa, swv. gleiten, fahren lassen. 

slfkur, adj. solcher. 

slökkva, swv. sättigen. 

smdn, f. schände. 

smär, adj. klein. 

smä-skemtinn, adj. leicht zu unter- 
halten. 

smuga, f. loch, spalte. 

snarlegur, adj. scharf blickend. 

snerta, swv. betreffen, berühren. 

snf5a, stv. schneiden. 

snotur, adj. schön. 

snüa, stv. wenden, Wendung geben. 

snüast, med. sich wenden. 

snüningur, m. unentschlossenheit. 

sofa, stv. schlafen. 

söl, f. sonne. 

s61-skin, n. Sonnenschein. 

spenna, swv. spannen, festbinden 
etw. 

spjald, n. täfeichen. 

spordur, m. ende. 

sprfnga, stv. entzwei springen. 

spyrja, swy. fragen. 

staddur, part. gestellt. 

Stadarbakki, m. Stadarbakki. 
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Sta9ur, m. Staöur. 

staf-g61f, n. der räum zwischen 
zwei pf Osten. 

stafn-gluggur, m. giebelfenster. 

stafnr, m. buchstabe. 

standa, stv. stehen, bleiben. 

stand-f)il, n. pfoste. 

starf, n. arbeit. 

starfi, m. arbeit. 

stefna, f. richtung. 

steinn, m. stein. 

sterklegnr, adj. stark. 

sterkur, adj. stark, kräftig. 

steypa, swv. stürzen. 

stfnga, stv. stechen, stecken. 

stofa, f. Wohnzimmer. 

ßtöll, m. stuhl. 

8t6r, adj. gross. 

stör-kostlegur, adj. gross. 

straumur, m. ström. 

strönd, f. Strand. 

stumra, swv. stolpern. 

stund, f. zeit, stunde. 

stunda, swv. studieren. 

stundum, adv. bisweilen. 

stuttlegur, adj. kurz. 

stiilka, f. junges mädchen. 

stykki, n. stück. 

staeöilegur, adj. fest. 

stökkva, swv. springen. 

stöng, f. Stange. 

suöur, n. Süden. 

suöur, adv. südwärts. 

suöur-fiBtt, f. südliche himmels- 

gegend. 
sumar, n. sommer. 
sumur, adj. nonnuUus. 
sundur, adv. entzwei, 
sunnan, adv. von Süden her. 
svar, n. antwort. 
svartur, adj. schwarz, 
svefn, m. schlaf. 
svefn-f)orn, m. schlaf dorn. 



sveinn, m. knabe, jimge. 
svif, n. zeit, augenblick. 
svipur, m. miene. 
svf5a, stv. kränken, 
svo, svona, adv. so, ebenso, 
svsefa, swv. einschläfern, 
syna, swv. weisen, zeigen, 
synast, med. scheinen. 
Synum, adv. wahrsoheinHch. 
syslu-maöur, m. beamter. 
ssekja, swv. suchen, 
sseti, n. sitz, 
sök, f. grund, Ursache. 

taka, stv. nehmen {taka t?tö, auf- 
nehmen) . 

tal, n. gespräch. 

tala, f. zahl. 

tala, swv. sprechen. 

ta, f. zehe. 

tdlkn, n. anfang. 

t&r, n. thräne. 

telja, swv. zählen. 

temja, swv. zähmen. 

t^, n. theil [i U lata, geben, er- 
theilen). 

til, adv. u. präp. m. gen. zu, bis. 

til-leiöast, med. überwinden. 

til-taka, stv. bestimmen. 

tin, n. zinn. 

tinda, swv. mit spitzen versehen. 

tindur, m. spitze. 

tfö, f. zeit. 

tföska, f. gewohnheit, sitte. 

tiöur, adj. üblich, häufig. 

tfk, f. hündinn. 

tfmi, m. zeit. 

tfsta, swv. knarren. 

tjd, swv. helfen; taugen. 

töbak, n. tabak. 

t6nunar-lag, n. ton. 

tregur, adj. unwillig. 

troÖa, stv. treten. 
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trua, swv. vertrauen. 

trygö, f. vertrag. 

tuttugu, zahlw. zwanzig. 

tun, n. eingehegter grasplatz vor 

dem hause, 
tünga, f. Zunge, 
tveir, zahlw. zwei, 
tvitugur, adj. zwanzigjährig, 
tynast, med. sterben, imikommen. 
taepur, adj. beschränkt. 

nm, adv. u. präp. m. acc. um, über. 
{um lei^, adv. nebenher.) 

undan, adv.u.präp.m. dat. fort, weg. 

undir, adv. u. präp. m. dat. u. acc. 
unter [undir einSy adv. dazwi- 
schen; sobald als). 

ungur, adj. jung. 

Unna, anv. lieben. 

uppd, präp. m. dat. u. acc. auf. 

upp-föstra, swv. auf erziehen. 

ur, adv. u. präp. m. dat. aus. 

üt, üti, adv. hinaus. 

üti-dyr, n. u. f. hausthür. 

üt-skrifa, swv. promovieren. 

yaka, swv. wach sein, 
vakna, swv. wach werden. 
Vala, f. Vala. 
vald, n. macht, gewalt. 
vandi, m. beschwerde. 
vanta, swv. fehlen, 
vanur, adj. gewöhnt, 
vara, swv. gewahr werden, 
vatn, n. wasser. 
växa, stv. wachsen. 
vef-sta9ur, m. webestuhl, 
veöur, n. wetter, Witterung, 
veöur-viti, m. windfahne. 
veggur, m. wand, 
veglegur, adj. prächtig, 
vegna, präp. m. gen. wegen. 
vei9a, swv. jagen. 



veiöi, f. jagd. 

veik-raddaöur, part. eine schwache 
stimme habend. 

veizla, f. gastmahl. 

vekja, swv. vorschlagen ; erwecken. 

vel, adv. bene, wohl. 

vel-kominn, part. willkommen. 

vella, f. knochen. 

venjulegur, adj. gewöhnlich. 

Vera, stv. sein. 

verÖa, stv. werden. 

verpa, stv. werfen. 

vetur, m. winter. 

vetur-setu-ma9ur, m. wintergast. 

vetur- vist, f. aufenthalt für den 
winter. 

vi9, adv. u. präp. m. acc. u. dat. 
bei, gegen, mit (vib og vtö, adv. 
dann und wann). 

viÖ, pron. nos. 

vi8-leggja, swv. zusanmienstellen. 

vi8-taka, f. empfang, aufnähme. 

vi8-{)ol, n. geduld (m^fol hafa, er- 
tragen) . 

Vilfrföur, f. Vilfrföur. 

vilja, anv. wollen. 

vilja-lftill, adj. nicht geneigt. 

vilji, m. wille. 

villur, adj. wild. 

villu-dyr, n. wildes thier. 

vindur, m. wind. 

vinna, stv. vollbringen, arbeiten. 

vinna, f. arbeit. 

vinnast (ei), med. denvortheil haben. 

vinnu-f61k, n. dienstleute. 

vinnu-ma9ur, m. arbeiter. 

vinur, m. freund. 

vist, f. speise. 

vist-ferli, n. dauernder aufenthalt. 

vit, n. verstand. 

vita, anv. wissen. 

vlgja, swv. weihen ; trauen. 

vfkja, stv. wenden, weichen. 
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vin, n. wem. 
vfsa, swv. weisen, 
vfss, adj. certus, gewiss, 
vona, swv. hoffen, 
vor, pron. noster. 
vsenn, adj. schön. 
Völufegri, npr. Völufegri. 
vor, f. lippe. 
vöxtur, m. gestalt. 

yfir, adv. u. präp. m. dat. über, 
yfir-kominn, part. überwunden, 
yfir-setu-kona, f. hebamme. 
ymislegur, adj. verschieden, 
ymsir, adj. plur. verschieden. 

taöan, adv. davon, von dort. 
{)akk'14tlega, adv. dankbar. 
f)annig, adv. dorthin, so. 
f)ar, adv. da, dort. 
t)d, adv. da, damals. 
f)dnga5, adv. dorthin. 
{)egar, adv. sogleich, sobald als. 
t)ekja, swv. bedecken. 
t)ekkja, swv. erkennen. 
t)essi, pron. dieser. 
{)iggja, swv. annehmen. 
t)ilja, swv. dielen. 
t)jota, swv. fliegen, stürzen. 
t)j69-saga, f. volkssage. 
t)okast, med. sich betragen. 
t)okkalegur, adj. sauber, rein. 
t)ola, swv. dulden, ausstehen. 
j)ö, {)ött, conj. obgleich. 
t)6knast, med. behagen. 
f)rek, n. kraft, stärke. 



f)rekinn, adj. gut gewachsen. 
{)reyttur, adj. müde. 
t)rifalegur, adj. gedeihend. 
{)rfr, zahlw. drei. 
f)rftugur, adj. dreissigj ährig. 
{)rjöta, stv. aufhören. 
{)rsell, m. knecht. 
{)urfa, anv. bedürfen. 
f)üng-büinn, part. schwer. 
f)üngur, adj. schwer; schwanger. 
{)vers, adv. querüber. 
f)vf, adv. denn, desshalb. 
f)vo, stv. waschen. 
f)ykja, swv. scheinen. 
f)ykjast, med. ausdenken. 
f)örf, f. nothwendigkeit, bedarf. 

aeÖra, f. furcht. 

flßöri, comp, aeöstur, superl. supe- 

rior, summus. 
fißfi, f. lebenszeit. 
flßfintyr, m. märchen. 
fißfi-saga, f. lebensgeschichte. 
flßfur, adj. zornig. 
CB-tiö, adv. immer, 
flßska, f. Jugendalter. 
8Btla, swv. meinen, glauben. 
8ßtt, f. geschlecht, familie. 
settuÖ, part. von geburt. 

ööru-visi, adv. anders, 
öldüngis, adv. durchaus, 
örk, f. kohlenbecken. 
ör-skämmur, adj. ganz kurz. 
ötuU, adj. thätig, eifrig. 



Register. 

Die zahlen beziehen sich auf die §§ der grammatik. 



aka, stv. 99. 
akur, stm. 31. 
ala, stv. 99. 
aldur, stm. 31. 
alin, stf. 44, anm. 
allur, adj. 86, anm. 2, 
andvaka, adj. 72. 
andvana, adj. 72. 
annar, pron. 86. 
annarhver, pron. 86. 
annarhvor, pron. 86. 
aptar i , -astur, adj . comp . 

78. 
armur, stm. 26. 
aska, swf. 58. 
athygli, f. 61. 
auÖugur, adj. 67 ; comp, 

76. 
auga, swn. 55. 83. 
auka, stv. 102. 
ausa, stv. 102. 
austastur, adj. sup. 78. 

&, swv. 108. 
&, stf. 34. 83, anm. 1. 
dlfur, stm. 28. 
dnetja, swv. HO. 
&r, stf. 29. 

bagall, stm. 33. 
band, stn. 30. 
baöir, pron. 86. 
bei9a, swv. 106. 
ekkur, stm. 36. 



belgur, stm. 37. 
belja, swv. 110. 
benda, swv. 106. 
Benedikt, npr. 31, anm. 
ber, stn. 39. 
bera, stv. 98. 
bergja, swv. 106. 
berja, swv. 107. 
betri, bestur, adj. comp. 

77. 
biÖill, stm. 33. 
biöja, stv. 98. 
binda, stv. 97. 103. 
biskup, stm. 31, anm. 
bitur, adj. 65. 
bföa, stv. 100. 
blta, stv. 100. 
bjoöa, stv. 101. 
bjüga, stn. 60. 
björn, stm. 47. 
bldr, adj. 68. 
bldsa, stv. 102. 
blindur, adj. 64. 
bogi, swm. 55. 83. 
bolur, stm. 42. 
borö, stn. 30. 
borginn , part. comp. 

76, anm. 
bok, stf. 51. 
bondi, stm. 53. 
bragur, stm. 41. 
brandur, stm. 28. 
braut, stf. 44. 



br&, stf. 34. 
bregÖa, stv. 97. 
breiddur, part. 64. 
breiÖur, part. 64. 
brenna, stv. 97. 
brenna, swv. 106. 
bresta, stv. 97. 
brestur, stm. 42. 
brj6ta, stv. 101. 
br65ir,stm.54.83,anm.l. 
brök, stf. 51. 
brüÖur, stf. 38. 
brün, stf. 83, anm. 1. 
burÖur, stm. 40. 
büa, stv. 102. 
bünadur, stm. 41. 
byggja, swv. 106. 
bylgja, swf. 59. 
bylja, swv. 107. 
byrÖi, stf. 38. 
byrja, swv. 110. 
bölva, swv. 110. 
börkur, stm. 46. 

dagur, stm. 28, anm. 
dalur, stm. 83, anm. 1. 
deila, swv. 106. 
detta, stv. 97. 
deyfa, swv. 106. 
deyja, stv. 99. 
djüpur, adj. comp. 74. 
djöfuU, stm. 33. 
I domari, swm. 55. 
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dottir, stf. 54. 
draga, stv. 99. 
drättur, stm. 46. 
drekka, stv. 97. 
drengur, stm. 37. 
diepa, stv. 98. 
dreyma, swv. 106. 
dreypa, stv. 106. 
diffa, stv. 100. 
drita, stv. 100. 
dijüpa, stv. 101. 
drottnfng, stf. 29, anm. 
drykkur, stm. 37. 
duga, swv. 108. 
dvelja, swv. 107. 
dylja, swv. 107. 
dynja, swv. 107. 
dygja, swv. 110. 
dyr, adj. comp. 74. 
diema, swv. 106, 111. 
daemi, stn. 39. 

efla, swv. 106. 

efri, efstiir, adj. comp. 

78. 
egg, stf. 38. 
eggja, swv. 110. 
eiga, stv. 113. 
einn, pron. 86 ; num. 87. 
einginn, pron. 86. 
einhver, pron. 86. 
einskipa, adj. 72. 
eista, stn. 60. 
ellri, elztur, adj. comp. 

77. 
elska, swv. 110. 
emja, swv. 110. 
enda, swv. 106. 
engill, stm. 33. 
enni, stn. 39. 
er, part. 84. 
erfa, swv. 106. 
erfingi, swm. 57. 



ermi, stf. 38. 

eta, stv. 98. 

etja, swv. 107. 

ey, stf. 36. 83, anm. 1. 

eyöa, swv. 106. 

eyra, swn. 60. 

eyri, stf. 38. 

eyrir, stm. 37. 

eystri, adj. comp. 78. 

h\, stn. 39. 

fa5ir, stm. 54.83. anm.l. 
fagur, adj. 65. 
falla, stv. 102. 103. 
fara, stv. 99. 103. 
f astur, adj. 64. 
f&, stv. 102. 
fÄr, adj. 68. comp. 76. 
fela, stv. 99. 
fella, swv. 106. 
fen, stn. 39. 
ferja, swv. 110. 
festa, swv. 106. 
f^, stn. 45. 
fMagi, swm. 56. 
finna, stv. 97. 
firra, swv. 106. 
fit, stf. 38. 
ffngur, stm. 48. 
fjandi, stm. 53. 
fjörir, num. 88. 
fjüka, stv. 101. 
fjöröur, stm. 45. 
flaka, swv. 108. 
fl&, stv. 99. 
fleiri, flestur, adj. comp. 

77. 
flet, stn. 39. 
fletja, swv. 107. 
fljöta, stv. 101. 
fljüga, stv. 101. 
floti, swm. 56. 
fl6, stf. 51. 



fl68, stf. 38, anm. 
fluga, swf. 58. 
flytja, swv. 107. 
flyja, swv. 107. 
flöBÖur, stf. 38, anm. 
fom, adj. 65. 
fornfroBÖi, f. 61. 
fötur, stm. 48. 
framur, adj. comp. 74. 
fr&r, adj. 68. 
fremja, swv. 106. 
fremri, fremstur, adj. 

comp. 78. 
frötta, swv. 106. 
frjdls, adj. 65. 
frjör, adj. 69, anm 
frjösa, stv. 101. 
frumvaxta, adj. 72. 
free, stn. 35. 
fraeöi, f. 61. 
frsBgur, adj. comp 76. 
fraendi, stm. 53. 
fugl, stm. 31. 
fulltiöa, adj. 72. 
fundur, stm. 41. 
fylki, stn. 39. 
fylkja, swv. 106. 
fylla, swv. 106. 
fylH, stf. 3S. 
fyrri, fyrstur, adj. comp. 

78. 
fölur, adj. 69. 



gala, stv. 99. 
gamall, adj. 63. 

comp. 77. 
gapa, swv. 108. 
gata, swf. 55. 
g&, swv. 108. 
gdnga, stv. 102. 
g&ta, swf. 58. 
gefa, stv. 98. 103. 
gefandi, part. 53. 
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geit, stf. 50. 
gelda, svrv. 106. 
gella, stv. 97. 
gestur, stm. 42. 
geta, stv. 9S. 
gilja, swv. 110. 
gir9a, swv. 106. 
gina, stv. 100. 
gjalda, stv. 97. 
gjalla, stv. 97. 
gjd, stf. 34. 
gj6sa, stv. 101. 
gjöta, stv. 101. 
gladdur, part. 64. 
gleöi, f. 61. 
gleÖja, swv. 107. 
glepja, swv. 107. 
gleypa, swv. 106. 
glymja, swv. 107. 
glöggur, adj. comp. 76. 
gööur, adj. 64; comp. 77. 
grafa, stv. 99. 
grannur, adj. 65. 
grautur, stm. 43. 
gr&r, adj. 64. 68. 
gr&ta, stv. 102. 
gremja, swv. 107. 
grenja, swv. 110. 
grey, stn. 39. 
grind, stf. 51. 
gripur, stm. 41. 
grfpa, stv. 100. 103. 
gröa, stv. 114. 
grund, stf. 44. 
grunnur, adj. comp. 74. 
grüfa, swv. 108. 
graeöa, swv. 106. 
grcBÖgi, f. 61. 
gröptur, stm. 46. 
gu9, stm. 42. 
guöfrsBÖi, f. 61. 
Guöriöur, npr. 38. 
Guörün, npr. 27. 



Gunnhildur, npr. 38. 
göfugur, adj. comp. 76. 

hafa, swv. 109. 
halda, stv. 102. 
hall, swm. 56. 
hamar, stm. 33. 
hani, swm. 55. 
hann, hün, pron. 81. 
hals, stm. 31. 
hdnga, stv. 102. 
Mr, adj. 68; comp. 76. 
Mttur, stm. 46. 
hefja, stv. 99. 
hefna, swv. 106. 
heiÖi, stf. 36. 
heiöinn, adj. 64. 67. 
heilagur, adj. 67. 
heill, adj. 66; comp. 76. 
heimill, adj. 67, A, 

anm. 2. 
heita, stv. 102. 
heldri , helztur , adj. 

comp. 78. 
hella, swv. 106. 
hellir, stm. 36. 
hemja, swv. 107. 
hengja, swv. 106. 
herja, swv. 110. 
herra, swm. 56, anm. 
himin, stm. 31. 
hinn, pron. 83. 
hirÖa, swv. 106. 
hjarta, swn. 55. 
hjerad, stn. 33, anm. 2. 
hjörtur, stn. 47. 
hlaöa, stv. 99. 
hlaupa, stv. 102. 103. 
hlifa, swv. 106. 
hljota, stv. 101. 
hlutur, stm. 41. 
hl^ja, swv. 107. 
hlsBJa, stv. 99. 



hnö, stn. 34. 
hnffur, stm. 28. 
hnfga, stv. 100. 
hnjösa, stv. 101. 
hnj6ta, stv. 101. 
hnoöa, swn. 60. 
hnykkja, swv. 106. 
Holmfrföur, npr. 38. 
hör, stm. 28. 
horfa, swn. 108. 
höU, stm. 32. 
hölpinn, part. comp. 76, 

anm. 
hrafh, stm. 31. 
hrdr, adj. 68. 
hreinn, adj. comp. 76. 
hrekja, swv. 107. 
hrekkvisi, f. 61. 
hrinda, stv. 97. 
hristur, part. 64. 
hrffa, stv. 100. 
hrina, stv. 100. 
hrfngur, stm. 27. 
hrjöta, stv. 101. 
hryggja, swv. 106. 
hrynja, swv. 107. 
hrökkva, stv. 97. 
hugur, stm. 83, anm. 1. 
hugsi, adj. 72. 
hundrad, num. 89. 
hü5, stf. 83, anm. 1. 
hvaö, pron. 85. 
hvaöa, pron. 85. 
hvattur, part. 64. 
hver, pron. 85. 
hverfa, stv. 97. 
hvertveggja, pron. 86. 
hverugur, pron. 86. 
hvetja, swv. 107. 
hvilikur, pron. 85. 
hvina, stv. 100. 
hvolfa, swv. 108. 
hvor, pron. 85. 
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hvorugur, pron. 86. 
hygginn, adj. comp. 76. 
hyggJa, swv. 107. 
hylja, swv. 107. 111. 
hsBgur, adj. comp. 76. 
hflegri, adj. comp. 78. 
höfÖingi, swm. 57. 
höfu5, stn. 33, anm. 1. 
höfundur, stm. 43. 
höggva, stv. 102. 
hönd, stf. 51. 

11, stf. 38. 

illur, adj. comp. 77. 

inna, swv. 106. 

innri , innstur , adj . comp . 

78. 
IS, stm. 31. 

jafn, adj. 65. 
Jar8{)rüÖur, npr. 38. 
jeg, pron. 81. 
jeta, stv. 98. 
jökuU, stm. 33. 
jörö, stf. 44. 83, amn. 1. 

kadall, stm. 33. 
kala, stv. 99. 
kalla, swv. 110. 111. 
kallaöur, part. 64, amn. 
karl, stm. 31. 
Katrin, npr. 27. 
kaupa, swv. 109. 
kemba, swv. 106. 
kenna, swv. 106. 
kerling, stf. 29, anm. 
kirkja, swf. 59. 
kjösa, stv. 101. 
kleggi, swm. 57. 
klipa, stv. 100. 
kljüfa, stv. 101. 
klyfja, swv. 110. 
klcBÖi, stn. 36. 
knyja, swv. 107. 



koma, stv. 98. 
kona, swf. 58, anm. 1. 
koss, stm. 31. 
kre^a, swv. 107. 
kremja, swv. 107. 
Ejristfn, npr. 27. 
krjüpa, stv. 101. 
kry^a, swv. 107. 
krsekja, swv. 106. 
kunna, anv. 113. 
kveöa, stv. 98. 
kveöja, swv. 107. 
kvelja, swv. 107. 
kvf9a, stv. 100. 
kv8ß9i, stn. 39. 
kvörn, stf. 44. 
kyn, stn. 36. 
kyr, stf. 52. 
köttur, stm. 46. 

lafa, swv. 108. 
land, stn. 26. 
laug, stf. 26. 83. 
Idgur, adj. comp. 74. 
l&ngur, adj. comp. 74. 
Ids, stm. 31. 
Uta, stv. 102. 
leggja, swv. 107. 
leika, stv. 102. 
leka, stv. 98. 
lemja, swv. 107. 
lesa, stv. 98. 
letja, swv. 107. 
leysa, swv. 106. 
Ufa, swv. 108. 
liggja, stv. 98. 
lilja, swf. 59. 
K9a, stv. 100. 
Uta, stv. 100. 
Htm, adj. 64. 67, A, 

anm. 3 ; comp. 77. 
Ijd, swv. 108. 
Ijösta, stv. 101. 



Ijüga, stv. 101. 
Ijüka, stv. 101. 
loÖa, swv. 108. 
luma, swv. 108. 
lünga, swn. 60. 
lüs, stf. 51. 
lüta, stv. 101. 
lypta, swv. 106. 
lyja, swv. 107. 
Iseknir, stm. 37. 
laeti, stn. pl. 39. 

ma5iir, stm. 48. 86, 

anm. 2 
maklegur, adj. comp.75. 
margur, adj. comp. 77. 
matur, stm. 41. 
m&, swv. 108. 
m&lfreBÖi, f. 61. 
m&lööi, -a, adj. 72. 
mättugur, adj .67; comp. 

76. 
mega, anv. 113. 
meiri,mestur, adj. comp. 

77. 
melur, stm. 28. 
merja, swv. 107. . 
meri, stf. 38. 
meta, stv. 98. 
miöur, adj. 70. 
mikill, adj. 64; comp.77. 
minn, pron. 82. 
minni, minnstnr, adj. 

comp. 77. 
missä, swv. 106. 
mfga, stv. 100. 
mjör, adj. 69, anm.; 

comp. 76. 
mold, stf. 44. 83, anm. 1. 
morgun, stm. 33. 
mö9ir, stf. 54. 
muna, anv. 113. 
munu, anv. 113. 
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müs, stf. 50. 
mylja, swv. 107. 
myri, stf. 38. 
msela, swv. 106, B. 
msela, swv. 106, C. 
maelgi, f. 61. 
mörk, stf. 50. 

nagl, stf. 49, anm. 
na, swv. 108. 
ndinn, adj. comp. 76. 
neöri, neöstur, adj, 

comp. 78. 
neinn, pron. 86. 
nema, stv. 98. 
nenna, swv. 106. 
njöta, stv. 101. 
nokkur, pron. 86. 
noröari, -astur, adj. 

comp. 78. 
nött, stf. 51. 
nüa, stv. 114. 
nytja, swv. 110. 
nyr, adj. 64. 70; comp. 

76. 
nyra, swn. 60. 
nyröri, nyrztur, adj. 

comp. 78. 
nsBStur, adj. superl. 78. 

Okkar, pron. 82. 
orö, stn. 26. 83. 
61, stf. 29. 

Bagneidur, npr. 38. 
Ragnhildur, npr. 38. 
Bannveig, npr. 27. 
r&9a, stv. 102. 
r&övendni, f. 61. 
reka, stv. 98. 
rekja, swv. 107. 
renna, stv. 97. 
reyna, swv. 106. 



rigna, swv. 106. 
ri9a, stv. 100. 
rffa, stv. 100. 
rfki, stn. -^9. 
rfkur, adj. comp. 76. 
rfsa, stv. 100. 
rjööa, stv. 101. 
rjüfa, stv. lul. 
rjüka, stv. 101. 
röa, stv. 114. 
Römverji, swm. 57. 
r6t, stf. 50. 83, anm. 1 
ryöja, swv. 107. 
ryja, swv. 107. 
rsBgja, swv. 106. 
rödd, stf. 44. 
röskur, adj. comp. 76. 

Saga, swf. 58. 
sagöur, part. 64. 
salur, stm.41.S3, anm.l. 
samfedra, adj. 72. 
samhuga, adj. 72. 
sami, adj. 86, anm. 2. 
sammsedra, adj. 72. 
sandur, stm. 28. 
sannsögli, f. 61. 
s&, pron. 83. 
seöja, swv. 107. 
segja, swv. 109. 
seinn, adj. comp. 76. 
selja, swv. 107. 
sem, part. 84. 
semja, swv. 107. 
senda, swv. 106. 
setja, swv. 107. 
sigla, swv. 106. 
Signa, swv. 106. 
Sigrföur, npr. 38. 
sinn, pron. 82. 
sitja, stv. 98. 
sföari, -astur, adj. comp. 
78. 



sfga, stv. 100. 

sfn, pron. 81. 

sfra, s^ra, swm. 56, anm. 

sjaldnari, -astur, adj. 
comp. 78. 

sjd, stv. 98. 

sjdlfur, adj. 86, anm. 2. 

sjööa, stv. 101. 

sjüga, stv. 101. 

sjükur, adj. 63. 71. 

skafa, stv. 99. 

skaka, stv. 99. 

skammur, adj.64; comp. 
74. 

sk&ld, stn. 30. 

skegg, stn. 39. 

skelfa, swv. 106. 

skella, stv. 97. 

skenkja, swv. 106. 

skera, stv. 98. 

skilja, swv. 107. 

skfna, stv. 100. 
skfta, stv. 100. 

skj&lfa, stv. 97. 
skjöldur, stm. 47. 
skorta, swv. 108. 
skör, stm. 34. 
skr&, stf. 34. 
skreppa, stv. 97. 
skriöa, stv. 100. 
skulu anv. 113. 
skyldur, adj. comp. 74. 
skynja, swv. 110. 
skynsemi, f. 61. 
sky, stn. 39. 
sla, stv. 99. 
sleppa, swv. 106. 
sleppa, stv. 97. 
slitna, swv. 110. 
slikur, pron. 85. 
sifta, stv. 100. 
slj6r, adj. 69, anm. 
sm4r, adj. comp. 76. 
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smiöja, swf. 59. 
smjüga, stv. 101. 
smyrja, swv. 107. 
snerta, stv. 97. 
sniÖa, stv. 100. 
snjör, stm. 35, anm. 
snüa, stv. 114. 
sofa, stv. 98. 
sonur, stm. 46. 
söl, stf. 44. 83, anm. 1 . 
s6tt, stf. 40. 
spakur, adj. 63. 71 ; 
comp. 74. 79. 80. 

spd, swv. 108. 

spenna, swv. 106. 

sperr a, swv. 106. 

spilla, swv. 106. 

spinna, stv. 97. 

spretta, stv. 97. 

springa, stv. 97. 

spyrja, swv. 107. 

spyja, stv. 102. 

staöur, stm. 40. 

standa, stv. 99. 

stara, swv. 108. 

steöji, swm. 57. 

steinn, stm. 32. 

stela, stv. 98. 

stfga, stv. 100. 

stfnga, stv. 97. 

stjarna, swf. 58, anm. 2. 

stöU, stm. 32. 

stör, adj. comp. 74. 

strd, swv. 108. 

strengur, stm.83,anm.l. 

strjüka, stv. 101. 

stund, stf. 44. 83, anm. 1 . 

styöja, swv. 107. 

stynja, swv. 107. 

stööva, swv. 110. 

stökkva, stv. 97. 103. 

stöng, stf. 51. 

sumar, stn. 33. 



sumur, adj. 86, anm. 2. 
süpa, stv. 101. 
svefn, stm. 31. 
sveigja, swv. 106. 
sveinn, stm. 32. 
sveigja, stv. 97. 
svella, stv. 97. 
svelta, stv. 97. 
sverfa, stv. 97. 
sverja, stv. 99. 
svföa, stv. 100. 
svifa, stv. 100. 
svikja, stv. 100. 
syöri , synnstur , adj 

comp. 78. 
syfla, swv. 110. 
syngja, stv. 97. 
systir, stf. 54. 
syna, swv. 106. 
syr, stf. 52. 
SöBkja, swv. 112. 
S8b11, adj. comp. 76. 
saeng, stf. 51. 
sökkva, stv. 97. 
söngur, stm. 35. 



taka, stv. 99. 
t&, stf. 51. 
tef}&, swv. 107. 
telgja, swv. 106. 
telja, swv. 107. 
temja, swv. 107. 111. 
tengja, swv. 106. 
tfk, stf. 51. 
tfu, num. 89. 
tjd, swv. 108. 
tjd, swv. 108. 
toUa, swv. 108. 
trö, stn. 83, anm. 1. 
troöa, stv. 99. 
trüa, swv. 108. 
tünga, swf. 55. 83. 



Carpenter, neuisländische grammatik. 



tveir, num. 88. 
tonn, stf. 51. 

Qgga, swv. 108. 
una, swv. 108. 
Unna, anv. 113. 
uxi, swm. 56, anm. 
ülfur, stm. 26. 83. 
ümdli, adj. 72. 
üngur, adj. comp. 74. 
üviti, adj. 72. 

vaöa, stv. 99. 
vaka, swv. 108. 111. 
valda, swv. 114. 
vara, swf. 58. 
vatn, stn. 30. 
vaxa, stv. 99. 
vefa, stv. 98. 
vei^a, swv. 107. 
vega, stv. 98. 
veglegur, adj.comp.75. 
veiöi, stf. 38. 
vekja, swv 107. 
velja, swv. 107. 
vella, stv. 97. 
velta, stv. 97. 
venja, swv. 107. 
Vera, stv. 98. 
veröa, stv. 97. 
verja, swv. 107. 
verpa, stv. 97. 
verri, verstur, adj. comp. 

77. 
vestri , vestastur , adj . 

comp. 78. 
vesaell, adj. 67, A, anm.2. 
vetur, stm. 48. 
vexa, swv. 106. 
vilji, swm. 57. 
vilja, anv. 113. 
vinda, stv. 97. 
vinna, stv. 97. 

9 
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vinur, stm. 41. 
vinstri, adj. comp. 78. 
viröa, swv. 106. 
vita, anv. 113. 
vfkja, stv. 100. 
vor, pron. 82. 
vondur, adj. oomp. 77. 
vaenn, adj. 66 ; comp. 76. 
vaenta, swv. 106. 
vök, stf. 44. 
völlur, stm. 45, 

yöar, pron. 82. 
ykkar, pron. 82. 
ymsir, adj. 67. 
yrkja, swv. 112. 
ytri, yztur, adj. comp. 
78. 

tdttur, stm. 46. 
t)egja, swv. 108. 
{)ekja, swv. 107. 



{)enja, swv. 107. 
t)essi, pron. 83. 

t)ikja, swv. 112. 
t)inn, pron. 82. 
t)jd, swv. 108. 
t)j6ta, stv. 101. 
t)ola, swv. 108. 
{)ora, swv. 108. 
{)rd, swv. 108. 
{)r&8ur, stm. 46. 
t)reyja, swv. 108. 
t)rffa, stv. 100. 
t)r£r, num. 88. 
trjota, stv. 101. 
t)unnur, adj. 65 ; oomp. 

74. 
t)urfa, anv. 113. 
t)ii, pron. 81. 
{)üngiir, adj. comp. 74. 
{)üsund, num 89. 
{)vo, stv. 99. 



t)vflfkur, pron. 85. 
{)ykja, swv. 112. 
t)ykkur, adj. 69. 
t)ylja, swv. 107. 
t)ynna, swv. 106. 

»d, stf. 38, anm. 

aeöur, stf. 38. 

sedri, eeztur, adj. comp. 

78. 
aeja, swv. 108. 
aer, stf. 52. 
aeskja, swv. 106. 
öBvi, f. 61. 

dflugur, adj. comp. 76. 

önd, stf. 40. 

ör, stf. 35. 

ör, adj. comp. 76. 

örva, swv. 110. 

örvasa, adj. 72. 

öxi, stf. 38. 
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Drnck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 



